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Die Reichsverſichernngsgeſehze.
Vor kurzem deß ſich eine angeblich offiziöſe Stimme über

die Nothwendigkeit des Ausbaus der Arbeiterverſicherung hören.
Es ſei geboten, ſo wurde behauptet, daß eine Verſicherung gegen
die Arbeitsloſigkeit und eine für die Hinterbliebenen der
Arbeiter eingerichtet werde. Das war Waſſer a die Mühle
unſerer ſozialdemokratiſchen Agitatoren, welche bekanntlich die
Wohlthaten der Verſicherungsgeſetze nach Kräften verkleinern
und den „Genoſſen“ als „Almoſen“, „Ab n und
dergleichen hinzuſtellen belieben. Wir halten es daher für ge
boten, wieder einmal auf die außerordentlich wohlthätigen und
V Folgen der Reichsverſicherungsgeſetze aufmerkſam
zu machen.

Bei einer Geſammtbevölkerung von rund 50 Millionen
Seelen giebt es in Deutſchland nach ſtatiſtiſchen Berechnungen
e 12 Millionen Lohnarbeiter, wovon im Jahre 1892gegen rankheit 7, Millionen verſichert waren. Gegen
Unfall ſind 18 Millionen und gegen Jnvalidität und
Alter 11, Millionen verſichert.

Entſchädigt wurden 1892 bei Krankheit 2, Millionen Per
ſonen, bei Unfall 210 000 und bei Jnvalidität 187 000. Der
Beitrag belief ſich im Durchſchnitt bei Krankheit auf 35 Mk.,
bei Unfall auf 185 Mk., bei Jnvalidität auf 120 Mk. Seit
dem Jnkrafttreten der VerſicherungsGeſetze iſt 1 Milliarde Mk.
und zwar zur Hälfte ſeitens der Arbeitgeber den Arbeitern zu
gute gekommen.

Die Einnahmen betrugen (1892)
aus Krankheits Verſicherung 182 Mill. Mark

Unfall Verſicherung 68
„Jnvaliditäts Verſicherung 108

W 7 zahlten die Arbeitgeber für Krankheit 31 Mill.,
Unfall 54 Mill., Jnvalidität 47 Mill. Mark.

Die Arbeiter brachten im Ganzen 115 Mill. Mark auf.
Die Ausgaben erreichten 124 Mill. Mark für Krankheit

bei einer n r hänng von 35 Mark pro
Kopf, 54 Mill. Mark für Unfälle (185 Mark pro Kopf), 108
Mill. Mark für Jnvalidität (120 Mark pro e nämlich

für KrankheitsVer- 95 Mill. Mark Entſchädigung
ſicherung 6 Verwaltung

für Unfall-Verſiche- 32 Entſchädigung
rung 7 Verwaltungfür r tits. Ver 22 Entſchädigungſicherung 4 Verwaltung.Am 1. Oktober d. Js. betrug die Zahl derjenigen Per

ſonen, welche ſeit dem Jnkrafttreten des Jnvaliditäts und
Altersverſicherungsgefetzes eine Altersrente empfingen 200532.
Jnsgeſammt waren in dem erwähnten Zeitraum 253 700 An
ſprüche auf Bewilligung von Altersrente erhoben werden da
von mußten aber 44 195 als unberechtigt zurückgewieſen worden.
Die J Anſprüche auf Bewilligung von Jnvalidenrente be
trug in e Zeit 71 385; anerkannt wurden davon 44 642,
r en 17925. Unter den Perſonen, die in den Genuß

r Jnvalidenrente getreten ſind, befinden ſich 1220, die 7
bereits die Altersrente bezogen S Jn Deutſchland leben
alſo heute ſchon, obwohl das Geſetz erſt 2/, Jahre in Geltung
iſt, zuſammen 245 184 Staatsrentner, faſt eine Viertel Million
Menſchen, die ſonſt der Armenpflege anheimgefallen wären.
Ob dieſe Leute wohl ſo verächtlich auf die „Pfennigrente“ bli-
cken mögen, wie dies die reiſinnige und ſozialdemokratiſche
Preſſe an die Wand gemalt hat?

Angeſichts dieſer Zahlen bezweifeln wir einigermaßen, ob
zur Zeit irgend Jemand in maßgebenden Kreiſen an die Ver
wirklichung der eingangs angedeuteten Jdeen denken könnte.
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Landeszeitung für die Provinz

Prüfung an ihre Aufgabe herantreten! Sie iſt in der jetzt
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Wollte man die „Fürſorge“ für die Arbeiter t auf
eine ſolche Spitze treiben, dann wäre es für die Unter
nehmer an der Zeit, ihre Fabriken und Werkſtätten zu
ſchließen. Man würde dadurch die Begehrlichkeit und Un
zufrie it der weiteſten Kreiſe nur vermehren und die
großen aſſen der Arbeiter gar nicht zur Klarheit darüber
ommen laſſen, eine welch unendlich große Fürſorge das deutſche

Reich jetzt ſchon ihnen widmet, zumal anderen Bevölkerungs
klaſſen gegenüber. An Arbeiterſchutz iſt gegenwärtig gewiß
vollauf genug gethan; nun iſt es, um das nöthige Gleich-gewicht wieder herzuſtellen, nothwendig, den Mittelſtand
zu ſchützen, damit dieſer nicht ſchließlich ins Proletariat und
noch unter die geſchützten Arbeiter herabſinke. Es iſt
ferner nöthig, der Land wirthſchaft wieder e
Durchaus unrichtig iſt es, wenn behauptet wird, daß miteiner ſolchen Fürſorge für Landwirih haft und Mittelſtand

nur „Sonderintereſſen“ gedient werde. Schafft man
jenen Berufen günſtige Exiſtenzbedingungen, ſo wird dadurch
mittelbar auch die Lage der Arbeiter gebeſſert. Denn es iſt
doch unbeſtreitbar, daß darniederliegende Berufszweige ihre An
geſtellten nicht ſo lohnen können wie blühende Betriebe. Eine
weitergehende Fürſorge für Landwirthſchaft und Kleingewerbe
würde alſo keineswegs nur den Mitgliedern jener Berufe zum
Vortheil gereichen, ſondern den Arbeitern eine größere Lage-
verbeſſerung gewähren als die angeblich „nothwendige“ Aus-
dehnung der Arbeiterverſicherung, von der ſchließlich bei weiterem
Daniederliegen der Land wirthſchaft und der Kleingewerbe
niemand mehr wiſſen würde, woher die Koſten dafür zu
nehmen wären.

Dentſches Reich.
Prinz Ludwig von Bayern, der älteſte Sohn des

V enten und n Thronfolger, der, wie be
annt, in dieſem Herbſte den Kaiſermanövern im Reichslande

beigewohnt hat, folgt einer Einladung des Kaiſers zu den am
17. und 18. November ſtattfindenden Hofjagden in Letzlingen.
Morgen weilt der Prinz in Berlin und wird der Eröffnung
des Reichstages beiwohnen.

Die Verhandlungen mit dem Herzog von
Cumberland ſind einer Meldung des „Hanyn. Kur.“ zufolge
b endgiltig abgeſchloſſen. Die königliche Bibliothek und das

delfenmuſenm verbleiben dauernd der Stadt Hannover.
Morgen tritt der neue Reichstag zu ſeiner

erſten ordentlichen Seſſion zuſammen. Wir kannten
ihn bisher nur aus der kurzen Sommertagung, die über die
Heeresreform entſchied. Jetzt wird er zu einer Fülle ſchwieriger
und bedeutungsvoller Arbeiten einberufen. Die neue Reichs
vertretung kennzeichnet &2 vor ihren Vorgängern dadurch, daß
noch niemals wichtige Entſcheidungen in dem Maße ehe
und unberechenbar waren, wie jetzt. Die ſchwankenden
unſichern Mehrheitsverhältniſſe, das Hereindringen mäch-
tiger neuer Strömungen, die an den alten Par-teiprogrammen und Frcktionsverbänden vielfach ge

rüttelt haben, das immer ſchärfer werdende Hervor-
treten der wirthſchaftlichen Jntereſſen gegen-
über den eigentlich politiſchen Aufgaben: Das prägt in dem
Charakter des neuen Reichstags merklich genug aus. Mit feinen
Hoffnungen auf gute poſitive Leiſtungen wird man vielleicht
von vornherein beſcheiden ſein müſſen. Durchaus unſicher ſind
namentlich die Entſcheidnngen über die zwei großen Ange
legenheiten, die den Reichstag in erſter Linie beſchäftigen wer
den: Die Steuerreform und die fernere Geſtaltung un
ſerer Handelspolitik. Wir wollen nicht verſuchen,
Prophezeiungen anzuſtellen; ſolche können bis auf Weiteres nur
auf müſſigen und haltloſen Kombinationen beruhen. Mögen die
Abgeordneten jetzt mit patriotiſcher, gewiſſenhafter und ernſter

aäſen und die angrenzenden Staaten.

Halle, Mittwoch, 15. November 1893.

Anzeige Gebühren
die fünfgeſpaltene Zeile oder deren

lie u. R Merſebur. rReclamen am Schluß des redactionellen
Theils die Zeile 40

Anzeige A bei derca eLandw. Mittheilungen.
Lotterieliſte.

185. Jahrgang.

beginnenden Tagung beſonders verantwortungsll und auch un
dankbar.

Der Landrath und Rittmeiſter a. D. Herr von Dieſt-
Da ber hat an den Finanzminiſter Dr. Miquel eine Jetition
gerichtet, in welcher um die Einführung eines Wollzolles
in Höhe von 30 bezw. 50 Mark für den Centner gerade
mit Rückſicht auf die kleineren bäuerlichen Beſitzer
eines ärmeren leichten Bodens gebeten wird, die auf die Schaf
haltung unter allen Umſtänden angewieſen ſind. Jn der bei-
gegebenen Begründung wird mit Recht auf Amerika hin
gewieſen, von dem Deutſchland in der Frage des Wollzolles
viel lernen kann. Jn Nordamerika iſt der Wollzoll im Jahre1867 nach Beendigung des Bürgerkrieges einge ührt worden,

um dem Staate bedeutende Einnahmen s Jrfüren und denWohlſtand des Landes wieder zu heben. Er am bis zum
dafe 1883 einem Prohibitivzoll gleich und betrug nach Cr
mäßigung noch im Jahre 1887 für ungewaſchene Wolle
46,20 Mark, für gewaſchene Wolle 92,40 Mark und für fabrik-
mäßig gewaſchene Wolle 138,60 Mark pro Centner. Die
Folge war neben ſehr bedeutenden Einnahmen für den Staat,
daß der Schafbeſtand Nordamerikas ſich hob von 19 Millionen
Schafe im Jahre 1860 auf über 50 Millionen im Jahre 1885.
Jn Deutſchland dagegen iſt der Schafbeſtand ganz gewaltig
zurückgegangen während wan am 10. Januar 1879 in
Deutſchland noch 35 Millionen Schafe zählte, waren es am
10. Januar 1883 nur noch 19 Millionen. Heute dürfte der
Schafbeſtand Deutſchlands kaum 13 Millionen, vielleicht ſogar
nur 10 Millionen betragen. Die Wollpreiſe ſind von
255 Mark im Jahre 1865 auf 100 Mark für Rückenwäſche
per Centner r egangen. Und dabei zahlt trotz des Maſſen-
imports ausländiſcher Wollen, der ſich ſeit dem Jahre 1864
mehr als vervierfacht hat und jetzt im Ganzen über
3 Millionen Centner betragen dürfte, die rohe Wolle
noch immer keinen und die gekämmte Wolle nur
1 Mark Eingangszoll für den Centner! Unter ſolchen
Umſtänden mußten die r Schäfereien, früher eine Haupt
einnahmequelle beſonders auch der kleineren bäuerlichen Beſitzer
in den ärmeren öſtlichen Provinzen, naturgemäß dem Ruin ver
fallen. Die Frage der Gewährung einer entſprechenden Exportvergütung für das Fabrikat, deren Unmöglihteit früher gegen

die Einführung eines W ins Gefecht geführt wurde, iſt
ihrer Löſung inzwiſchen auch bereits näher gerückt. Herrn Geh.
Rath Prof. Dr. Märcker in Halle iſt es gelungen, auf
chemiſchem Wege durch Feſtſtellung des Stickſtoffgehalts in
einem Verfahren, welches auch für die Steuerbeamten leicht
ſein ſoll, die verſchiedenen Stoffe in den Geweben genau zu
fixiren und deren inneren Gehalt zu m w. Der
Schaffung eines ausreichenden Waollzolles ſteht an keinHinderniß mehr entgegen. Nur durch die baldige Einführung

eines ſolchen wird es möglich ſein, die Der einer Die
Vernichtung unſerer heimiſchen Wollproduktion noch in
letzten Stunde abzuwenden.

Die Intereſſen der Tabakbranche ſetzen ihre Agitation
gegen die neuen Steuerprojekte rüſtig fort. Heute liegen
darüber folgende Nachrichten vor:

Berlin, 14. November. Der Vorſtand des Deutſchen
Tabakvereins hat in der heute im Architektenhauſe tagenden
äußerſt zahlreich beſuchten Verſammlung ſein Befremden darüber aus
geſprochen, daß der Entwurf der Tabakfabrikatſteuer noch immer nicht
veröffentlicht worden iſt und beſchloſſen, ſobald die Veröffentlichung
erfolgt, das Projekt paragraphenweiſe auf das Eingehendſte zu be
leuchten und, und zwar nicht nur vom tabaktechniſchen und tabak-
wirthſchaftlichen Standpunkte aus, ſondern auch in Bezug auf die
ſchädlichen Wirkungen, welche das neue Geſetz auf die anderen Handels
und IJnduſtriezweige ausüben wird.

Mannheim, 14. November. ZJn einer Tabakpflanzer
Verſammlung in Plankſtatt wurde beſchloſſen, gegen die
Tabalfabrikatſteuer energiſch anzukämpfen und in einer
Petition Proteſt zu erheben. Die aus der geplanten Steuer hervor

ZImerikaniſcher Schwindel.“)
„Nachgemachte Banknoten ſo gut wie echte.“

Als der Herausgeber von „Moderne Kunſt“ und „Zur Guten
Stunde“ Rich. Vong) in Amerika weilte, wurde ihm eines Tages
durch die Poſt ein voluminöſes Schreiben zugeſtellt, das von einem

tungsausſchnitt begleitet war. Viele Seiten lang war der Brief,
den ein völlig Unbekannter dem „prominent stranger“ ſandte, deſſen
Biographie alle Blätter der Union veröffentlicht hatten, mit ſchmeichel
after Erwähnung all ſeiner Vorzüge, als „smartness“ in Geſchäft

und Wohlhabenheit.
An den intelligenten, mit Geldmitteln reich verſehenen Fremden

wandte ſich der unternehmende Yankee, denn nur ſolche Leute, die in
der Ausſtellungszeit in Amerika ja nicht ſelten waren, konnte er zu
Linem Geſchäfte gebrauchen. Es war ein großartiger Schwindel,
dieſes anſcheinend ſo verlockende Geſchäft, ein Bauernfängertric groß
artigſten Stils, wie er eben nur im „Lande der großen Dimenſionen“
vorkommen kann. Zur Erheiterung der Leſer, zugleich aber zur

arnung für Amerikareiſende, ſei der Jnhalt des Briefes und desZeitungsausſchnittes hier auszugsweiſe mitgetheilt.

Der Zeitungsausſchnitt war eine jener langen amerikaniſchen
Zeitungsſpalten, die ſo ausgeſchnitten war, daß rechts und links noch

t ein Streifen von der anſtehenden Spalte ſichtbar war. Auf der
gnen Seite des Papiers waren oben einige in Titelſchrift fett ge
ruckte Buchſtaben zu ſehen, ſie ſollten den Anſchein erwecken, als

der Streifen aus einer wirklichen Fritung herausgeſchnitten. „lIot
n ſo lautet dieſes Titelbruchſtück kein Amerikaner iſt im

Wir entn dieſe int t der bekanntenW u die J ante Schilderung ekann
ſches Verlagshaus Bong Co.) und i nicht, bei dieſer

mit Whte unſere Leſer auf dieſes anerkannt beſte, reichhaltige und
nen verſehene

das e rBelehrung, und Unterhaltung iſt. Preis von utennde“ mit gelteet er trirten Klaſſikerbiblie h vilge 40 r das Vilttchrlageheſt er blbſiothe,

Stande, den Titel zu J Die Rückſeite des Papieres enthält
den Lockartikel, der die Enthüllung des Geheimniſſes enthält. Der
an Druckfehlern reiche Artikel trägt nach amerikaniſcher Sitte mehrere
Ueberſchriften

The Countorfeiter's Harvest
(Die Ernte der Fälſcher.)

An Easy Way to Get Wealth.
(Ein leichter Weg zum Wohlſtand zu gelangen.)

Greenbacks Just As Good As Gennine A Mystery Explained
How One Of Our Citizens Amassod A Portune.

(Banknoten ſo gut wie echte Ein Geheimniß enthüllt
Wie einer unſerer Bürger ein Vermögen anfhäufte.)

Jn dem Artikel ſelbſt wird nun im echten Reporterton erzählt,
wie ein in Kalifornien wohnender Kaufmann von irgend Jemand
die Aufforderung erhalten habe, Greenbacks zu kaufen, die von den
Platten der Bank herſtammten und abſolut das Ausſehen der echten
Noten beſäßen. Der Kalifornier habe ſich als Mann er-
wieſen und die Sache der Polizei angezeigt. Ein Detektive hätte ſich
an den Verkäufer herangemacht und mit ihm in einem Hotel von
NewYork unterhandelt. Wohl an Hunderttauſend Dollars in Bank
noten wären ihm gezeigt worden. Der Poliziſt habe gethan als
wolle er einen Betrag kaufen, habe aber aus ſeiner Taſche ſtatt eines

rtemonnaies einen Revolver en und den Verkäufer verhaftet.
or dem Gerichtshofe, dem der tete überwieſen, ſeien die Sach

verſtän der Bank erſchienen und Se erklärt, daß die Noten
in der von den Platten der Bank gedruckt wären, daß ſie
Duplikate der echten Noten und von dieſen nicht zu unterſcheiden
ſeien. Augenſcheinlich wären die Platten durch umredliche Arbeiter
geſtohlen worden und in den Beſitz einer Falſchmünzer Geſellſchaft

die jedenfalls im Auslande, in Canada, die Noten druckten.Man nicht wiſſen ob die vorliegenden Noten nun die echten

oder die falſchen ſeien. Auf dieſen Ausſpruch hin wurde
der Verhaftete freigeſprochen. Vergnügt ſei er mit ſeinem Hundert
tauſend DollarSchatze von dannen gezogen.

Der Schluß des Artikels enthüllt nun die Tendenz des Lock
mittels: Jedermann will heute reich werden, und es macht keinen
Unterſchied, auf welchem Wege dieſes Ziel erreicht wird. Das all
gemeine Loſungswort ſei in dem Rathe des Vaters an ſeinen Sohn
gegeben „Erwirb Geld, mein Sohn, erwird Geld, auf ehrliche
Weiſe, wenn Du kannſt, auf unehrliche Weiſe, wenn Du mußt.“
„Da die Regierung“, ſo ſchließt in teufliſcher Berechnung der Artikel
„allein der verlierende Theil iſt, und ſie wohl im Stande iſt, einen
ſolchen Verluſt zu tragen, ſo braucht Niemand Skrupel zu haben dieOfferte jener Verkäufer von Banknoten anzunehmen. Jedes Riſiko

iſt wenn die nöthige Vorſicht angewendet und vor
Allem Stillſchweigen bewahrt wird.“

Der Leſex wird bereits errathen haben. daß dieſer Zeitungsaus
ſchnitt eine S dung iſt, die dazu beſtimmt iſt, Stimmung zu
machen. Der ſchlaue Verkäufer hat eine Anzahl von Zeitungsblättern
drucken laſſen und dann die Ausſchnitte ſo hergeſtellt, wie beſchrieben.
Der Unerfahrene, den das Sonderbare reizt, geht aber durch dieſen
Trie auf den Leim; er glaubt, daß Alles, was dort in der Zeitung
gedruckt ſteht, auch wahr ſein müſſe.

Nachdem wir uns über den Zeitungsausſchnitt genügend orienkirt
haben, wird uns das Verſtändniß des Briefes nicht ſchwer fallen.

er n redet den Empfänger mit „Dear Sir“ an und
eröffnet ihm, daß er einen Zewandten Agenten gebrauche, der Willens
ſei, ſeine Waare („my „goods zu handeln. z

„Jch bin der Anſicht, daß Sie in der Lage ſind, meine
Waare in ſicherer Weiſe zu handeln wenn Sie wider Er
warten die Offerte ablehnen ſollten, ſo hoffe ich, daß Sie die
Freiheit, die ich mir mit meinem Anerbieten genommen, gütigſt
entſchuldigen werden. Jch beſitze eine Waare, die unübertroffen
iſt, in der That die beſte Waare, die je auf den Markt gekommen
iſt. Jch ntire, daß jede Note der echten völlig gleicht und
daß kein Bankbeamter einen Unterſchied herausſindet. Jch habe
viel Zeit und Geld darauf verwendet, dieſe Waare ſo ausgezeichnet

ſtellen, aber es iſt mir gelungen, in einem Unternehmen zu
reüſſtren, bei dem viele Andere ſchon unterlagen. Mein Vorrath
t ſo vortrefflich, als nur möglich, und das Geſchäft ohne jedesiſiko. Nur beim amt in Waſhington kann die Waare
angezweifelt werden, ſofern ſich daſelbſt die gleichen Nummern



gehenden Nachtheile für alle Tabaksintereſſenten ſeien, wie ein Refe-
rent ausführte, zu bedeutend, als daß die Vorlage an irgend einem
Orte nicht Oppoſition fände.

Die vorgeſtern ſtatt u Berliner Stadtverordneten
wahlen in der dritten Abtheilung zeugen wieder von einem
r en Vordringen der Socialdemokraten. Es waren in dieſer

btheilung 16 Mandate zu erneuern, von denen 9 bisher den
Liberalen, 4 den Bürgerparteilern und 3 den Socialdemokraten
gehörten. Jetzt ſind 7 Liberale und 6 Socialdemokraten ge
wählt, drei Stichwahlen, 2 zwiſchen Liberalen und Scoecialdemokraten, 1 zwiſchen Liberalen und Bürgerparteilern haben

noch ſtattzufinden. Die Socialdemokraten haben nicht nur
einige Mandate gewonnen, ſondern auch in den einzelnen Be
zirken einen ganz bedeutenden a aufzuweiſen.
Es zeigt ſich auch hier wieder, wie in den Großſtädten die
untern Maſſen immer mehr dem bürgerlichen Liberalismus
durch die Socialdemokratie entriſſen werden. Die Wahlen in
der zweiten und c e mr bieten kein beſonderes
Jntereſſe, da in ihnen freiſinnige Siege von vornherein
geſichert ſind.

Vorgeſtern wurde die Nummer 46 des in Berlin er-
ſcheinenden „Sozialiſt“ wegen des Artikels „Die Todten
an die Lebenden“, in welchem an die Chicagoer Anarchiſten
erinnert wird und die Lebenden aufgefordert werden, das Bei
ſpiel der Todten nachzuahmen, polizeilich konfiszirt.

Zeitungsſchan.
Die „Kölniſche Volkszeitung“ widmet dem Bunde

der Landwirthe einen vier Spalten langen Artikel, gewiß ein
Zeichen, daß das ehe n her Blatt die Bedeutung des Bundes
der Landwirthe wohl zu ſchätzen weiß. Wenn aber die
„Kölniſche Volkszeitung“ die Anſicht ausſpricht, daß die
Gründung des Bundes nur im Oſten einem thatſächlichen Be
dürfniß entſprochen habe, im übrigen aber ein Bedürfniß
dazu, den Bund „über ſeine r Wiegenheimath hinaus
utragen“, entſchieden zu leugnen ſei, ſo dürfte ſie bei den
a en Landwirthen, auch denjenigen Süd und Weſt

deutſchlands, wenig Zuſtimmung finden.
ie „Korreſpondenz des Bundes der Land-

wirthe“ führt dem genannten Blatt gegenüber Folgendes aus:
„Gerade die Gründung des Bundes der Landwirthe hat zum

erſten Male den deutſchen Landwirthen zum Bewußtſein gebracht,
daß die Landwirthſchaft die ihr zu Theil gewordene ſtiefmütterliche
Behandlung in erſter Linie ihrer Uneinigkeit, dem e an einer
Vertretung zu danken hat, welche die allen Landwirthen gemein-
ſamen Intereſſen kräftig und zielbewußt zu wahren weiß. Die
ackerbautreibende Bevöl r hat die Schaffung einer Central
organiſation, welche das feſte Band für die Landwirthe aller daten
Gauen bilden ſoll, mit freudiger Begeiſterung begrüßt, und die ſtetig
wachſende Ausdehnung des Bundes der Landwirthe gerade im
Süden und Weſten unſeres Vaterlandes beweiſt mehr als alles
andere, daß die deutſchen Landwirthe mehr und mehr einzuſehen
beginnen, wie ſie nur durch ſtrammes, treues Zuſammenhalten und
unter Beiſeiteſetzung aller perſönlichen Eiferfüchteleien im Stande ſind,
der Landwirthſchaft in unſerem Staatsweſen wieder denjenigen Platz
8 erobern, der ihr ihrer wirthſchaftlichen Bedeutung nach zukommt.

iderlegt die Kölniſche Volkszeitung ihre Behauptung, daß der Bund
nur eine einſeitige Jntereſſenvertretung darſtelle, doch ſelbſt, indem fie
Srgeſtert daß es gemeinſame Berührungspunkte giebt, welche „Gott
ob die landwirthſchaftlichen Kreiſe des Oſtens und Weſtens in wei-

terem Umfange zu gemeinſamem Handeln auf demſelben zuſammen-
zuführen vermögen,“ Das iſt es ja gerade, was der Bund der Land
wirthe will, und ſo hat denn die Kölniſche Volkszeitung damit ſelbſt
indirekt zugegeben, daß ein Bedürfniß für die Ausbreitung des Bun
des auch im Weſten entſchieden vorhanden iſt. Der Bund wird alle
Landwirthe unſeres großen Vaterlandes zu einem großen Ganzen

uſammenſchließen, und darum hat er auch mit vollſter Abſicht alle
unkte aus ſeinem Programm verbannt, bei denen ein Aufeinderſtoßen

verſchiedener Intereſſen im Bereiche der Möglichkeit liegt. Jn ſolchen
ällen iſt es eben Sache der von der Kölniſchen Volkszeitung mit
echt geprieſenen landwirthſchaftlichen Centralvereine und der anderen

lokalen landwirthſchaftlichen Organiſationen, die ſpeziellen Intereſſen
ihrer Provinz und ihres Landes wahrzunehmen. Darum aber iſt
der Bund der Landwirthe auch weit entfernt davon, dieſe Ver
einigungen etwa in ſich aufſaugen zu wollen. Er erkennt ihre Be
rechtigung und Nothwendigkeit, auch beſonders mit Rückſicht auf
ihre techniſch landwirthſchaftlichen Leiſtungen, vollauf an. Jhr Zuſammenſetzung aber und ihre Ziele ſchließen es aus, daß dieſe Ver
einigung einen nachdrücklichen Einfluß auf die Entſchließungen der Re
gierung und der Parlamente auszuüben vermögen. Die Lücke, die
bis dahin in dieſer Beziehung beſtand, auszufüllen, iſt der Zweck der
Gründung des Bundes der Landwirthe geweſen. Es geſchieht alſo
allen jenen anderen landwirthſchaftlichen Organiſationen nicht der
mindeſte Abbruch, wenn ihre Mitglieder zugleich auch Mitglieder des
Bundes der Landwirthe werden. Das zeigen beiſpielsweiſe die
Provinzen Hannover und HeſſenNaſſau, auf deren blühendes Vereins
weſen die Kölniſche Volkszeitung mit Recht hinweiſt; und trotz dieſes
blühenden Vereinsweſens hat der Bund in dieſen Provinzen dieſelbe
Ausdehnung genommen, wie etwa in den Provinzen Oſtpreußen,

Weſtpreußen und Poſen. Die Bauern in Weſtfalen und in der
Rheinprovinz erkennen auch immer mehr an, daß ihre Intereſſen imBunde der Landwirthe aufs Rachhaltigſte vertreten werden. So hat

der „Weſtfäliſche Bauer“ die Parole ausgegeben, in der Frage desruſſiſchen Handelsvertrages mit dem Bunde der Landwirthe gemein
ſame Sache zu machen und die „Stimmen vom Rhein“, das Organ
des rheiniſchen Bauernvereins, unterſtützen den Bund der Landwirthe
in ſeinem ſchweren Kampfe gegen den ruſſiſchen P Tſnſetrage gegen
die Auswüchſe der Produktenbörſe u. ſ. w. aufs kräftigſte. Die Er
kenntniß von der Solidarität der Intereſſen der deutſchen Landwirth
ſchaft ſchreitet alſo unaufhaltſam fort, und darum dürfen wir trotz
aller Quertreibereien hoffen, daß in abſehbarer Zeit alle deutſchen
Landwirthe im Bunde der Landwirthe den wirkſamſten Schutz ihrer
in d etzten Jahren ſo ſchwer geſchädigten Intereſſen erblicken
werden.

Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ ſchreibt
„Konſervative Blätter erneuern fortwährend den Verſuch, das

Ergebniß der Landtagswahlen zu der Behauptung zu ver
werthen, die Mehrheit des Volks habe mittelbar eine Zuſtimmung zu

dem Zedlitz'ſchen e ä entwurf onſtwürde es nicht aufs neue eine konſervativklerikale Mehrheit gewählt
haben. Es iſt richtig, daß dieſer Geſetzentwurf in der Wahlbewegung
nicht ganz die z ausgeübt hat, wie es ſich wohl gebührt hätte.
Das eutete aber uſtimmung zu dem Geſetzentwurf
oder auch nur Gleichgültigkei am denſelben, ſondern entſpra
der allgemeinen und wohlbegründeten Ueber r daß dieſe Gefahr au
abſehbare Zeit glücklich abgewendet iſt. Oder glaubt die konſervative
C wirklich, daß ein in dieſer nachdrücklichen Form fallen gelaſſenes

eſetz ſo bald wieder auferſtehen könne? Wird etwa die konſervative
rtei den Muth zu dem Verſuch finden, ein von allen politiſchen

ichtungen, ſoweit ſie nicht ultramontan oder hochkirchlich und extrem
reaktionär ſind, verworfenes Geſetz wieder aufleben zu laſſen? Wir
glauben es nicht. könnte die Partei eigene Erfahrungen
machen, wie es mit der Geſinnung des Volkes, namentlich des pro-
teſtantiſchen, dieſen Beſtrebungen gegenüber wahrhaft beſchaffen iſt.
Kein beſſeres Mittel gäbe es, den liberalen Anſchauungen wieder neue
Lebenskraft einzuflößen. Alſo ars mit einem Antrag auf eine
Schulordnung im Zedlitz ſchen Geiſte, wenn man ſeiner Sache ſo
ſicher iſt!“

Wir haben unſere Stellung zur Schulfrage vor einiger
Zeit ausführlich dargelegt.

Die zweite Leſung der deutſchruſſiſchen Tarif-
fragen iſt Dienstag beendigt worden. Ueber das Ergebniß
theilt die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit:

„Die ruſſiſchen Delegirten haben während derſelben im Einzelnen
einige Zugeſtändniſſe gemacht. Ueber die vorausſichtlichen Ergebniſſe
der dritten Leſung, welche ſtattfinden wird, ſobald der e
Kenntniß genommen hat. Von dem Reſultat der zweiten Berathung
läßt ſich zur Zeit noch nichts ſagen.“

Eine präziſere Darſtellung des Standes der Angelegenheitgeht der „Voß Ztg.“ zu:

„Wenn die ruſſiſchen Unterhändler auch in einigen Punkten den
deutſchen Forderungen, wie ſie aus den Berathungen des Zollbei-
raths hervorgingen, entgegengekommen ſind, ſo beſtehen doch, wie
man uns mittheilt, gerade in den wichtigſten Punkten noch
große Differenzen. Die Protokolle über die Verhandlungen
der zweiten Leſung, auf die insgeſammt drei Sitzungen verwandt
worden ſind, gehen zunächſt wieder an den deutſchen Zollbeirath,
deſſen Zuſammentritt Ende dieſer oder Anfang nächſter Woche er
folgen wird. Der Zollbeirath hat jetzt ſein letztes Gutachten abge
r das den deutſchen Kommiſſaren als Richtſchnur für die

erathungen der dritten Leſung dienen wird. Wenn ſich
der Zollbeirath nicht ſehr günſtig über die ruſſiſchen
Vorſchläge ausläßt, ſo würden die Verhandkungen ſcheitern müſſen,
da für die endgiltige Entſcheidung der deutſchen Regierung das Gut
achten gerade der in dem Sachverſtändigenbeirath vertretenen
induſtriellen Kreiſe beſtimmend ſein muß. Die Berathungen
ſelbſt werden im Zollbeirath vorausſichtlich keine zu lange Zeit in
Anſpruch nehmen, da über die urſprünglichen ruſſiſchen Gegengebote
ſchon ein ſehr gründlicher Meinungsaustauſch ſtattgefunden hat. Da
gegen muß darauf gerechnet werden, daß die dritte Leſung des Zoll-
tarifs ſich längere Zeit hinzieht. Es iſt wenig wahrſcheinlich, daß
noch vor Weihnachten in dem einen oder anderen Sinne die Ent-
ſcheidung fällt. Neben der Erledigung vielerlei Formalien ſind, wie
ſchon betont, der Differenzpunkte noch ſo viele und wichtige, daß ein
Ausgleich nicht leicht gefunden werden kann.“

Die „Nowoje Wremja“ bringt ein hochoffiziöſes
Dementi der Nachricht, daß die ruſſiſche Regierung ſich in
Berlin um ein Proviſorium bemühe:

„Wir find in der Lage, mittheilen zu können,“ heißt es, „daß
die ruſſiſche Regierung auch nicht einmal daran gedacht hat, etwas
Aehnliches zu erklären und daß, wenn ein Proviſorium von deutſcher
Seite in Vorſchlag kommen ſollte, ein ſolcher Vorſchlag nicht die
mindeſte Ausſicht hätte, von der ruſſiſchen Regierung angenommen zu
werden, wenn man ihr nicht zugleich Garantien für das Zuſtande-
kommen des Vertrages bietet.“

Das Dementi iſt lehrreich bemerkt die „Kreuzztg.“,und beweiſt uns nur, daß unſtreitig über den chatächüch

von ruſſiſcher Seite gemachten Verſuch, ſich ein Proviſorium zu
erringen, richtig war. Das Ableugnen nach erfolgter Ab-
weiſung iſt ein zu alter ruſſiſcher Kniff, als daß er irgend
welchen Eindruck machen könnte.

c ch ]c]; c 2*-2*3nccnccc, c tz]
der echten Banknoten vorfinden. Nun, mein Freund (ich nehme
mir die Freiheit, Sie ſo zu bezeichnen), wenn Sie Luſt haben,
mit mir ein Geſchäft zu machen, und zu dieſem Zweck hierher
reiſen, ſo werden Sie in mir einen rechtſchaffenen weißen Mann
kennen lernen, der auf Geſchäftsehre hält, wie die weitere Aus
führung meiner Offerte beweiſt. Bedenken Sie, daß mein Artikel
ein ſolcher iſt, der überall und zu jeder Zeit Abſatz findet und

S für Sie einen koloſſalen Gewinn abwirft. Wenn Sie ſelber
nicht über die Mittel verfügen, ſo vereinigen Sie ſich mit einem
vertrauenswerthen, kapitalkräftigen Manne.“
Soweit die r Einleitung, die auf den Zeitungsausſchnitt

hinweiſt. Jetzt folgt eine lange, mit vielen ermunternden Redensarten geſpickte Beſchreibung des Geſchäftsverkehrs zwiſchen Verkäufer

und Käufer. Letzterem iſt jede Art von Prüfung vorbehalten. Er
hat nur zu zahlen, wenn er ſich von der völligen Gleichheit der nach
edruckten Noten mit den echten überführt hat. Die Preiſe, die der
erkäufer anſetzt, ſind: 450 Dollars für 5000 Dollars Banknoten,

700 für 10000, 1200 für 20000, 2000 für 40000. Wer für 10000
Dollars oder mehr Banknoten nimmt, erhält ein ausſchließliches Recht
für den betreffenden Staat, in dem er anſäſſig iſt; kein zweiter
Käufer wird ſeine Wege kreuzen.

Beſondere Vorſicht empfiehlt der Briefſchreiber bei der Anknüpf-
ung der Verbindung. Briefe werden nicht angenommen, Beſuche
find nutzlos ohne vorherige Verſtändigung. in Verſenden der
Waare“ kann nicht erfolgen, die Natur des Geſchäftes geſtattet keine

Venutzun des Poſt und Frachtverkehres. Er ſchreibt ſowohl im
Briefe wie in einem dem Schreiben beigefügten Zettel genau vor, wie
der Empfänger des Briefes ſich ihm nähern ſoll. Eine Depeſche iſt an

Naton,
Westchester Station,

Westchester County, New Vork
u richten und darin als Kennzeichen die Worte: „Maywood
umber anzugeben; durch die betreffende Zahl weiß der Em

pfänger, von wem die Depeſche kommt, da er die Briefe nummerirt
abſendet. Der mir vorliegende Brief ſchreibt als r r
zMaywood Number 751* vor. Die Unterſchrift der Depeſche iſt da
her ganz gleichgültig man kann jeden beliebigen Namen darunter
ſetzen. Nach Empfang dieſer Depeſche wird der Verkäufer dem Kauf
luſtigen ein Rendezvous in irgend einem Hotel angeben, wo dann

das Geſchäft von Angeſicht zu Angeſicht vollzogen werden kann.
Jmmer wieder kommt jedoch die Mahnung vor, daß der Empfänger
des Schreibens dieſen vorgeſchriebenen Weg benutzen ſoll.

„Schreiben Sie mir nie, ſo lange Sie leben, einen Brief;
wenn Sie es doch thun, ſo werde ich ihn zurückweiſen und
jegliche Verbindung zwiſchen uns hört auf.“Auch die Sorge, daß der Empfänger das Geheimniß bewahren

möge, kommt mehrfach zum Ausdruck.
„Wenn Sie keine Luſt haben, das Geſchäft mit mir zu

machen“ ſo ſchließt der Brief, „ſo hoffe ich, daß Sie ſich
nicht beleidigt fühlen. Ich vertraue auf Jhre Ehre, daß Sie
mir keinen Schaden zufügen werden. Bitte, verbrennen Sie das
Schreiben.“
Und die Löſung des Räthſels ſo wird der Leſer fragen. Herr

Bong hat von amerikaniſchen Bekannten erfahren, wie's „gemacht“
wird. Jch ſagte ſchon: ein ganz gewöhnlicher Bauernfängertric, aber
echt amerikaniſch großartig. Wer die Luſt, ein ſolches Geſchäft zu
machen, nicht unterdrücken kann, witd, im Hotel angekommen, von dem
soi-disant Verkäufer empfangen; derſelbe kramt ſeine Schätze aus,
lauter unzweifelhaft echte anknoten. (Er hat nämlich gar keine
falſchen.) Während der Käufer nun ſein Geld aufzählt, vertauſcht
der Verkäufer die Banknoten mit einem gleich großen Packet. Plötzlich
ertönt von außen ein Pfiff und mit allen Anzeichen höchſten Schreckens
ſtürzt ein Helfershelfer in das Zimmer, um den Schreckensruf aus
zuſtoßen „Die Polizei iſt da.“ Dem Käufer wird das Sägeſpähne

Schwindelpacket vor die Füße geworfen, und ehe er zur
Beſinn ung gelangt, haben die beiden Schufte ſein Geld zuſammen
geraſt ihre eigenen Banknoten z und hui! fort ſind ſie, aus
em Hotel heraus, im hl verſtoben. Der um ſein baares

Geld Geprellte wird ihrer nie h haft werden können. Er iſt „gerupft“.
wie das „blutigſte Grünhorn“, das z Amerikas Küſte beſtiegen.

Durch die r ie der Verkäufer anwendet, um
den Beſuch des Käufers na lieben zu dirigiren, entgeht er der
Gefahr, gefaßt zu werden. nicht auf ſeinen Vorſchlag eingeht,
wird ihm nicht gefährlich werden, ſondern eher danach trachten das
bedenkliche Dokument ſo ſchnell als möglich Feuer zu übergeben.
Sollte die Polizei durch irgend einen Zufall einen ſo Brief bei
Se Fiae abfaſſen, ſo ſtände jedenfalls eine läſtige Unterſuchung
n Ausſicht.

Die Zuſtände in Auſtralien.
Die allgemeine wirthſchaftliche Lage der auſtraliſchen Kolo

nieen iſt noch immer, wie ſchon ſeit Monaten, gedrückt, ſtill,
Handel und Wandel ſtockt, die Monatsausweiſe aller /Gebiete,
beſonders der EiſenbahnDepartements, weiſen fortdauernd einen
Rückgang auf; dabei werden, „da man ſofort Geld haben re
wie der Premier von Viktoria am 22. September ſagte, fort
dauernd neue Schulden gemacht als ob man an den vor

andenen 3000 Millionen Mark Staatsſchulden noch nicht genug
ätte. Die Regierung von NeuSüdWales hat neuerdings in
ondon eine Anleihe von 2107000 L. ausgeſchrieben. unter

hauſe von Süd Auſtralien machte Herr Salomon den ſehr verſtän
digen Vorſchlag, die Kolonieen ſollten ein Uebereinkommen
ſchließen, in welcher Reihenfolge ſie auf dem Londoner Geld
markte zu erſcheinen hätten, da es doch einen gar zu ſchlechten
Eindruck mache, wenn r auf einmal kämen und n
die Preiſe drückten. England s rn weiter, denn Auſtralien
iſt ein gar werthvolles Pfandobjekt; die Thatſache iſt neulich
iffermäßig z eh worden, daß mindeſtens die Hin der geſamen wirklichen Arbeitskraft Auſtraliens lediglich dem e

England zugute kommt. Und wo letzteres r zahlen 8 ür

Waaren oder geleiſtete Dienſte, geſchieht dies nicht etwa in Geld,r in Geſtalt oft recht minderwerthiger Ausfuhrartikel. Unter

ieſen Umſtänden iſt es kein Wunder, wenn trotz der diesjährigen
uten Ernte, trotz der reichen, zum Theil vorzü hen Erträgeke Schafſchur, trotz der fortwährenden Erſchließung neuer

Goldfelder das Land nicht auf die Beine kommen, das Ver
trauen nicht wiederkehren will. Der große Bankkrach war eben
nur ein Zeichen der an dem Staatskörper zehrenden Fäulnis,
und was iſt das Ergebnis der von der öffentlichen Meinung
eforderten, mit großem Pomp eingeleiteten rer gungV Leiter der Merkantile Bank in Melbourne ſind die

Sündenböcke; Sir Matthew Davies und J. Bell ſitzen
in Unterſuchungshaft, langſam ſchleppt ſich der re hin,
bis auch er im Sande verlaufen wird. Daß der Premier-
n der älteſten Kolonie Bankerott macht, J nichts
er bleibt im Amt und ſeine Anhänger ſammeln ſchleunigſt eine
Summe als „Ehrengabe“, welche hinreicht, ſeine Schulden zu
bezahlen. Wo Fäulniß iſt, kommen Würmer! Krampfhaft
ſucht ſich Auſtralien der unaufhaltſam eindringenden Chineſen
u erwehren; Geſetz auf Geſetz wird erlaſſen, um ſie abzuhalten alles vergebens! Im Norden iſt der Bergbau in

ihren Händen, in Melbourne und Sidney g. ſie
anze Erwerbszweige ausſchließlich, der äußerſt ſchwunghafte
chmuggel wird faſt nur von Chineſen betrieben und

ſchädigt die Kolonien alljährlich um Millionen. Sie unter
alten überall Spielbanken letzthin ſind in Sidney
echs derſelben auf einmal aufgehoben worden; in denöffentlichen Lokalen ſtehen Wettmeſchinen zu Jedermanns Ge

brauch, man duldet ſie eben oder e einmal
eine Strafe von 5 Pfd. St. Mit der Abſtumpfung des Volks-
gewiſſens nimmt die Zahl der Verbrechen erſchreckend zu
Einbrüche, namentlich in Banklokale, ſind an der Tagesordnung,
und Menſchenleben Meta dabei gar keine Rolle; ſo fielen nach
einem Bericht, den die „K. Z.“ aus Brisbane erhält, bei einem
Einbruch in die „CityBank“ zu Carcoar am letzten Sonntag drei
Menſchen als Opfer; der demnächſt ſtattfindende Prozeß der „Engel
macherin“ Minnie Thwaites wird auch eine große Zahl „honoriger“
Perſonen auf die e bringen. Und was thut der Staat?
In unbegreiflicher Verblendung ſahen die einzelnen Kolonien ein
ander zu ſchaden, aus reiner Eiferſüchtelei. Weil die eine in
Chicago ausſtellt, thun die andern nicht mit, damit ja nichts
Ganzes herauskomme. Jn den n in Sydney
iſt man ſehr er darüber, daß die Dampfſchiffe der
neien Linie ancouver Auſtralien keinen einzigen
Hafen von Quensland anlaufen, damit dieſes nicht etwa
der Vortheile dieſer Verbindung mit theilhaftig werde. Unter
ſolchen Umſtänden ſind namentlich alle „Unions“- Beſtrebungen
von vornherein vergebltch. Oder ſoll dafür der Vorſchlag Erſatz
ſchaffen, den Oberſt Gordon, „Kommandant der ſüdauſtraliſchen
Truppen“, ſeiner Regierung macht: „Herſtellung eines inter
kolonialen Feldlagers, um das Gefühl der Zuſammengehörigkeit
in den Mannſchaften zu erwecken und zu ſtärken“? Daß man,
wie in Neuſeeland und WeſtAuſtralien, neuerdings das allge
meine Stimmrecht eingeführt und ſogar auf die Frauen aus-
dehnt hat, wird den nothleidenden Farmern und Gewerbetrei
benden ſchwerlich etwas helfen. Das kann nur fleißige, ſtetige
Arbeit, Ausſchließung aller Spekulanten und Glücksjäger, ſpar-
ſame Staatswirthſchaft und Einigkeit unter den Schweſterkolo-
nieen fromme Wünſche!

Ausland.
Oeſterreich. Meldungen Peſter Blätter zufolge iſt der

Unterrichtsminiſter Graf Cſäky zum Nachfolger des Präſi
denten des Oberhauſes und Kronhüters, Freiherrn Vay von
Vaja, welcher ſeines hohen Alters wegen auf ſeinen Rücktritt
drängt, auserſehen. Graf Cſäky werde entweder ſofort oder
nach der förmlichen Einbringung des Ehegeſetz-Entwurfes aus
dem Kabinete ausſcheiden. Als ſein Nachfolger werde Graf

Julius Andrä
raukreich. ie telegraphiſch gemeldet worden, ſoll die

ſpaniſche Regierung gewillt ſein, anläßlich des jüngſten Bar
celonger Anarchiſtenfrevels die Jnitiative zur
r internationaler Maßregeln gegen die Anarchiſten
zu ergreifen. gpwäſhen beginnt man hier und dort ſchon auf
eigene Hand, ſich gegen die Uebertragung des anar in
Giftſtoffes aus Spanien zu wehren. So wird von der ſpaniſch
J iſchen Pyrenäengrenze erſt daß aus Paris aller
trengſte Weiſungen an die daſelbſt ider Republik gigen ſind, den Grenzverkehr ſcharf zu über-

wachen und alle Perſonen unnachſichtlich vom Betreten franzö
ſiſchen Gebietes e r über deren Perſönlichkeit ihnen
auch nur der leiſeſte Argwohn rege wird. edes aus Spanien
kommende irgend verdächtige Jndividuum ſoll ſolange feſt
gehalten werden, bis telegraphiſch aus Paris herzubeordernde
Spezial Agenten eingetroffen ſind und über den betreffenden
Einzelfall ihr Gutachten erſtattet haben. Die ſpaniſche Grenj
polizei erweiſt ſich den franzöſiſchen Kollegen nach Möglichkeit
entgegenkommend und thut auch ihrerſeits, was ſie kann, anar
chiſtiſche Ausreißer W e ſie über die n ent
wiſchen und bei ihren franzöſiſchen Freunden Unterſchlupf
finden können.

Ueber den Aus ländern ſchwebt nach wie vor drohend
die ſtrenge Kontrole der Fremdenpolizei, ſobald ſie ſich einen
Verſtoß gegen die vor Kurzem bekanntlich ſehr edeutend ver
ſchärften z en zu Schulden kommen laſſen, welche den
Aufenthalt fremder Staatsangehörigen in Frankreich neu regeln
Dieſe Beſtimmungen ſind zum Theil recht vexatoriſcher gar
und von einem Geiſte diktirt, der allem anderen eher geigt a
den ſo beliebten lzwerten der Revolution We leih
eit und Brüderlichkeit. Eine ſoeben erlaſſene Verfügung

tationirten Grenzkommiſſare

ariſer Poligeipräfektur, mit welcher analoge Weiſungen an die

bewillig
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Provinzialbehörden Hand in Hand gehen dürften, bedroht dieenigen hie mit e Strafen, ge in Er
llung ihrer er Meldepflicht ſäumig ſind. Es ſcheint,

aß namentlich aus Arbeiterkreiſen die vorgeſchriebenen polizei
hen Anmeldungen r ärlich eingelaufen ſind und daß ſo

mit ry e fremdländiſche Arbeiter, natürlich weitaus über
wiegend ſolche franzöſiſcher Zunge, ſich der Kontrole ihrer
Nationalität entzogen, und daß die n freien
rer i onen dieſen Umſtand übel bemerkt haben. Um
letztere ſt eruhigen, wird nun von der zuſtändigen Behörde
darauf hingewieſen, daß ſchon im kommenden Monat die Polizei
behörde ein weiteres Kampfmittel W die fremd-
ländiſchen Arbeiter in Händen haben wird, welches ihr die
im Art. 2 des Geſetzes vom 8. Aug. d. J. enthaltene Beſtimmung
liefert, wonach jeder Arbeitgeber, der ausländiſche Arbeiter
ohne Meldebeſcheinigung in ſeinem Betriebe be h t, ſichſtraffällig macht. Um alſo einem Konflikt mit dem ehe zu

P werden die Arbeitgeber gehalten ſein, vor jedes
maliger Neueinſtellung eines Arbeiters oder Dienſtboten fremdländiſcher erkunft ſih zu vergewiſſern, daß er der polizeilichen

Anmeldefriſt Genüge geleiſtet hat. ger perſönlichen Anding aber iſt n nur das Familienhaupt verpflichtet, r
dern ebenſo auch ſeine Frau und ſeine Kinder, gleichviel ob
volljährig oder minderjährig, ſobald ſie als Arbeiter thätig
r Es wird noch geraume Zeit dauern, bis die verſchärften

eſtimmungen gegen den Mitbewerb fremder Arbeiter auf dem
franzöſiſchen Arbeitsmarkt in die Lebensgewohnheiten der be
treffenden Jntereſſentenkreiſe ſich eingebürgert haben, und wenn
dies geſchehen, wird die Unduldſamkeit der franzöſiſchen Sozia
liſten ſchon für neue Drangſalirung ihrer ausländiſchen
„freres et amis“ ſorgen.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee.

Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen.
Hertel, Hauptm. z. D., zuletzt Kompagniechef vom Jnf.Reg.

Nr. 62, eine etatsmäßige Hauptmannsſtelle im Jnvalidenhauſe zu
Karlshafen verliehen. rinz zu Hohenlohe-Schillings-
fürſt, Pr.-Lt. à la suite des 3. GardeUlan.Reg., mit der Berech
tigung zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform zu den Offizieren
à la suite der Armee verſetzt. Frhr. v. Blomberg, Sek.Lt. vom
Inf.Regt. Nr. 55, auf ein Jahr et Dienſtleiſtung bei dem
zur Lippe kommandirt. Waenker v. Dankenſchweil. Maj.
s la snite des Generalſtabes der Armee, deſſen Kommando zur
Dienſtleiſtung beim Erbgroßherzog von Baden um ein Jahr verlängert.
WMoſer, Sek.Lt. von der Reſerve des TrainBats. Nr. 2, als Reſ.
Offizier V TrainBat. Nr. 3 verſetzt und vom 1. Dezember d. Js.
ab zur Dienſtleiſtung bei dieſem Bataillon kommandirt. Faull,
Ka vom Jnfanterie-Regt. Nr. 140, mit Penſion der Abſchied
ewilligt.

Seit dem Jahre 1888 finden, wie bekannt, Preisſchießen
im Heere ſtatt. Für jedes Armeekorps, beziehungsweiſe die Jäger
u. ſ. w. Bataillone, die r die Fußartillerie, die Pionier
Bataillone und EiſenbahnBrigade ſind zwei Preiſe, einer für den
beſten Schützen unter den Infanterie u. ſ w. Offizieren und einer
für den beſten Schützen unter den Infanterie u. ſ. w. Unteroffizieren
beſtimmt. Das 11. Armeekorps (drei Diviſtonen) erhält in den ge
raden Jahren vier Preiſe, zwei für den beſten und zweitbeſten Schützen
unter den Jnfanterie-Offizieren, ſowie zwei für den beſten und zweit
beſten Schützen unter den InfanterieUnteroffizieren. Die Preiſe
beſtehen für die Offiziere in einem Degen (Säbel), für die Un
teroffiziere in einer goldenen Taſchenuhr, beide mit ent-
ſprechender Jnſchrift. Jn 7 Schüſſen, von denen drei ſtehend auſge-
legt und vier ſtehend freihändig abgegeben werden, wird auf 150

eter Entfernung nach einer Ringſcheibe mit 24 Ringen geſchoſſen,
V daß der beſte Schütze 7 24 168 Ringe erlangen kann.

ieſes hohe Ergebniß iſt noch nicht erreicht worden der beſte Schütze
hatte 1888, 1889 und 1891 163, 1890 164, 1892 165 und 1893
162 Ringe erſchoſſen. Die Ergebniſſe 1893 bewegen ſich zwiſchen
143 und 162 Ringen. Folgende Offiziere haben in dieſem JahrePreiſe Hauptmann Frhr. v. Normann vom 3. Gardediegt.
z. F. Sek.-Lt. v. Berg vom Gren.-Regt. König Friedrich III.
(1. Oſtpr.) Nr. 1, Sek.-Lt. Ewert vom Jnf.-Regt. Prinz Moritz
von AnhaltDeſſau (5. Pomm.) Nr. 42, Hauptmann v. Hugo vom
LeibGren.Regt. König Friedrich Wilhelm III. (1 Brandenburg.)
Nr. 8, Hauptmann v. Bonin vom Anh. Jnf.-Regt.
Nr. 93, Hauptmann Küntzel vom Füſ.-Regt. von Steinmetz
an Nr. 37, Sekonde Lieutenant Wil l de vom JnfanterieRegt.
eith (1. Oberſchleſiſches) Nr. 22, Sekonde Lieutenant Ritter und
dler v. Roſenthal vom Jnfanterie-Regt. Herwarth von Bitten

feld (1. Weſtf.) Nr. 13, Hauptmann v. Scherbening vom Jnf.
Regt. Graf Werder (4. Rhein.) Nr. 30, Premier Lieukenant von
Buttlar vom 2. Hanſ. Jnf.Regt. Nr. 76, Major v. Hennigs
vom Füſ.Regt. General Feldmarſchall Prinz Albrecht von
(Hannov.) Nr. 73, ger t. Frhr. Röder von Diersburg I.
vom 1. Großherz. Hefſ. Jnf.- (Leibgarde) Regt. Nr. 115, Haupt
mann r Weh vom 7. Bad. Jnf.Regt. Nr. 142, Sek. Lieut.
Schor vom Jnf.-Regt. 143, Oberſtlieutenant Sie mens vom Jnf.
Regt. Nr. 144, Hauptmann Cleve vom Jnfanterie-Regt. Nr. 128,
Sekonde Lieutenant Bartholomanus vom Weſtf. Jäger-VBat.
Nr. 7, Prem.Lieuten. Ue be vom Fußart. Regt. Encke (Magdeb.)
Nr. 4, Sekonde Lieutenant Langenſtraß vom Pomm. Pionier
Bat. Nr. 2, Sek.Lieuten. Marggraff vom 2. Bad. Gren.Regt.
Fuß Wilhelm I. Nr. 110, kommandirt bei der Unteroffizierſchule

otsdam.

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c. angezeigt.

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

t r konſervative Monatsſchrift“für das chriſtliche Deutſchland. 50. Jahrgang. 1893. Herausgegeben
von Dietrich von Oertzen und Prof. D. Martin von Nathuſtus.
Srhe von E. Ungleich in Leipzig.) Monatlich ein Heft von 7 Bog.

-89. Preis vierteljährlich M. 3. Alle Buchhandlungen und
Poſtavſtal en nehmen Beſtellungen an. (Zeitungsvpreisliſte Seite 3,
Nr. v Das Novemberheft enthält Aus Heinrich Leos geſchicht
lichen Monatsberichten und Briefen. Von Otto Krons. Hirt und
Profeſſor Von A. von Boſſe. Nochmals „Trojaniſches“. Von

Zur ſtrich religo ſfen Grundlegung der Volkswirthſchaftslehre.

on Dr. Ernſt Fr. Wyneken. Franzöſiſche Volksſtimmungen
während des Krieges von 1870 71. (Rach franzöſiſchen Quellen.)
7 ar v. RechterenLimpurg Monatsſchau. Politik.
Kolonialpolitik. Wirthſchaftspolitik. Kirche. m Ein
geſandt. Neue Schriften. 1. Politik. 2. Kirche. 3. Geſchichte.
4. Biographie. 5. Länder und Völkerkunde. 6. Naturwiſſenſchaft.
7. Poeſie. 8. Unterhaltungslitteratur. 9. Verſchiedenes.

Pſychiatrie und Seelſorge.
Von Herrn Paſtor Bodelſchwingh Bielefeld erhaltenwir folgende Zuſchrift: er
„Unter dieſer Ueberſchrift iſt bereits im Monat Auguſt

eine abermalige Kundgebung der beiden Herren Geheimrath
r. Zinn und Medizinalrath Dr. Siemens, über obige Frage

gſolet. Wegen längeren Leidens von aller Arbeit
omme ich erſt jetzt dazu, auf dieſelbe nachfolgende Erklärung

folgen zu laſſen:

begnüge mich an dieſer Stelle in Bezug auf die
egen unſere Digkoniſſen und zum

gegen unſere Diakonen und damit
die Brauchbarkeit der geiſtlichen Genoſſen-

chiedener Geſtalt einer größeren Anzahl von Zeitungen
erbreitung gefunden hat, mit dem Abdruck folgender beiden

Erklärungen Auf die anderen Angriffe werde ich an geeig
neter Stelle antworten. Die Jnſpektion und Adminiſtration
der Bremer ſtädtiſchen Krankenanſtalt ſtellt uns folgendes
Schreiben zur Veröffentlichung zu

Es iſt in einer größeren Anzahl von Zeitungen die Nachricht
verbreitet worden, daß die Bielefelder Diakoniſſen aus der Jrrenab-
theilung des Bremer Krankenhauſes en tlaſ en ſeien und daß die
Urſache der Entlaſſung die ſchwere Mißhandlung einer Kranken ge
weſen. Die Jnſpektion und Adminiſtration der ſtädtiſchen Kranken
anſtalt erklärt dieſe Nachricht für unwahr. Die Biele
felder Diakoniſſen, die in der Jrrenabtheilung der Krankenanſtalt ſeit
einet Reihe von Jahren zu unſerer vollen Befriedi un
r geweſen find, ſind nicht von uns entlaſſen. Das Verhältni
derſelben zu unſerer Anſtalt iſt vielmehr durch ein Schreiben des Vor
ſtandes der Weſtfäliſchen Diakoniſſenanſtalt vom 18. Dezbr. 1889 bezüglich

der Schweſtern auf den 1. Juli 1890 gekündigt worden. Als Grund
der Kündigung wurde lediglich der Umſtand geltend gemacht, daß es
dem Vorſtande wegen der juridiſchen Verpflichtung, das große weſtKrankenhaus zu Lengerich mit Schweſterträſten der Bielefelder

nſtalt zu beſetzen, leider unmöglich ſei, ſeine Arbeit auf dieſem Gebiet

e für die Pflege der Gemüthskranken, welche in ver

in Bremen reren Es ſei dies um ſo weniger durchführbar, als ſich
der Vorſtand verpflichtet habe, die damals ſehr erweiterte chirurgiſche
Abtheilung der Bremer Krankenanſtalt mit 12 weiteren Schweſtern

at den Abgang der Bielefelder Sch weſtern von der Jrrenabtheilung
ebh a ſ4 e dauert und will auch nicht unterlafſen, bei dieſer

r eit ausdrücklich zu bezeugen, daß die im allgemeinen
Krankenhauſe, ſowie im chirurgiſchen Krankenhauſe der Anſtalt im
Dienſte gebliebenen Bielefelder Brüder und Schweſtern bis in die
rer Zeit ihr Amt zu ihrer vollen Zufriedenheit verſehen

en
Bremen, den 23. Oktober 1893.

Die Jnſpektion und Adminiſtration der Krankenanſtalt

ge gen Gröning. gez. F. Karſten.Vorſtehen e Erklärung iſt, wie wir erfahren, einſtimmi

abgegeben worden und ich füge nur hinzu, daß wir thatſächli
im Laufe des Jahres 1890 25 Schweſtern an die Weſtfäliſche
Jrren Anſtalt zu Lengerich (wozu wir rechtlich ver
pflichtet waren) und weitere 12 Schweſtern an die er
weiterte chirurgiſche Abtheilung der Krankenanſtalt zu Bremen
abgegeben haben. Jeder Kenner der Diakoniſſenſache wird
hiernach verſtehen, daß die ger der Bremer Jrrenab-
theilung für uns eine Nothwendigkeit war, weil wir auch z
rade für die Weſtfäliſche Anſtalt geübte Jrrenpflegerinnen be
durften. Da in der Bremer Jrren Abtheilung nur 16 Schweſtern
arbeiteten, ſo haben wir für Bremen und Lengerich in dieſem
einen Jahre allein einen Zuſchuß von 21 Schweſternkräfte mög
lich machen müſſen, was uns ſchwer genug geworden iſt!

Um gleichen Gerüchten in Bezug auf unſere Diakonen
entgegenzutreten, welche faſt 10 Jahre in der Jrren Abtheilung
der Königlichen Charité zu Berlin geſtanden haben und die
wir leider auch ſoeben zu unſerm Bedauern zurückziehen mußten,erlauben wir uns ſog Schreiben der Charité-
direktion vom 11. Auguſt er. zum Abdruck zu bringen:

„Von dem Inhalt des Schreibens vom 26. Juli er. haben wir
„mit e edauern Kenntniß genommen. Wir werden die
„treue Arbeit der dortigen Brüder in unſerer Jrren- Anſtalt ſehr ver
„miſſen. Unſere Hoffnung, daß uns dieſelben doch vielleicht noch be
„laſſen werden könnten, iſt uns leider durch die Mittheilungen des
„Herrn Paſtor Kuhlo, welcher uns neulich beſuchte, genommen
„worden, und ſo müſſen wir denn auf einen Erſatz der Brüder Be

„dacht nehmen. gez. Spinola“Es liegt hier der gleiche Grund vor, wie in Bremen
lediglich der ſchmerzliche Mangel an den nöthigen Ar

beitskräften zwang uns zu dieſem Schritt, und wie wir damals
aus Bremen weichen mußten, um eine noch größere Arbeit an
den Geiſtesfranken zu übernehmen, wie bisher, ſo waren wir zu
dieſem Schritt auch diesmal darum gezwungen, weil wir in
dieſem Monat eine eigene größere Anſtalt für männliche Ge
müthsleidende eröffnen, in welcher eine große Anzahl von männ-
lichen Pflegekräften nothwendig wird.

Bielefeld im November 1893.
F. Bodelſchwingh

Paſtor am Weſtfäliſchen Diakoniſſenhauſe.

eſetzen. Die Direktion und Adminiſtration der Krankenanſtalt

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Freitag, d. 17. Nov. Abends 6 Uhr Beichte

und Abendmahlsfeier, Diak. Grüneiſen.
u St. Georgen: Donnerstag, den 16. November Abends

81 Uhr Bibelſtunde in der 1. Herberge z Heimath, Diakonus
Witte. Freitag, den 17. Nov. Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Hilfs
prediger Hecker.

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 14. November 1893.

Eheſchließungen: Der Poſtſekretär Johannes Böhme, Bochum
und Frieda Poſpichal, Schulberg 17.

Aufgeboten: Der Eiſendreher Guſtav Müller, Brunnengaſſe 16
und Bertha Weckel, Kuhgaſſe 7. Der Conditor Paul Erler, Kl. Klaus
ſtraße 6 und Eliſe Küſter, Wuchererſtraße 29. Der Former Hermann
Sachſe, Merſeburgerſtratze 32 und Marie Kops, Böllberg 1. Der
Kohlgärtner Chriſtian Keidel, Landwehrſtraße 14 und Selma Lichten
berger, Eilenburg. Der Arbeiter Friedrich Bewzin und Auguſte
Mickeleit, Charlottenburg. Der Handelsmann Max Zoch und Luiſe
Dieterich, Giebichenſtein

Geboren: Dem Handarbeiter Joſef Roſenthal ein Sohn, Paul,
Glauchaerſtraße 14. Dem Handarbeiter Johann Fabian eine Tochter,
Marie, Schmiedſtraße 28. Dem Keſſelſchmied Reinhold Hoske eine
Tochter, Martha Frieda, Thurmſtraße 155. Dem Schloſſer Karl
Wolf eine Tochter, Emma Lisbeth Elſe, Wettinerſtraße 35. Dem
Schloſſer Berthold Wanke ein Sohn, Hugo Albert Berthold Erich,
Saalberg 10. Dem Silberarbeiter Paul Müller ein i Paul
Walther, Kl. Ulrichſtraße 36. Dem Fabrikarbeiter Ernſt Seelemann
ein Sohn, Willy Kurt, Luckengaſſe 4. Dem Klempner Maximilian
Zwanziger ein Sohn, Guſtav Rudolf Alexander, Jakobſtraße 47. Dem
Zimmermann Karl Höpfner eine Tochter, Emma Anna, Hirtengaſſe 9.
1 unehel. Sohn.

Geſtorben: Des Müllers Augnſt Haaſe Sohn Curt, 8 Mon.,
Jakobſtraße 46. Des Modelltiſchlers Karl Kühling Tochter Elſa
1 Jahr, Klinik. Der Drehorgelſpieler Karl umann 75 Jahre,
Schmiedſtraße 31. Minna Braune, 42 Jahre, Klinik. Des Arbeiters
Friedrich Meye Sohn Paul, 8 Mon. Klinik. Des Steueraufſehers
Ludwig Schlote Tochter Martha, 11 Jahr, Klinik. Der Zimmermann
Friedrich Schmidt, 54 Jahre.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein
Meldungen vom 11. bis 14. November 1893.

Aufgeboten: Der Paſtor F. F. K. Naucke und E. H. F. Fieth,
Halle und hier. Der Handelsmann M. A. Zach und verw. Hand
arbeiterin L. Dietrich geb. Tittel, Adolphſtr. 5. Der Keſſel

L. C. C. Weſtphal und H. M. E. Bouillier hier und Halle.
er Handarbeiter G. A, Klemm und F. E. Klinz, Angganr 51

Eheſchließungen Der Handarbeiter F. W. O. Kunze und R.
a hier un lle. er Artiſt A. G. S. Trentanovi und

M. Lachmann, Hoheſtr. 21.

Geboren Dem Arbeiter H. H. A. Schumann eine Tochter,
Hoheſtr. 13. Dem Fleiſcher C. Florſtedt eine Tochter, Wittekind
ſtraße 19. Dem Fabrikarbeiter F. C. Müller ein Sohn, kl. Breiten
ſtraße 14. Dem Handarbeiter F. F. Schladitz eine Tochter, Witte
kindſtraße 33. Dem Zimmermann J. Meiſe eine Tochter, Leopold-
traße 34. Dem Schuhmacher H. A. A. Döpping ein Sohn, gr.
reitenſtr. I. Dem Tiſchler W. K A. Beuſter eine Tochter, Böck

ſtraße 2. Dem herrſch. Kutſcher W. Klein ZwillingsTöchter, Reil-
S 71 Dem Schloſſer C. F. W. Meinhardt eine Tochter, Trift

raße 4.
Geſtorben Des rirrfaers W. Dietrich Sohn, 4 Jahr

1 Monat 1 Tag, Triftſtraße 2. Der Spinnmeiſter G. C. C. Barth,
64 Krwr 9 Monate 15 Tage, Burgſtraße 36. Des Schuhmachers
H. A. A. Döpping Tochter, 9 Stunden, Gr. Breitenſtraße 1. Ein
unehelicher Sohn, 20 Tage, raſreß 35. Des Grubenarbeiters

t c Wirth Sohn, 1 Jahr 6 Monate 19 Tage, Auguſt
aße 60.

Fremdenliſte.
„Continental- Hotel C. Leifſtner“. Civil Ingenieur Huch und Frau a. Helm-

ſtedt. Fabrikanten Evert aus Stralau und Sprengler aus Wernigerode. Maurermeiſter
Berger a. Löbejün. General-Agent Spott a. Magdeburg. Arzt Dr. Köhler a. Elberfeld
Kaufleute: Kaufmann a. Bamberg, Badendick a. Dresden, Kotzluski, Lemke und Moerſge a.
Berlin, Linke a. München, Weichold a. Fürth, Kanzler a. Oelsnitz, Schimpf aus Saalfeld,
Werner a. Cöln a. Rh., Friedrich a. Hamburg, Harwickt a. Frankfurt a. M., Müller aus
Poſen.

Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Amtmann Beyling und Fam. aus Bündorf-
Fabrikbeſ. Frau Haße und Fam. a. Schandan. Frau Bernoulli und Tochter aus Berlin.
Rittergutsbeſ. Frau Bodenſtein und Sohn a. Dresden und Handt und Fam. a. Oberfarn
ſtedt. Staatsräthin Frau A. Eichhorn und Tochter a. Merſeburg. Frau Groke u. Fam.
a. Merſeburg, Ingenieur Theodor Hoffding a. St. Petersburg. Ernſt Ulrich a. Glinden
berg. Rentier C. Schreyer a. Hildesheim. u Stechau a. Hildesheim. Paſtor Kruſe a.
Langenberg i. Rhld. Kaufleute: Bernoulli, A. Leſer und Adolf Beck aus Berlin, L. Hage
mann a. Crefeld, Carl Herrmann a. Stuttgart, Wilh. Kreiß a. Pforzheim, Guſt. Döbner
a. Eiſenach, J. Haas a. Cöln a. Rh., Pfaffe a.

otel „Goldene Kugel“. Fabrikant Hagenbecker aus Remſcheid. Ingenieur G.
Schulze und Frau a. Sangerhauſen. Seconde-Lieut. d. Reſ. Schmalz a. RittergutReußen.

l. S. und P. Perg a. Freiberg. Lieut. d. Reſerve Heydenreich a. Malsfeld. Fräul. O.
elſchläger a. Leipzig. Frl. A. Conrad a. Mügeln. Frl. J. Nitſche a. Leipzig. Frl. M.

Caspari aus Niederlaßnitz. Kaufleute: W. Fiſcher aus Goslar, Treumann aus Bamberg,
P. Schäfer a. Kaiſerslautern, F. Begerré a. Frankfurt a. M.

Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe ab eigener
abrik warze, weiſe u. farbige v. 75 Pf. bis Mk.
8.65 p. Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte e.

(ca. 240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.) V Porto-
und ſteuerfrei ins Haus?! Katalog und Muſter umgehend. [2582

G. Henneberg's Seicden- Fabrik k. Hod), Zürich.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Knatgeinrom m nſtenernſlichtigen Cenſtten der Stadt
Halle, welche mit der bis zum 15. d. Mts. fällig geweſenen
Einkommenſteuer pro III. Quartal 1893/94 noch im Rückſtande
ſind, werden dringend erſucht, dieſe Steuer nunmehr ichleunig an
die Königliche Kreis-Kaſſe zu zahlen, widrigenfalls die Einzie Wim koſtenpflichtigen Zwar genahen erfolgen müßte. [538

alle a. S., den 15. November 1893.
Der Königliche Rentmeiſter.

Dubro.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzung
am Donnerstag, den 16. November d. Js., Nachm. 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordnung:1. Antrag auf von zwei Aſhhienten. 2. Antrag auf

Erwerb von Grundſtücken. 3. Antrag auf Abſtandnahme von einer
Klage und Mittelbewilligung. 4. Antrag wegen Regulirung der
Gerberſaale, 5. Sonſtige Eingänge.

Familien Nachridhten.

n ä ä ä äStatt jeder besonderen Anzeige!
Durch die Geburt eines Mädchens wurden hoch-

erfreut [5371Prof. Pott u. Frau, geb. Kuntze.

Die glückliche Geburt eines munteren Knaben beehren

ſich z r anzuzeigen [5365Lieberhauſen (Rheinprovinz), den 13. Novbr. 1893.
Pfarrer Moritz Reinhold nebſt Frau

Johanne geb. RineckK.

Bettſedern,
Daunenm,

Rosshaare.
Vertige Betten

Mlatratzen,
Düs. Bettstellen

empfiehlt (6394

H. C. Wedody-Pöniche.

In meinem eigens dazu eingeriohteten
Bettenlager stehen stets ca. 385--40
complette Betten in den versohiedenen

Preislagen fertig.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur v Friedr. Johannes Haunfür Politik Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und Alk

gemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Thegker und
Muſik, ſämmtlich in Halle. Soprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr.



55005S S
a
r WWd Ferren-2hääsecſie

in großer Auswahl und gediegenen Qualitäten.

R R h esh t e h mKragen, Rlanſchetten, Vorhemden,
a Uachthemden, Farchenthemden,

Rormalhemden, Trirot-Zluterzenge,

t Socken und Taſchentücher.

59000000 090080989859

1 S Robert Steinmetz,

Stoffe bei Abnahme von 20 Metern zum Stückpreiſe.O Bei allen übrigen Entnahmen e 295 Rabatt.
e

J S 5500S n n.
Damen- u. Kinder Wagohe 9

in großer Auswahl, geſchmackvoller und ſolider Ansführung.

Tafelzeng, Handktücher, Wiſchtücher,
Schlafdecken, Bettdeden,

Bett-Inlets, Bettfedern und Daunen. O
Pertige Ausstattungen am Lager. a

Beſtellungen in kürzeſter Zeit.

S

5398) alle a. S., 12 Leipzigerſtraße 12.
Louis Böker, o

bietet zu Weihnachtsgeschenken die größte inewahl in

e llann, Glas unel Steingut.
D BI este Bezugsquelle. W DF Versandt nach Auswärts unter Garantie R.

Vater Rhein h enAnerkannt feine Küche. [4951
Reſervirte Geſellſchaftszimmer. 3*Gr. Märkerſtr. 14.

ehe
Wintergarten.

Donnerstag, den 16. November, Abends 8 Uhr:

IV. Sinfonie- Concert
ausgeführt vom Stadt und Theater Orcheſter.

U. A.: Sinfonie „La Midi“ von Haydn, Ouverture „Meeresſtille
und glückliche Fahrt“ von Mendelsſohn, „Wotan's Abſchied von Brun-
ilde“ und „Feuerzauber“ a. Die Walküre“ v. Wagner. „Kol. Nidrei“,Adagio für Cello v. Bruch. Eine Fauſt- Huverine v. Wagner.

Max Friedemann, Skadt-Muſikdirekkor.
Billets im Vorverkauf à 40 3 Stück 1 c. ſind zu haben in

den Cigarren handlungen von Steln brecher S wer Köhler
Pötzsch u. S. BeecK. An der Kaſſe 50n

v
S

S

e

Jreussiscſier Beamten Bepein.
Am Freitag, 17. November 1893, Abends 8 Uhr, in den Kaiſerſtr

hier, Vortrag des errn Profeſſor Dr. Linäner: [5374
Aus der deutſchen Kaiſerſage.Die ordentlichen und außerordentlichen Vereinsmitglieder nebſt e Familien

angehörigen werden dazu mit der Bitte um recht zahlreiches und pünktliches
Erſcheinen ergebenſt eingeladen. Der Vorſtand.Axnädt, Oberbergrath.

Berliner Anions-Hranerei.
Die bisher am hieſigen Platze ſeit vielen Jahren von Herrn II. Stade ver-

waltete Niederlage iſt mit heutigem Tage in die Hände des Herrn

urlüuns RKoch,. Sternſtraße 1,
am Kleinen Verlin

übergegangen und bitten wir, das bisher geſchenkte Vertrauen auf denſelben gütigſt
übertragen zu wollen.

Bezugnehmend auf obige Annonce bringe ich die von der Berliner Unions-
brauerei aus beſtem Hopfen und Malz gebrauten Biere in Erinnerung und wird
es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, alle Beſtellungen in gewohnter Weiſe pünktlich

auszuführen. (5119Julius Kooh, Bierhandlung.
Geſchäfts Eröffnunng.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen ublikum, ſowie meinen früheren

Kunden die ergebene Mittheilung, daß ich am heutigen Tage [5392
Leipzigerſtraße 22

im Ka des Herrn Weddy ein

Blumengeschäfteröffne. Ich bitte, das ehemalige Vertrauen, welches mir entgegengebracht wurde,

auch auf mein neues Unternehmen zu übertragen.
Hochachtungsvoll

Kela Wenclhas.
Gefänguiss- Verein für die Stadt Halle u. Giebichenstein,

Donnerstag, den 16. November, Abends 6 Uhr, im „Freyberg V

(Kl. Märkerſtr. 10): (5361Vorstamelssitzunung-
Bei der Wichtigkeit der zu beſchließenden Anträge iſt zahlreiches Erſcheinen

2Editha, ſeine Frau

StadtTheater.
Mittwoch, den 15. November 1893.

Viertes Gaſtſpiel von
PBmmil Walther

vom Stadttheater in Straßburg.

Norma.

b r den 16. Novbr. 1893.
60. Vorſtllg. 14. Vorſtllg. außer Abonn.

Anfang 7!/, Uhr.

Der ſechſte Sinn.
Schwank in 1 Akt von Guſtav v. Moſer

und Robert Miſch.

Perſonen:
Eugen Herold, Lederhändler

E. Bach.
Elſa, ſeine Frau Wagner.
Carl Weber, ſein Freund A. Schumacher.
Peppi Schönegger, Putz

macherin J. Schneider.Anna, Dienſtmädchen bei

Herold J. Platt.
Franz, Sausdiener bei

Fr. Küſthardt.oldOrt: Berlin. Jeit: Vegenwart

Pauſe.

Hierauf:
Die Schulreiterin.

Luſtſpiel in 1 Akt von Emil Pohl.

Perſonen:
Lucie Baroneſſe von

Nietoch A. RinaldPauli.Cäſar, Baron von Wedding
A. Schumacher.

Engelhard v Meinings-hauſen, Guts beſitzer F. Rinald.

Otto, Kammerdienet Kühne.
Ein Lakai M. Rohrmann.Ort der Handlung: Ein Salon in Baron

Wedding's Landhaus.
Nach „Die Schulreiterin“ Pauſe.

Zum Schluß

Militairfromm.
x in einem z ung von

Moſer u. rotha.
e

Major von Linden Schreiner.
Aſta, ſeine Tochter Schneider.Leo v. Heller, Tieutenant n Rinald

A. RinaldPhuli.
von Sporenfels F. Wagner.

odo von Degen, Lieutenant
Köhler.

Fredy von Donner, Jahn
E. ch.

Feldwebel. A. Kühne.einrich, Biunſche. A. Schumacher
Karoline Köchin bei

Frau von Sporenfels J. Platt.Eine Ordonnanz arkgraf.
Krank: Friedrich Caliga.

Ende 10 Uhr.

Freitag, den 17. Novemfer 1893.
61. Vorſtellg. 47. Abonnements-Vorſtllg.

Farbe: blau. Anfang 7 Uhr.
Die luſtigen Weiber von

Windſor.

mit

en.
vom

Circa 509

m

Dauerbrandöfen
totaler Rauchverbrennung,

Kaiseröfen,
iſenwerk Barbaroſſa, Sangerhauſen.

Kohlenerſparniß und
Heizeffekt gegen Oefen bisheriger S

Einfachſte Regulirbarkeit.
Jede Kohle, ſelbſt Gruß, kann verwendet werden.

Rauch- u. r Feuerung.Preis bedeutend billiger als Amerikaner und andere
Dauerbrandöfen.

Probeofen brennend im Geſchäftslokal.
Alleinige Fabrikniederlage bei

Bartels BeckK,
Leipzigerstrasse 32.

Mein Lager von
Geraer reinwollenen Kleiderstoffen

in ſchwarz und bunt, zu bekannt billigen Preiſen,
bringe empfehlend in Erinnerung. 5357

Albert Friedlaender,
T Königſtraſte 4 Kohl's Reſtaur.

Concordia- Theater.
Direktion Bugen Röntseh.

Mittwoch, 15. November
Vnsere mung inFeindes land

oder
Die schöne Klosterbänerin.

Orginalcharakterbild mit Geſang.
Donnerstag, 16. November:

T Ihre Vamilie.
Im Reſtaurantſowie kleinen Theater

aale täglich Konzert und Geſangvor-

äge. Die Direktion
Casthaus „Stadt Gera“,

Martinsgaſſe 23, Nähe des Ribeckplatzes.

T Billige Logis. o
Mittagstiſch im Abonnement.

T. Münchener und Lagerbier.
Döllnitzer Gose.5383) Hartmann

B P.

Prima holländer Austern,
Grosse Norderneyer Schellfische,

Frisch geschossenes Rehwüld,
Feiste Fasanenhähne,

Ung. Puten, Pranz. Poularden,
Brüss. Wachteln, Waldsehnepfen,
Vierländer Gänse und Enten,

Weisse Gänsestopflebern,
Frische hannöversche Trüffeln,

Kieler Sprotten, Bücklinge,
ger. Aale emphehlt

Julius Rethge-
Leipzigerstrasse 5. (5385

Hallesehe Puppenklinik.
Größte Spezial-Puppenhaudlung n.
Reparaturen-Auſtalt. Großes Lager
aller nur mögl. Puppen- Artikel.

e am eT7/11. G B. v.
S

in ſtilgerechten Stand
uhren, Regnlatoren,
Kuckuck- und Wand-
uhren, Weckern, von
R 3 Marr an, Taſchen-

für Herren von

Art empfiehlt

Friedr. Hofmann,
Uhrmacher, [5251

Grosse Klanusstrasse
23 4

Reparaturen gewiſſenhaft u. billig. Fir
prompte und reelle Bedienung bürgt de

rohe Se

8 Mark, für Damen
von 15 Mark an bis
zu den feinſten Golde-
nen Uhrketten jeder

Jurfümeri
Paul Evers

Jnh.: Otto Flacke,
Kaiſerſäle.Halle a. S.,

Nagelbürsten.
D. Großartiges Lager

ſeiner u. ſeinster
I Toilette-Seiſen.S ialität für

Haar-, Pſege und
aut- Pflege

Kataloge gratis u. franko.

ſehr erwünſcht. Der Vorfitzende.J. V.: Götze, Erſter Staatsanwalt. Komi e ne Oper in 3 Akten mit 2 e S u e m Eine Partie Porwwein
Muſik von Otto Ricolai. verkaufen Beruburgerſtr. e [5389

empfehlen ſich beſtens zum Bezug von [5399G. Apel Hachf
Glas- u. Porzellan- tanclung

Halle a. S.m I leeeiprigerstrasse 5 l
(gegenüber Herrn Bruno Freytag)

Tafel-, Kaffee-, Wein- u. Bier-Services,
weißem Porzellan zu ZFahbrikpreiſen.

Koſtenfreie Verpackung und Bruch-Garantie.
Ebenſo billig wie jede andere Konkurrenz.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Notationsdruck der „Halleſchen Jeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.



1. Beilage zu Nr. 269 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

e Perſonalnachrichten.

rden 4. Klaſſe, dem M
Kuhnt v v a/S. und Lehrer und Kantor Diethe eben
daſelbſt KronenOrden vierter Klaſſe, dem Lehrer und Küſter
S Fewantesbagmw im Kreiſe Kammin und den emeritirten

hrern Masbaum zu Voxtrup im Kreiſe Osnabrück und Tüchter
v S im Kreiſe Grafſchaft Bentheim, bisher zu Zeppenfeld
m Kreiſe Sieg der Adler der Jnhaber des Haus-Ordens von
Hohenzollern, dem GymnaſialSchuldiener Düchting zu Paderborndas Allgem. ch in Gold, ſowie dem Gerichtsvollzieher a. D.
Glinde mann zu Beverungen im Kreiſe Höxter, dem Förſter a. D.
Schawer zu riß m Kreiſe Teltow und dem penſionirten
berittenen Gendarmen Boehm zu Tilſit, zuletzt in der 1.

das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Den
nachbenannten Offiziren iſt die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen
verliehenen nichtpreußiſchen e ertheilt, und zwar: des Kom
thurkreuzes 1. Kl. des ſächſiſchen Albrecht-Ordens dem GeneralMajor

Straſſer, Jnſpekteur der 4. Fuß-ArtillerieJnſpektion; des Offi
an desſelben Ordens: dem Oberſt- Lieutenant Lin de, Ab-

eilungsChef im grohe Generalſtab; des Großkreuzes des Ordens
der württembergiſchen Krone: dem General-Adpitanten des Kaiſers,
General der Kavallerie Grafen von Schlie fen, Chef des Gene
ralſtabs der Armee des Komthurkreuzes desſelben Ordens: dem Gene-

Straſſer, Jnſpekteur der 4. Fuß-ArtillerieJnſpektion
des Ehrenkreuzes deſſelben Ordens: den Majors Gronau und
Mueller vom Großen Generalſtab und dem Mafor Waenker
von Dankenſchweil, à la suite des Generalſtabs der Armee,
kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Erbgroßherzog von Baden;
des Ritterkreuzes deſſelben Ordens mit den Jnſignien der Löwen:
dem Oberſt Lieutenant e Kommandeur des Fuß- Artillerie
Bataillons Nr. 13, und dem Major Fromm I. im Fuß- ArtillerieJ rr7 Nr. 11, Adjutanten bei der Seneraldagelion der u.
Artillerie: des Ritterkreuzes deſſelben Ordens: den Majors Nieber
und von Lochow vom Großen Generalſtab; des Großkreuzes des
württembergiſchen Friedrichs-Ordens: dem General Lieutenant Edler
von der Planitz II., GeneralInſpekteur der Fuß-Artillerie, unddem General Lieutenant t berhoffer, Ober-Quartiermeiſter, beauf
tragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs der Landesaufnahme;
des Comthurkreuzes 1. Kl. desſelben Ordens: den General Majors

und Ober-Quartiermeiſtern von Mikuſch-Buchberg und von
Langenbeck; des Comthurkreuzes 2. Kl. desſelben Ordens: dem
Oberſten Freiherrn von Rechen berg und dem OberſtLieutenant
von Heeringen, Abtheilungschefs im Großen Generalſtab des
Ritterkreuzes 1. Kl. desſelben Ordens: dem Hauptmann Philipſen,
à la suite des Fuß-Artillerie- Regiments Nr. 1 und Adjutanten der

4. irre e und dem Hauptmann Chalesde Beaulieu, à la euite des 3. Garde Regiments zu Fuß
und Zweiten Adjutanten beim Chef des Generalſtabs der Armee
des Großkreuzes mit Eichenlaub des badiſchen Ordens vom 2 er
Löwen dem General-Adutanten, General der Kavallerie Grafenvon Schlieffen, Chef des Generalſtabs der Armee; des Kom
mandeurkreuzes 2. a deſſelben Ordens: dem Oberſt Lieutenant
von Heeringen, Abtheilungs-Chef im Großen Generalſtab;
des Komthurkreuzes des mecklenburgiſchen HausOrdens der Wendiſchen
Krone: dem Oberſten von Witzendorff, Kommandeur des

eldArtillerie Regiments Nr. 25 des Großkreuzes des ſächſiſchen
us Ordens der Wachſamkeit oder vom weißen Falken:

dem General Adjutanten, dem General Oberſten der Kavallerie Frei
herrn von Los, kommandirendem General des VIII. ArmeeCorps;
des Komthurkreuzes deſſelben Ordens dem Oberſtlieutenant von
Holſtein, Chef des Generalſtabes des VIII. Armee-Korps des
Ritterkreuzes 2. Klaſſe deſſelben Ordens: dem Sekonde-Lieutenant
von Maſſow im Huſgren Regiment Nr. 5, bisher kommandirt
bei der Geſandtſchaft in Stockholm des Großkreuzes des braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen dem Generallieutenant
z. D. Schreiber in Hannover, vormals Chef der Landesaufnahme
im NebenEtat des Großen Generalſtabes des Ritterkreuzes 2. Kl.
deſſelben Ordens dem Hauptmannv. Kritter, à lasuite des General
ſtabs der Armee und vom Neben-Etat des Großen Generalſtabs, und
dem Rittmeiſter de Graaff im Ulanen- Regiment Nr. 10; fernerdes Großkreuzes des italieniſchen St. Mauritius und Lazarus
Ordens dem General- Lieutenant Ed ler von der Planitz II.,
GeneralInſpekteur der Fuß-Artillerie; und des Ritterkreuzes des
öſterreich- ungariſchen LeopoldOrdens dem Chales
de Beaulieu, à la suite des 3. Garde Regiments z. F. und
zweitem Adjutanten beim Chef des Generalſtabs der Armee.

(Ernennun n 2c.) Den in der Hausfideicommiß-Forſt-
verwaltung angeſtellten Oberförſtern Noel dech en zu KleinWaſſer
burg und Dieckhoff zu Schwenow iſt der Charakter als Forſt
meiſter mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe verliehen. Der

n Georg von Loebell in Berlin iſt zum Polizeiath, ſowie der Regierungs- Aſſeſſor Quenſel zu Aurich zum
Stellvertreter des zweiten ernannten Mitgliedes des Bezirksaus
ſchuſſes zu Aurich auf die Dauer ſeines Hauptamts daſelbſt ernannt.
Dem Ober- Amtmann Freiherrn Senfft von Pilſach iſt die
komiſſariſche Verwaltung des Landrathsamts im Kreiſe Kammin,
Regierungsbezirk Stettin übertragen. Der Re Knopu Arnsberg iſt bis auf weiteres dem Landrath des Kreiſes Karthaus,

egierungsbezirk Danzig, zur Hilfeleiſtung in den landräthlichen Ge
ſchäften zugetheilt worden.

Gerichtszeitung.
—2. Halle, 14. November. Sitzung derfünften Straf-kammer des Königl. Land erkhts, btheilung für Be

rufungsſachen. Der Schiffseigner ilhelm Ackermann aus
Alsleben a. S. war vom Schöffengericht in Wettin des
gegen S 327 des Str.-G.-B. für nicht ſchuldig befunden und koſten
los freigeſprochen worden. Die Königl. Staatsanwaltſchaft hatte
ger dieſes Erkenntniß das Rechtsmittel der Berufung eingelegt und
tützte ſich dabei auf die sverordnung vom 21. Januar 1893,
betreffend das Verbot von i von Saalwaſſer wegen der in
Nietleben ausgebrochenen Cholera. Der ren lag mit ſeinem
mit Zucker beladenen Kahn am 30. Januar bei Salzmünde, trat aufs Eis
und ſchöpfte mit einem Topf Waſſer, um das in den Kahn eingedrungene
Waſſer mit einer Salzlöſung aufzuthauen und dann dasſelbe ausſchöpfen
zu können. Jndem zu ihm Jemand vom Lande aus zu, daß er
dies nicht dürfe und ſogleich goß er das Waſſer wieder aus. Der
Vorfall kam zur Kenntniß der Polizeibehörde und es erfolgte dieAnklage gegen Ackermann. Das re ſprach ihn, wie
ſchon oben bemerkt, frei, da die fragliche Verordnung um deſſentwillen
rechtsungiltig ſei, weil ſie den Zweck des Verbots nicht erkennen
laſſe und in Widerſpruch mit dem Geſetz vom 15. März 1850 über
die Polizeiverwaltung ſowie ofen das allgemeine Landrecht ſtehe,
wonach die Entnahme von Waſſer aus Flüſſen Jedermann geſtattet
iſt. Der Angeklagte machte geltend, daß er es wiſſentlich nicht ge
than habe. In dem Topfe ſei noch etwas von dem Salz zurückge
blieben und dieſes wolle er ausſpülen. Die Königl. Staatsanwalt-
ſchaft meint, daß danach mindeſtenseineFahrläſſigkeit gegen die Regierungsderordnung vorliege und der Angeklagte beſtraft werden müſſe.

Als Strafe ſei 1 Tag Sefängnis zu beantragen. Der Gerichtshof
hielt ein Vergehen gegen S 327 des Str.G.B. für nicht legend
da der Jan t wiſſentlich gehandelt haben muß. Aber bei ge
höriger Aufmerkſamkeit hätte er ſich ſagen müſſen, daß ſchon das

Landedzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

tretung
Behörde war zum Verbote der Entnahme von Saalwaſſer berechtigt,

tereſſe vorlag und nicht gezwungen, die Urſache
dafür anzugeben. Angeklagte wurde demgemäß mit einer Geld

Vergehen gegen das Aale und
war wiederum war der Angeklagte aus Zörbig.
ies der Buchdruckereibeſitzr Guſtav Huſter, 1847 in

Schneeberg geboren. Die Strafkammer hatte ihn in ihrer
Sitzung vom I2. Juni d. J. wegen Vergehens gegen das Poſtgeſetz

u einer Geldſtrafe von 582,48 eventl. für je 15 ein TagLuft verurtheilt, weil er in der Zeit vom 1. Juli 1889 bis 31. März

1892 495 Stück des von ihm verlegten „Zörbiger Boten“ dem Brief
träger Henze zur Beförderung gegeben, wodurch eine Umgehung der
Beſtimmungen der Poſtverwaltung ſtattgefunden haben ſoll. Das
Reichsgericht erkannte die gegen dieſes Erkenntniß eingelegte Reviſion
für begründet und verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung
an die hieſige Straffammer. H., der vor mehr als 20 Jahren in
das Geſchäft ſeines Vorgängers eingetreten war und ſpäter dasſelbe
übernommen hatte, fand ſchon damals ein Verhältniß zwiſchen dem
Verleger des „Boten“ und den Briefträgern vor, dahingehend, daß
letztere die beim jedesmaligen Quartalswechſel r Exemplare
des Blattes direkt in der Druckerei beſtellten. Dieſe Art und Weiſe
hatte ſich mit der Zeit ſo eingebürgert, daß H. ſowohl wie die nach
und nach wechſelnden Poſtbeamten dieſelbe weiterführten, bis
ſchließlich im vergangenen r die Poſtbehörde Kenntniß von
der Sache erhielt. Da für den größten Theil der Fälle
inzwiſchen Vexjährun R konnten nur die der letzten dreiJahre, alſo vom 1. Sul 889 in Betracht kommen. Die Anklage

fußte auf 27 Abſ. 4 des Poſtgeſetzes vom 28. Oktober 1871,
wonach mit dem vierfachen Betrage des defraudirten Portos, jedoch
niemals unter einer Geldſtrafe von 3 beſtraft wird, wer Briefe
oder andere Sachen zur Umgihprg der einem Poſt
beamten oder Poſtillon ditnahme übergiebt. Der Angeklagte,
in deſſen Verlage der „Zörbiger Bote“ wöchentlich dreimal zum
Preiſe von 1,20 C ohne Unterhaltungsblatt und von 1,70 mit
demſelben pro Quartal erſcheint, gab an, daß der Briefträger
Henze, der ſeit 1882 daſelbſt angeſtellt war, zu ihm in die Druckerei
gekommen ſei und die erforderliche Anzahl Exemplare beſtellt habe,
indem er ſagte „ich brauche diesmal ſo und ſo viele „Boten“. Die
betreffende Anzahl ſei demſelben auch ausgehändigt und von ihm
bezahlt worden mit dem vollen Abonnementspreis von A. 1,20 reſp.
1,70 pro Quartal. Er (Angekl.) habe Henze ſtets nur als Abonnenten
betrachttet und nie nach den Namen von deſſen Ab-
nehmern gefrag ihn ſtets auch ſelbſt als Abonnent mit den
betreffenden emplaren in ſein Geſchäftsbuch eingetragen.

welchem erhältniß Henze ſeinerſeits zu den Bes-
ſtellern geſtanden, ſei ihm nie bekannt geworden. Deshalb richtete ſich
die urſprün gliche a wegße auch noch auf Beamtenbeſtechung, wovon

uſter jedoch bereits früher rechtskräftig freigeſprochen iſt.) Der als
euge und Sachverſtändiger ſurt vernommene Herr Poſt Inſpektor
öſcher bekundete, daß die für den „Zörbiger Boten“ zu zahlende

Gebühr von 24 reſp. 344 ohne oder mit Unterhaltungsblatt, dem
im Geſetz genannten Portogefälle ähnlich, da ſie für Mühewaltung
beim Betriebe und als Speditionsgebühr gezahlt werden, ganz analog
den anderen durch die Poſt s Zeitungen. Huſter hätte dem
nach nur 96 bezw. G 1.36 pro Exemplar und Quartal zu beanſpruchen
gehabt. Aber außerdieſer Gebühr erhebt die Poſt noch25.g.xtra alsBeſtellgeld
und auch dieſe habe Henze von den Beſtellern erhoben. Während an Huſter
der ganze Abonnementspreis gezahlt wurde, hat Henze ſich mit ſeinen
anderen beiden Kollegen die Beſtellgelder getheilt. (Aus dieſem
Grunde wird ſich der Betreffende noch wegen Unterſchlagung im
Amte und wegen unrichtiger Führung der Bücher vor dem Schwur
gericht zu verantworten haben, da er keine diesbezüglichen Eintragungen

emacht hat.) Die Beſteller glaubten, wie aus Vernehmung einzelnerda hervorging, daß ſie die Zeitung durch die Poſt bekämen. Ob
der Angeklagte gewußt, daß Henze ſeine Stellung in pflichtwidriger
Weiſe dazu benutzte, Privatgeſchäfte zu machen, iſt wohl armen
ob er aber das Verhältniß in welchem derſelbe zu den Abnehmerndes Blattes ſtand, gekannt hat, konnte ihm nicht nachgewieſen werden.

Es mußte ihm daher geglaubt werden daß er Henze als ſelbſt
ſtändigen Unternehmer angeſehen hat, und demgemäß lag kein Ver
ehen gegen das Poſtgeſetz vor. Der Gerichtshof erkannte auf koſten
oſe Freiſprechung.

F Nordhanſen, 14. November. In der gewigen erſten Sitzung
des hieſige chwurgerichts wurde unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit gegeſt den verheiratheten Arbeiter Karl Taubert aus Sanger-
hauſen verhandelt und derſelbe wegen Nothzucht zu 4 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Weiter verhandete
das Schwurgericht geſtern, und zwar ebenfalls unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit, gegen den 27 jährigen, vielfach wegen Diebſtahls und
auch bereits wegen Sittlichkeitsverbrechen mit Zuchthaus vorbeſtrafter
Arbeiter Wilhelm Thorhauer von hier wegen Sittlichkeitsverbrechen
und Urkundenfälſchung. Der Angeklagte wurde beider Strafthaten
ſchuldig geſprochen und zu 4 Jahren Zuchthaus, 1 Woche Gefängnißund Jahre Ehrverluſt verurtheilt. Die Urkundenfälſchung hat Thor

hauer dadurch begangen, daß er nach ſeiner Entlaſſung aus dem Zucht-
hauſe, um dieſe Zuchthausſtrafe zu verdecken und leichter Arbeit zu
erhalten, in ſeiner Alters- und Jnvalidenverſicherungskarte die Jahres
zahl 1891 in 1892 verändert hatte.

8 Erfurt, 14. November. Der 21 jährige Schloſſer Paul
Schreyer aus Gehringswalde wurde heute wegen Körper-
verletzung mit tödtlichem Erfolge zu 7 Jahren Zucht-
haus verurtheilt. Der Burſche hatte aus purem Uebermuth einen
30 jährigen, verheiratheten Schuhmacher erſtochen.

Deſſau, 14. Nov. Jn der geſtrigen Schwurgerichts-
ſitzung kamen zur Verhandlung: die Strafſache gegen den
34jährigen verwittweten, bisher unbeſtraften Arbeiter Friedrich El z e
aus Törten wegen Körperverletzung mit tödtlichem Ausgang und
2) die Strafſache gegen den 29jährigen, verheiratheten und noch un
beſtraften Arbeiter Louis Streuber aus Deſſau wegen Sittlichkeits
verbrechens. Auf Grund der Beweisaufnahme wurden beide An-
geklagten von den Geſchworenen für ſchuldig befunden und dem-
ewit Elze von dem Gerichtshofe zu einer Gefängnißſtrafe von

Jahren und Streuber zu einer Zuchthausſtrafe von 3 Jahren,
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren
und Tragung ſämmtlicher Koſten des Verfahrens verurtheilt.

7

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

O Merſeburg, 14. November. Der hieſige kirchliche Verein der
Gemeinde Altenburg hielt am vergangenen Sonntag Abend imSaale der Kaiſer Wilhelmshalle unter außerordentlich zahlreicher Be

theiligung ſeiner Mitglieder, ſowie deren Angehörigen und Gäſteſeinen s Familienabend in dieſem Winter als Nach
feier zu Luthers Geburtstag ab. Die begrüßende An
ſprache erfolgte durch den Vorſitzenden des Vereins, Herrn 7
Delius, während Herr Buchhändler M. Steffenhagen einen ſehr ge
haltvollen Vortrag über „Die erſten Einwirkungen der Reformation
auf die Kulturverhältniſſe Sachſens“ hielt. Eine zen Zu gewählter
Geſangs und Muſikſtücke wurde vom Altenburger Kirchenchor, bezw.
von einzelnen Mitgliedern deſſelben zu Gehör gebracht. r der
geſtern Abend ehaltenen öffentlichen Sitzung unſerer

15. November 1893.

Stadtverordneten wurde unter Anderm eine Vorlage des
Magiſtrats betr. Genehmigung des n des hieſigen Ausſchuſſes
ur Errichtung eines r FriedrichDenkmals in unſerer Stadt um
ufſtellung des Denkmals auf hieſigem Schulplatze angenommen.

Die bisherigen Sammlungen haben circa 11 000 Mark ergeben. Herr
Profeſſor Hundrieſer in Berlin, welchem die Ausführung des Denk
mals iſt, hat ſeine erſte Forderung von 13 Mark bis
auf 10 750 Mark rmPiesdorf, 14. November. Der Miniſter des königl
Hauſes v. Wedel-Piesdorf iſt durch eine Piesdorf, 11. No
vember, datirte Kabinetsordre unter Verleihung des Charakters als
Major und Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uni
orm der Reſerveoffiziere des Magdeburger r än

6 in der Armee und zwar bei Kavallerie 2. Aufgebots des
Landwehrbezirks 1 Berlin wieder angeſtellt.

Weißenfels, 13. November. Unſere Provinzial
Taubſtummenanſtalt zu revidiren, weilte am Sonnabend
Herr Landesrath Sche de aus Merſeburg hier. Mit dem Ergebniß
ſeiner r drückte er ſeine Zufriedenheit aus. Dem
nächſten Provinzial-Landtag dürfte auch eine Vorlage eben betr.
den Bau eines eigenen Hauſes für die bisher nur in Miethsräumen
untergebrachte Taubſtummenanſtalt. Vor einigen Jahren iſt ihr die
beträchtliche Erbſchaft von 160 000 zugefallen, die zu dieſem
Zwecke mit verwandt werden ſoll. Eine hübſche und geeignete Bau
ſtelle in der Langendorfer Vorſtadt iſt bereits ins Auge gefaßt.Zwei hieſige Lehrer, die Herren Ebersbach von der Jene
anſtalt und Neitz ſch der 1. Stadtſchule haben mit Erfolg an der
Mittelſchulehrernrüſzng in Magdeburg theilgenommen.

Weißſenfels, 14. November. Heute ſtarb hier nach längerem
Siechthum der Königliche Kreisphyſtkus Dr. C. Schröder
im 54. Lebensjahr. Er verwaltete das hieſige Kreisphyſikat ſeit dem
1. Oktober 1887. Jn den letzten t haben ſich hier noch zwei
neue Aerzte niedergelaſſen, obwohl wir deren bei einer Bevölkerung
von etwas mehr als 24 000 Einwohnern ſchon 13 hatten. Die
hieſige Ortsgruppe „des allgemeinen deutſchen Schul
vereins zur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande“, die rig
60 Mitglieder zählt, unterſtützt mit ihren verfügbaren Mitteln in
dieſem Jahre wiederum wie im vorigen eine neugegründete deutſche

Schule in Venedig. pW Freyburg a. U., 14. November. Geſtern Nachmittag er
eignete ſich bei dem Baue der neuen eiſernen Brücke über die Unſtrut
hierſelbſt ein Unglücksfall inſofern, als der Fiſcher Monde
von hier beim Umlegen eines 60 Centner ſchweren eiſernen Trägers
unter die Laſt gerieth und einen rechtsſeitigen Unterſchenkelbruch er
litt. Der Verunglückte wurde der Klinik in Halle überwieſen.

S Nordhauſen, 14. November. Geſtern früh iſt der Unter
richt in der hieſigen Mittelſchule wieder eröffnet worden, nachdem dieKorridore durch Veſeiun der Decken mittelſt Balken geſtützt ſind.

In den nächſtjährigen Hundstagsferien ſoll die ſchadhafte Stelle be
ſeitigt und neu gewölbt werden. Hier und in der Umgegend tritt
ſeit einigen Tagen die Jnfluenza ſehr häufig und heftig r
Ein hieſiger Bürger hat ein wirkſames Hausmittel gegen die böſe
Seuche veröffentlicht, gequirltes Ei mit Citronenſaft, welches in den
allermeiſten Fällen geholfen hat.

Gardelegen, 14. Nov. Die Hofjagdenfeiern, wie die „Magd. Ztg.“ mittheilt, in dieſem Jahre ein Jubi
läum; 50 Jahre nd in dieſem Herbſt verfloſſen, ſeitdem die Hof
jagden an der Letzlinger Heide, die ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts
geruht hatten, im Herbſte 1843 wieder aufgenommen wurden. Schon
mehr als drei Jahrhunderte iſt die Heide, die einen Waldkomplex von
28,677 Hektaren mit 5 Oberförſtereien umfaßt, Jagdrevier des Hauſes
Brandenburg. Wenn ſie wieder zu den erſten Jagdrevieren in Preußen
zählt, ſo iſt dies beſonders der Fürſorge Friedrich Wilhelms IV. zu
danken, der bei Gelegenheit einer Reiſe durch die Altmark
lingen beſuchte und das Schloß wieder wohnlich einzuricht fahl.
Am 10. Oktober 1843 fand die erſte Hofjagd ſtatt, zu der ſich außer
dem Könige noch Prinz Auguſt von Württemberg, der Miniſter Graf
Stolberg und andere hohe Herren eingefunden hatten. Das Ergebniß
waren 15 grobe Sauen und 15 Stück Damwild. Die Jagd hatte
gefallen, der Wildſtand wurde gepflegt und das Schloß von Grund
aus erneuert. Kaiſer Wilhelm T. nahm im Oktober 1845 als Prinz
von Preußen zum erſten Mal an der acganag Hofjagd theil und
ſchenkte ihr auch ſpäter ein großes Jntereſſe. Er hat die Jagden
unter ſeiner Regierung alljährlich Wat eſetzt und erſchien als deutſcher
Kaiſer in Letzlingen zum erſten Male am 16. November 1871; am
gleichen Tage in dieſem Jahr wird ſein Enkel mit ſeinen Gäſten in
das herrliche Jagviedrer hinausziehen.

F Roßla, 13. November. An der Begräbnißfeier des verſtor
benen Fürſten Botho zu Stolberg-Roßla, über die wir geſtern aus
führlich berichtet haben, nahm außer dem General von Winterfeld,
welcher als Abgeſandter des Kaiſers im Auftrage desſelben einen
prächtigen Kranz weißer Roſen am Sarge niederlegte, auch der
preußiſche Kultusminiſter Dr. Boſſe theil. Letzterer war vor ſeinem
Eintritt in den preußiſchen Staatsdienſt längere Jahre hier Kammer
direktor des Grafen Karl Martin, Vater des Verſtorbenen. Wie
verlautet, ſoll der verſtorbene Fürſt Botho ſeinen jüngeren Bruder
Kuno zum Vormunde ſeiner Kinder eingeſetzt haben. Auf ſeinem
Krankenbette hat Fürſt Botho ſeinem Leibarzt Dr. Stärk hier ſein
Reitpferd geſchenkft und dabei noch ſcherzend geäußert: „Doktorchen,
wenn Sie das Pferd reiten, müſſen Sie aber die Rockſchöße ordent
lich zuſammennehmen!“

V Zwickan, 14. November. In Zöblitz hat ein ſieben-
jähriger Knabe ſein ihm zur Aufſicht übergebenes einjäh-riges Brad erchen in der Stube mit dem Gewehr ſeines Vaters

erſchoſſen. Nachdem er den Leichnam in die Wiege gelegt hatte,
floh der kleine Mörder.

S Freiberg i. S., 14. November. Nach einer Jagd in dem
nahen Burkersdorf traten die Jäger zuſammen, um nach Hauſe
zu gehen. Das Gewehr des Gutsbeſitzers Funke entlud ſich plötzlich
und der Schuß verletzte den Gutsbeſitzer Wetzel ſo ſehr, daß
letzterer nach 3 Stunden todt war.

m Coburg, 14, Nov. Der Herzog von SachſenCo
burg-Gotha wird ſeinen Aufenthalt in England um vierzehn
Tage verlängern. Derſelbe verweilt in CumberlandLodge, der Reſidenz des nen Chriſtian von Schleswig-Holſtein, in Windſor,
bis zur Ankunft der Königin, welche am 18. d. M. aus Schloß
Balmoral in Windſor eintreffen wird. Die e iſt
heute Mittag von Schloß Peleſch bei Sinaja in Rumänien wieder
hier eingetroffen. 9 Alfred hat vom 15. November ab den
Schloßhauptmann Hans Rothbart in Coburg zum Vorſitzenden
bei der Herzoglichen Verwaltung des Lichtenberger Fideikommiſſes
daſelbſt, ferner den Geh. Regierungsrath Bandler in Coburg zum
Mitglied und ſtellvertretenden Vorſitzenden bei der Verwaltung des
genannten Fideikommiſſes ernannt, ſowie die beiden ſeitherigen Mit

lieder bei derſelben, Oberforſtrath Rauſch in Gotha und Finanzrath
chmidt in Coburg, als ſolche beſtätigt.

m Coburg, 14. Nov. Der Coburger Krieger- Ver
band hielt vorgeſtern Nachmittag im Saale der Grübeler ſeinen
diesjährigen Verbandstag ab. Vertreten waren 45 Vereine.
Der Verband beſteht zur Zeit aus 56 Militärvereinen mit ca. 3000
Mitgliedern. Der Kaſſenbericht zeigte einen Beſtand von 82,33
Die Sterbekaſſe des Verbands zeigt eine Einnahme von 1513,15
ſowie eine Ausgabe von 844,92 C. Das Aktivvermögen der Sterbe
kaſſe beträgt 7755,90 Herzog Alfred hat das Protektorat über
die Landesvereine übernommen.
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v ——”—è—üÖòÜVwaAmtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Herbſt-KontrolVerfamm im Landwehr Bezirk Kalle, zu welchem

die Reſerviſten einſchließlich Dispoſttions- Urlauber und die zur Dispoſitiom der Er
ſatz Behörden entluſſenen Mannſchaften zu erſcheinen haben, ſinden wie folgt ſtatt.

Unterbezirk I, Halle Stadt.
Kontvvlplatz Halla S. Hof der Mprit;burg am Paradenlatz

(Supezial-Waffem):
Garde, Provinzial Jägeor, Provinzial Kavallexie, Provinzial Feld Artillerie ProvitFuß2 Arullerie, PhovinzialPioniere, Eiſenbahn und Luftſchiffertruppen,

t a. S.

vinzial Train, Sanitätsnerſonah, Veterinärnerſonal, ſonſtige Mannſchaften
und Marine

Am 16.. November 1893; Morgens 8 Uhr für den Vahraang, e

16. ry Mi ittags t e 1887..17 Wongens, 8 m 1888..I17. Mittags r m 1869..Morgens 8 1890.Mittags 12 Uhr die Jahrgänge 1891, 1892, 1808
Morgens 8 Uhr für ſämmtliche Jahtesllaſſenr aller Waffen

aus den Ortſchäften Böllberg, Burg b. Reideburg Büſchdorf, Capellenende,
Cromdorf,, Diemitz, Günritz b. Halle,Schönnewit, Zöbevitz, Wörmlitz

Unterbezirk 2, Halle Stadt.
Koutrolſlatz Hallo S., Hof daun Moritzburg am Paradepfatz

Gram all Jnſfantke vie
Ain 20. Novbr. 1893, Mittags hr für den Jahrgang 1886,

188721 Morgens21 en b vie 5 12 u 1888 fErrungen, mat Anlass zu enR g s a W osen Nachahmungen gegeben. Man23 s e e 1889, auf daher unsereu 25 ittags m 1890 3 gts soharfeFJougen s t89t, S r24. Mittag 12 die Jahrgänge 1892, 1893.
trolpflichtige leviglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheiiren verpflichtet.

Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem andern Kontrollpatze
bezw. zu anderer Zeit als befohlen hat die geſetzliche Strafe zur Folge.Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Sang Verſammlung entbunden
geipeſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewrhr
werden behufs Ueberführung zur Land bezw. Seewehr 2. Aufgebots namemlich zur
Kontrolverſammlu: ;g bevrdert.

Die Kontrolpflichtigen werden darauf aufmerkſam gemacht, duß jede einzelne
Kontrole ungefähr drei Stunden währen wird und die Betreffenden ſich infolge
deſſen daraufhin einzurichten haben.

Halle a S.,, den R Oktober 1893.

Königliches Bezirks-Kommando
Halle a/S.

Bekanntmachung.
Nachdem die kalkulatoriſche Prüfung des SuezjalProtokolls über die in. der

Zeit vom 10. Anguſt bis F. September d. Ja bei. dem unterzeichneten Leih
aunte abgehaltene Anuktion der verfallenen, in den Monaten Auril. Mai
und Juni 1892 uerſatzten und erneuerten Pfäunder, wolche die Pfund
nummern I5481 bie 2260 trugen und warüßer die Pfaudſcheine in
brannem Drurk ausgeſtellt und auf der Vorderſeite mit einem glrichfarbigen
Krenß verſehen ſind ſtattgefunden hat, werden die betreffenden PfandſcheinInhaber aufgefordert, die in dieſer Auktion. exzielten Ueberſchüſſe innerhalb der

einjährigen Präkluſivfriſt vom
18. Oktobar 1893 bis 17. Oktober 1894

Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittung
abzzhebemAlle in dieſer einjähri 53 Präkluſivfriſt aber nicht abgehobenen Ueberſchüſſe
verfallen unnachſichtlich dem. Reſervefonds des Leihamts bezw. den Orts Armen K sae

Hallle a/S., am 16. Oktober 1893.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.
eMaisliefernng.

Angebote auf umgehende Lieferung von 150 Etr. ungariſchen u frei
T des ſtädt. Schlacht und Viehhofes, werden n Muſter bis zum

d. Mté., Vormittage 9 Khr, von dem Untvrzeichneten erbeten.
Halle a. S., den 73. November 1893.
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Das Magearia eär Titteratur
ist die einzige itrerarisene Wochenseßrift Dentsehands. die ein riehtiges
Spiegoliu unserer gesammten Litteraturbewegeng enthält es Magazin

für Literatur Wrdert vor Allem die zeiegenössisene Prodnetüom
derer, die wirklieh berufen sind tterarische. Werte zu präügen. Aber auch das
tterar histortsehe Tnteresse wird dnreh vornehme s2en
rie. ans der Feder ſtreng kritisch gesehulter Mitarbeiter Förnerfinden „B dende Künste und sie hente kaum mehr trennbar von

t Sehliossheh worden mud sei Be-strehangem bedeutsamer Art von Fachminern gemeinverständlieh und interesssant

vierteljübrlich. Dur alle Bnehhandlungen und dureh die

zu beziehen. [3471Probe- Nummern gratis und franco durekt den Verlag des Magazin
tir Rteratux, Merifn S. Friedriehstr. 207.

Der unterzeiehnete Vertreter dieser ältesten und grössten deutsehen Lebens-
lehensveGothaer

verichernngsanstalt empfiehlt sieht zur Vermittelung von Versicheiungen und er-
bietet sich zw. allen 2rwünsehten Auskünften, [4128

r. Wien Rasch,

h hehandolts

7 Freis 4 R.

nur von uns direct, od.nurinsoichen Kisennand- S
lanwen, in denen unser
Plakat (Rother Husar

im r Sist. c Preislisten undu. frango.

Berlin. SchiſthauerdammNiederlage in Halle a. S bei T
Richter Eiſenhandſung. [4984

Halle a. Baumeister, Gr. Berlin t.
Bureau für Architektur und Kunstgewerde,

ewpfeblen sie zur Ansührung von Ilochhan-Prajekten aller
Arten auch für industrielle und landwirthschaftliche Anlagen, Uebernahme

von Bauleitungen und Gesammtausführungen, Aufstellung von Fenerx-T Wert Faxationen, sowie aller in das Fach sehlagenden Gut-
achten und Revisionen.

Anfertigung von LKamstgewerdbtiehen Entwärſen, ins
boeson dere stilgemässen Zimmer-Dinriehtungen. [4912

Th. Lehmann G. Wolff,

H. W. Sohlſchte in Steinhagen (Weſf.),
älteſte und größte Steinhäger- und Dammpf-Cognac-Bremeref, ge-
griiudet 1777, empfiehlt ihren bekannt erhten

Schmidt's Maſſage-
u.. Dampfbadeanuſtalt Brüderſtraße 11.

7 Uhr. Morgens bis 8 Uhr Abends
Geöffnet für Herren und Damen von

beſt doppellen Skteinhäger, ſeinen V und geſundeſten Wachtolder

und nach franzöſiſcher Methode ans Wein gebrannte
Cogunacs

iet W vorziglicher, ärztlich einpfohlener Qualität. Prämiirt mit
über goldenen Staats 2e. Mednillen, zuletzt Weltausste nung

Villen- Verkauf.

Freiherrn von
zu verkaufen.
meinem Bureau einzuſehen.

jeden Tag zwiſchen 12——1 Uhr erfolgen.
Glizazr, Rechtsanwalt und Notan.

Das Villengrundſtück des verſtorbenenKalteudorn- Stachan. GeueralVertreter: Ang. Sehinanms, Magdeburg.
Adusokatenweg Nr. S, iſt durch mich

Die Bedingungen i c
Die Beſichtigung des Grundſtückes kann

ler eine Medailie für Steinhäger feinſter Qualität eine Medaille
für aus Wein gebraunte Gaguaes vorzügkicher Qualität, beſtem franzöſiſchen

gleichiwerthig. n haben in allen beſſeren Reſtaurants Knd
Delifateßgeſchäften, kenntlich durch meine

Vorzügl. Theemisehungen à Mk. 2280 u. 3 50 p. Bd. in höe

Kreisen eingeführt (Kais g. Hof. Prohepaeh. 60u, 80

Hol- Verkauf.

im Gaſthauſe zu Kütten.
er Direftor des ſtüdt. Schlacht und Viehhpvfes. 15347) Renter:

500 Rum Borkhoiz nach der

G
invakicſtäts- und Aſters- Versicherung.

Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 9—11 Uhr

200 5 ſehrbrauchbarfür 3701 der Kontrollbeamte Laeges, Gr. Brauhausgaſſe 21.
Stellmacher.

an Ort und Stelle verkauft werden. „G „J„GHerrſchaftl. 1. Et. e
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann Rotutionsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leinzigerſtraße L.
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2. Beilage zu Nr. 269 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 15. November 1893.

Halleſche Lokalnachrichten vom 15. November.

Nachdruck Original iſt nur mit deutlicher QuellenDer Nach unſerer r r
Der geſtrigen Sitzung des Thüringer-Bezirks-Ver

eins deutſcher Jngenieure ging ein Beſuch der Lindner
ch en Fabrik, Wobe Steinſtraße 9, vorauf, in welcher Herr Ingenieur

Lindner Erſchienenen einVerfahren vorführte, durch welchesmittelſt Elektrizität Metalle raſch bis zur Weißgluth
erhitzt werden können, ſo daß ſie ſich ſchweißen laſſen. Dieſevon zwei Profeſſoren an der MilitärSchule zu Brüſſel, 238747
und Hauthant, gemachte Erfindung beſteht darin, daß man die
zuſammenzuſchweißenden beiden Endſtücke mit dem negativen Pole
einer Dynamomaſchine verbindet und die Enden, welche erhitzt
werden ſollen, in ein Waſſer enthaltendes Glasgefä bringt,
in das eine mit dem poſitiven Pol verbundene Eiſen
blechplatte eingetaucht iſt. Es erfolgt dann die Zer-
Fern des Waſſers, der Sauerſtoff ſetzt ſich an dem poſitiven

ol der Eiſenblechplatte ab, an welcher er in kleinen Bläschen em
porſteigt, der Waſſerſtoff geht zu den zu ſchweißenden Metalltheilen
hin, entzündet ſich durch den Widerſtand, welchen der elektriſche
Strom findet, und bringt in den mit dem negativen Pol verbundenen
Metallſtücken, ſoweit ſie ſich im Waſſer beſinden, in wenigen Augenblicken e wo Temperatur, Rothgluth, en Schmelzhitze,
je nach der Dauer, während welcher man ſie im Waſſer läßt, hervor,
ſo daß, wenn man ſie zur richtigen Zeit an einander hält, ſie
zuſammenbacken und dann herausnimmt, ihr S r
mittels Hammerſchläge auf einem Amboß erfolgen kann. ür
die von Herrn Lindner mit Eiſenſtäben von etwa 9—10 Quadrat
millimeter Querſchnitt ausgeführten Schweißverſuche wurde die
nöthige Hitze ſehr raſch bei einer mit 200 Volts Spannung arbei
tenden Maſchine erzielt, doch läßt fich Eiſen auch ſchon bei 130 Volts
ſa weſen für jedes der beiden Stücke ſind 30 Ampöres nöthig, alſoim nzen etwa 3--4000 Watts d. h. überhaupt 9--10 Fferde
räfte. Jndem man dem Waſſer Pottaſche zuſetzt, erhöht man die
Leitungsfähigkeit, erniedrigt den Widerſtand, den der elektriſche Strom
äindet, und damit auch die Koſten des Verfahrens, über welche aller
dings erſt noch ausgedehntere Verſuche genaueren Anhalt werden geben
können, wie überhaupt ſolche zur Beſtimmung der günſtigſten Bedin
gungen noch in größerem Maßſtabe nöthig ſein werden. Das Schweißen
voll ſogar ſchon unter Waſſer möglich geweſen ſein außerdem bietet
dies Verfahren den Vortheil, daß die Schweißflächen durch den redu
zirenden Einfluß des Waſſerſtoffs ganz rein ſind, und ferner zeichnet
es ſich vor einem früher hier und da angewendeten, jetzt aber wieder
wegen ſeiner hohen Koſten verlaſſenen Verfahren etalle mittelſt
Elektrizität direkt ohne Anwendung mechaniſcher Kraft zu ſchweißen,
durch den Umſtand aus, daß jede DynamoMaſchine dazu verwendet
werden kann und die Koſten verhältnißmäßig gering ſind.
In der Beſprechung, welche ſich über das neue Verfahren
in der Sitzung des Thüringer BezirksVereins entwickelte,
wurde noch erwähnt, daß kürzlich von Dr. Zerenner eine weitere
neue Methode zum Schweißen von Metallen unter Zuhilfenahme

der Elektrizität vorgeſchlagen ſei, welche darauf beruhe, daß der
Davy'ſche Lichtbogen zwiſchen den Kohlenſpitzen einer Bogenlampe
durch einen Elektromagneten abgelenkt und als Löthrohrflamme aufden zu ſchweißenden Puntt geleitet werde Erfahrungen über dies

Verfahren lagen noch nicht vor. Das von Herrn Lindner vor
geführte Verfahren dürfte übrigens ganz beſondere Bedeutung für
das Härten von Eiſen haben, wie es in der Fabrikation von Meſſern,
Scheeren u. ſ. w. nöthig iſt. Nach Verſuchen in der Fabrik
von Henckels in Solingen laſſen ſich auf dieſe
Weiſe die in weichem Zuſtande geſchliffenen Meſſer uſw. durch kurz-
andauerndes Einſenken in das mit Waſſer gefüllte Gefäß, nachdem

J man ſie, wie es oben für die zu ſchweißenden Metallſtücke angegeben,
mit dem negativen Pole verbunden hat, ſchnell erhitzen, worauf beim
Herausnehmen ebenſo raſch die Abkühlung erfolgt und damit das
Härten ſich vollzieht. Beſonders erwähnenswerth iſt, daß, wenn man
die mit dem Pole verbundenen Metallſtücke bis auf eine
noch ſo ſchmale Stelle mit Wachs oder Gummi umhüllt und in das
Waſſer des Glasgefäßes einſenkt, allein jene freiliegende Stelle ins
Glühen geräth, ohne daß auch nur der Wachs oder GummiUeberzug
in nächſter Nachbarſchaft jener Stelle leidet. Im weiteren Verlauf der
von Herrn Schreyer, dem Direktor unſerer Gas und Waſſer
werke, geleiteten Sitzung wurde mit ehrenden Worten des kürzlich
verſtorbenen berühmten Gelehrten und Lehrers der techniſchen Wiſſen
ſchaſten, Geh. Rath Prof. Dr. Graßhoff Karlsruhe gedacht.
Weiter wurden die Herren R r Buſch- Halle und Ma-
ſchinen- Inſpektor Nöſſelt Eisleben beauftragt, entſprechend
dem Jnhalte eines Anſchreibens des HauptvereinsVorſtandes die
Frage zu erwägen, wie ſich der Bezirksverein geſepuber dem Projekt
einer Gewerbe- Ausſtellung lokalen Charakters für
Berlin im d 1896 ſtellen ſoll und in einer der nächſten Ver-
einsſitzungen ihre Vorſchläge mitzutheilen. Nachdem mitgetheilt war,
daß für das Denkmal, welches der Hauptvereinsvorſtand für

erner von Siemens plant, auch von den Mitgliedern des
Bezirksvereins ein namhafter Betrag eingegangen ſei, folgte zum
Schluß der Sitzung noch eine Beſprechung über mehrere neuere
ten zur Rauchverbrennung bei Heizungs-

nlagen.
Morgen, Donnerstag, Abend 7 Uhr wird Herr Ingenieur

R. Lindner im Grundſtück große Steinſtraße 9, den Mitgliedern
desnatur wiſſenſchaftlichen Vereins das neue Verfahren,
mittels Elekrizität Metalle zu einer das Schweißen ermöglichenden
Hitze zu bringen, vorführen. An den Beſuch des Lindner'ſchen Eta
rn ſchließt ſich dann die übliche Sitzung im Hotel „Stadt

amburg“.
Der Preußiſche Beamten-Verein hält, wie das

Nähere aus dem JInſeratentheile zu erſehen, am Freitag, 17. November,
Abends 8 Uhr, in den Kaiſerſälen eine Verſamm ung ab, in welcher
Herr Profeſſor Dr. Lindner einen Vortrag über das Thema: „Aus
der deutſchen Kaiſerſage“ halten wird.

Die geſtern im „Hotel zum goldenen Ring“ abgehaltene
Verſammlung der „Photographiſchen Geſellſchaft“ bot
wiederum eine ſolche Fülle des Anregenden und Belehrenden, daß
wir uns hier nur darauf beſchränken können, einen kurzen Ueberblick
zu geben. Nach Erledigung des geſchäftlichen Theiles widmete zu
nächſt Herr Dr. Braunſchweig dem bekanntlich jüngſt verſtor
benen Dr. Adolph SteinheilMünchen, einen der hervor
tagendſten Optiker aller Zeiten, einen warm empfundenen Nachruf.dierauf verbreitete ſich Herr K. K napp in längerer Rede über die

erſtellung von Platinothypin, deren Verwendung und Behandlung
und führte die Entwicklung desſelben praktiſch vor. Er empfahl ſehr
ſagelegenthw die Verwendung des Platinverfahrens, da dasſelbe ein

und ſchnell durchführbar iſt und vor allem künſtleriſch ſchöne
ilder giebt. Herr Walter jr. berichtete über ſeine Verſuche mit

ErcelſiorPapier. Die Verwendung dieſer Papiere ſchnt jedoch
etwas ſehr umſtändlich und zeitraubend zu ſein. Ein Vortrag desHerren Dr. Edler über Prüfung von WMomentverſchlußen mußte

vorgeſchrittener Zeit wegen verſchoben werden. Die Aus
lung bot geradezu Ueberraſchendes. Da waren vor allem

t 65 prachtvolle MomentAufnahmen von Dr. V. de Limer, wirk
iche Kabinetsſtückchen ferner die Aufnahmen von HaugerPola, dar

llend Szenen auf öſterreichiſchen Kriegsſchiffen, Aufnahmen aus
ſengita eine große Anzahl Platinbilder zu dem Vortrag über Pla-

nthypie. Zum Schluß der Sitzung entſpann ſich noch eine
rege Viskuſſton über eini an aus der Praxis. Kürze ſei

iner intereſſanten Mittheilung des Herrn Dr. Braunſchweig
hut, nach welcher auf der Ausſtellung in Gent wirklich farbig

zufgenommene Bilder von Gebrüder Lumiére vor elegt und an der
nd projektirt worden ſind. Es hat alſo den Anſchein, als ob das

Problem, ſawig zu photographiren, damit ſei. Nähere Mit
theilungen, vielleicht ein längerer Vortrag über dieſen Gegenſtand
wird in einer der nächſten folgen. Erwähnt ſei noch, daß
die Geſellſchaft die Abſicht hat, ſich einen großen Projektionsapparat
anzuſchaffen. Die Mitgliederzahl beträgt jetzt 103.

Die hieſigen Kommunal-Ver
diesmal wegen

eine ſind, ſo wird uns geſchrieben,
langung der Bürgerliſte in einer eigenthümlichen

Lage, da ſie, wenn ſie eine ſolche haben wollen, die nicht unbedeuten
Schreibgebühren zahlen müſſen. So hat einem ſolchen Verein

die Ausſchreibung einer Liſte von Wahlberechtigten der III. Ab-
theilung eines Bezirks (etwa 2000 Namen) an die 13 Koſten ver
urſacht. Man hätte, da die ſonſt üblichen Wählerliſten der hohen
Koſten wegen in Wegfall gekommen ſind, wohl erwarten können, daß
den Kommunalvereinen wenigſtens eine Liſte der Wahlberechtigten der
III. Abtheilung des betreffenden Bezirks koſtenlos zugeſtellt werden
würde. Jm Ganzen wären dies etwa 8 Liſten geworden.

Laut einem ſ. Zt. mit der SächſiſchThüringerAktienGeſell
anſt für Braunkohlenverwerthung der Stadt Halle abgeſchloſſenen

ertrage hat die erſtere an letztere eine Entſchädigung von 38 340
für die Auskohlung von an der Merſeburgerſtraße liegenden Aeckern des
ſtädtiſchen Rittergutes Beeſen a. E. zahlen müſſen. Der Magiſtrat
hat nun Aiht aub ür den ausgezahlten Betrag einen anderen Acker
für das Rittergut Beeſen erwerben zu ſollen, und in Fogt deſſen im
RadewellOſendorfer Flur einen Ackerplan von 387, Morgen fürden man pro Morgen 1000 zuſammen alſo 38346 M. genau
die obenangebene ſchadigungsſumme, forderte, angekauft, nachdem

dazu die Stadtverordnetenverſammlung ihre Einwilligung gegeben hat.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns

geſchrieben Das vieraktige Schauſpiel von Ludwig Ganghofer
und Marco Brociner, geht am Sonnabend erſtmalig mit Frau
Rinald in der Hauptrolle, nämlich der Rolle der Zigeunermuſikanten
tochter Sanda in Szene, während Herr Schreiner den alten
Zigeuner Bärbu ſpielt. Herr Rinald wird den Jonél Fortu-
nat, Herr Haller den Staatsanwalt Päntaſt Tſchuku, darſtellen.
Das Stück ſpielt in der Gegenwart und zwar auf rumäniſchem Bo-
den. Am Sonntag Abend wird Meyerbeers große Oper „Der
Prophet“ mit Herrn Emil Walter in der Titelrolle

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag oder Sonntag
S Montag ſind von dem VillaNeubau Burgſtraße Nr. 290 in

iebichenſtein aus der Baubude ſämmtliche darin befindliche
Kleidungsſtücke der dort beſchäftigten Maurer und Arbeiter ge
ſtohlen worden, darunter 10 Arbeitsjacken. Jeder Verdacht fehlt.

Jm Wege der Zwa ng svollſtreckung wurde an hieſiger
Gerichtsſtelle das auf den Namen des Handarbeiters An dreas
Walther und deſſen Ehefrau Eliſe geborene Fleiſchmann
in Langenbogen eingetragene, daſelbſt belegene Grundſtück, Häusler-
L Nr. 55, öffentlich meiſtbietend verkauft. Daſſelbe erſtand Herr

Auguſt Seyfarth in Oberteutſchenthal für
In der Woche vom 5. bis 11. d. Mts. kamen bei dem

Standesamte in Giebichenſtein 5 Todesfälle zur
Anmeldung und zwar an Lungentuberkuloſe 1, an Zahnkrämpfen 1,an Krämpfen 1 und an Aortenanuerysma 1. Als geboren wurden

während gleicher Zeit 17 Kinder angemeldet.

Auf der Königlichen Domäne in Giebichenſtein und
dem dazu gehörigen Vorwerke Seeben iſt eine ganze Anzahl
Rindvieh direkt aus den Niederlanden zu Zuchtzwecken
eingeführt worden.

Im benachbarten Cröllwitz iſt jüngſt ein Bürgerverein
entſtanden. Derſelbe will den Sinn für kommunale Angelegenheiten
wecken und pflegen, ſowie auch durch geeignete Unterhaltungen (be
lehrende Vorträge, harmloſe Geſänge weltlicher und kirchlicher Art 2c.)
ſeinen Mitgliedern und deren Angehörigen Erholung und Anregungfür Geiſt und Gemüth vermitteln. Jeder Chrenhaſte Cröllwitzer
Bürger, ob Hausbeſitzer oder Miether, kann Mitglied
werden. Anmeldungen ſind ſchleunigſt an den Vorſtand zu machen,
da von ſolchen Mitgliedern, welche nach dem 1. Dezember laufenden
Jahres beitreten, außer den monatlichen Beiträgen eine Aufnahme-

erhoben werden ſoll. Auf der Tagesordnung für die nächſte
erſammlung ſteht unter anderem Feſtſtellung der Vereinsſatzungen

und Beri.hterſtattung über den Stand des Cröllwitzer Kirchenbaues.
Die Gründung des Vereins iſt mit Freuden zu begrüßen!

Weihnachts-Packetſendungen nach den Ver
einigten Staaten von Amerika, welche mit der deutſchen
Packetpoſt den Adreſſaten rechtzeitig zum Feſt zugehen ſollen, ſind
zweckmäßig vor Ablauf des Monats November zur Poſt zu liefern;
bei ſpäterer Abſendung kann wegen der in NewHork mit der Ver
zollung verknüpften Umſtändlichkeiten und Stauungen auf eine recht
zeitige Zuſtellung der Packete nicht ſicher gerechnet werden.

Theater und Muſik.
W. G. Halle a. S., 15. November. Stadttheater.Die geſtrige Feſtaufführung giebt, da wir über den GoetheſchenFauſt auf unſrer Stadtbühne bereits im Verlaufe des vorigen Spiel

abſchnitts eine ausführliche Abhandlung unſern Leſern geboten, der
Kritik nur durch die Neubeſetzungen verſchiedner wichtiger Rollen
Anlaß zu einigen Bemerkungen. Die Rolle des Mephiſtopheles war
aus den Händen des ſonſt ſo tüchtigen und talentirten Künſtlers,
Herrn SchmidtHaeßler, bei welchem ſie hervorragend glücklich nicht
aufgehoben geweſen, in diejenigen unſres neu engagirten Charakteriſtikers

Herrn Haller übergegangen. Aber wir können uns auch mit
dieſer Darbietung im Großen und Ganzen nicht ſonderlich befreunden.
Herr Haller hatte ja eine ganze Reihe von recht guten
Momenten ſo gelang ihm vor Allem die Schülerſzene, in
welcher er an der Klippe, an welcher die meiſten Meyphiſtodarſteller
ſcheitern, indem ſie nämlich den Mephiſto zu einer lächerlichen Karri
katur des Profeſſors herabwürdigen, ohne Schiffbruch zu leiden,
vorüberſegelte. Was wir an Herrn Hallers Mephiſto beſonders aus-
zuſetzen haben, iſt der Umſtand, daß er meiſt nicht die geringſte Ueber-
legenheit über Fauſt, der doch ſein armſeliges Opfer iſt, zur Schau
trug; ſein Mephiſtopheles ſchien mehr ein ſchlechter Menſch, als der
„Geiſt, der ſtets verneint“, zu ſein; er hatte zu wenig vom „Schalk“,
und zuviel von einem finſteren Böſewicht. Der Spötter, der Sar-
kaſt kamen ſo gut wie gar nicht zum Vorſchein. Auch ſprach Herr
Haller zeitweiſe viel zu ſchnell und bisweilen auch ohne Rückſichtnahme
auf den Versrythmus. Doch war ſeine Darbietung das Ergebnißeines eifrigen Stadiums, wovon auch die Erfindung mehrerer neuer

Nuancen, die z. Th. recht wirkungsvoll waren, zeugte. Das größte
Intereſſe des Abends bot Frl. Fanny Wagner, welche
(wohl zum allererſtenmale das Gretchen ſpielte. Wir können
der jungen Künſtlerin zu dieſer ihrer Leiſtung nur gratuliren. Zwar
L die letztere noch nicht völlig abgerundet, noch nicht in allen
Szenen gleichwerthig, aber doch ſahen wir geſtern ein Gretchen,
äußerlich und innerlich von bezaubernder Anmuth in Unſchuld und
Schuld, in Glück und Elend, in Sanftmuth und Leidenſchaft, in
kindlicher Unerfahrenheit und im Wahnſinn gleich rührend und hin
reißend. Dabei zeugte jedes Wort, jede Bewegung, ohne daß ſie an
Natürlichkeit eingebüßt hätte, von tüchtigem Fleiß, erſchöpfendem
Verſtändniß und hervorragendem ſchauſpieleriſchem Talent. An einigen
Stellen waren zwar ihre Worte zu langſam geſprochen, an anderen
ihre Bewegungen überſtürzt und überhaſtet; auch dürfen nicht ſchon
bei den geringſten Anläſſen Ruhe und Sranftmuth
in Leidenſchaft und Extaſe umſchlagen, aber dieſe
kleinen Ecken und Kanten der Darbietung wird, deß ſind
wir gewiß, Fräulein Wagner im e der Zeit ſicherlich noch ab
ſtreifen. Da auch das Organ der jungen Künſtlerin ein wohlklingen
des und die Stimme einer feinen Schulung fähig iſt, ſo iſt unſere

offnung wohl eine berechtigte: daß Fräulein Wagner einmal eine
ierde unſerer Bühne werden und das Fach der erſten jugend

lichen Liebhaberin in jeder Beziehung würdig ausfüllen wird.
Möge uns die Künſtlerin in unſeren Erwartungen nicht täuſchen
Herrn Bach s Valentin war in jeder Beziehung höchſt lobenswerth.
Die übrigen Rollen ſind von uns bereits in der vorigen Saiſon ein
We beſprochen worden. Hinzugelernt hat niemand der Darſteller.

ie Jnſ r fiel gegen diejenige im vorigen Winter be
denklich ab, wie uns dieſelbe ſeit Herrn Friedalls Fortgang über
haupt nur noch ſelten vollſtändig befriedigt. Das Zimmer Grethchens
eigte nichts weniger als „Fülle in der Armuth es glich im

egentheil einem unſauberen Kerker; den ganzen erſten Gretchen-
ſzenen wurde dadurch jeder poetiſche Zauber geraubt. Die Szenen
am Marienbild und im Dom (böſer Geiſt) waren ebenfalls miß-
lungen. Wir haben ſtets dafür plädirt, daß der Zwiſchenvorhang
beide von einander trenne. Sollen ſie aber abſolut in eine zuſammen
gelegt werden, ſo war die Jnſzenirung, wie wir ſie im vorigen Spiel
abſchnitte ſahen, doch der geſtrigen noch bedeutend vorzuziehen. Das
Muttergottesbild muß rechts im Vordergrunde ſtehen; links, halb im
Hintergrund, befindet ſich der Eingang zum Dom. Zu Anfang der
b ſpricht Margarethe, die allein auf die Bühne tritt, ihr Gebet:
„Ach neige, du Schmerzensreiche“, und ſinkt nach Schluß desſelben
am Kreuze nieder. ährenddem beginnt die Orgel zu ſpielen,die Bewohner des Orts gehen in die Kirche, einige knieen auch vor

dem weitgeöffneten Kirchenportal nieder. Unter dieſe miſcht ſich
Gretchen. Durch dieſes Arrangement wird erſtens vermieden, daß
Gretchen ihr erſchütterndes Gebet in Gegenwart einer großen Volks
menge verrichten muß, die ſich dann, wie geſtern, den Anſchein r
geben hat, als hörte ſie von nichts weiter braucht Gretchen nicht,
wie geſtern, über dir halbe Bühne auf den Knieen zu rutſchen, und
drittens kann ihr der „böſe Geiſt“ ſeine Einflüſterungen von hinten
machen; geſtern ſchrie er ihr dieſelben direkt ins Geſicht. Die Worte
des „böſen Geiſtes“ dürfen unter keiner Bedingung von Meyhiſto
geſprochen werden! Wir haben darauf ſchon ſo oft hingewieſen, doch
leider immer vergeblich!

T. Berlin, 15. November. Unter großem Beifall ging geſtern
Abend im Königlichen Schauſpielhauſe die erſte Auf-
prng des „Hannele“, Traumſtück in zwei Theilen von Ger-
hart Hauptmann, von Statten. Die Hauptfigur iſt ein ſterbendes
vierzehnjähriges Mädchen das von Frau Conrad in ſtrenger Nach
empfindung der ſchlichtnatürlichen Dichtung geſpielt wurde. Die
anderen Figuren ſind ganz öder theilweiſe Traumgeſtalten in HannelesFieberwahn. Das arme Kanneie wird todtkrank ins Armenhaus ge

bracht und durchlebt in der Scheideſtunde einen ſchimmernden Traum,
gewebt aus Erinnerungsbildern von der ſchrecklichen Wirklichkeit ihres
jämmerlichen Erdendaſeins, von Kindermärchen und von der Religions
ſtunde. Das Publikum ließ ſich von den dichteriſchen Tugenden, aber
mehr noch von dem rührenden Stoff des Werkes ergreifen. Gerhart
Hauptmann wurde nach beiden Akten viele Male gerufen.

Berlin, 14. November. Jm Reſidenztheater wurde das
Schauſpiel „Föhn“ in 5 Akten von Dr. e ppenheimer
zum erſten Mal gegeben. Der Verfaſſer iſt Arzt von Beruf; als
Schriftſteller iſt er in der J dadurch bekannt geworden,
daß er bei einem Feuilleton-Preisausſchreiben des literariſchen Jn
ſtituts von Greiner und Ko. den erſten Preis davontrug. Das Schau
ſpiel „Föhn“ iſt ein Erſtlingswerk, das nicht als ein Beweis für die
beſondere dramatiſche Begabung des Vecrfaſſers gelten kann.

Dresden, 14. November. Am hieſigen Hoftheater werden
in dieſem Winter zwei neue einaktige Opern aufgeführt, beide von
Karl Gram mann. Sie heißen „Jngrid“ und „Jrrlicht.“

Wien, 14. November. Adolph Wilbrandt hat beim Hof-
theater eine „dramatiſche Dichtung“ in 5 Aufzügen eingereicht. Die
Dichtung iſt „Hairan“ betitelt; die Handlung iſt in den Orient
verlegt und ſpielt „kurz vor Chriſti Geburt“.

Theodor Wachtel Die Nachricht von dem
geſtern in Frankfurt a. M. erfolgten Tode Theodor Wachtels
erweckt Theilnahme weit über die Grenzen unſres Vaterlandes
hinaus. Wir geben nachfolgend einige biographiſche Daten
des beliebten Sängers, über ſeinen künſtleriſchen Lebenslauf
wird noch Jntereſſantes genug nachzutragen ſein

Theodor Wachtel war am 10. März 1823 zu Hamburg
als Sohn eines Droſchkenbeſitzers geboren führte nach dem
frühen Tode des Vaters das Geſchäft deſſelben mit ſeiner
Mutter mehrere Jahre fort und widmete ſich dann auf den
Rath von Kennern, die ihn bei der Arbeit hatten ſingen hören,
W Jahre lang einem ernſten Geſangſtudium unter Leitung
er Hamburger Geſanglehrerin Fräulein Grandjean. Wachtel

begann ſeine theatraliſche Laufbahn in ürzburg und
ging von da nach Darmſtadt, ſpäter nach r Kaſſel,
Wien und endlich nach Berlin. Zwiſchen den beiden letzten
Engagements liegt ein t von ſechs Jahren in
dem Wachtel bei der Jtalieniſchen Oper des Coventgarden-
theaters in London eine rFfraf erſten Ranges war.

-1871 durchzog er ein Jahr lang die Vereinigten Staaten
1875 dehnte er dieſe Tour bis San Francisco aus, in allen
Städten mit Gold und Ehren überſchüttet. Wachtel verdankt
ſeinen Weltruf als Sänger keineswegs allein ſeiner phänomenalen
Stimme, ſondern an echt künſtleriſchen Oekonomie in der
Verwerthung derſelben, welche ihn noch an der Schwelle des
Greiſenalters in den Stand ſetzte, das Publikum durch ſeine
Leiſtungen zu begeiſtern.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

8 Merſeburg, 14. November. Heute Nachmittag fand im
Saale des Reſtaurant „Reichskrone“ hierſelbſt eine von den beiden
Vorſitzenden der Kreisabtheilung Merſeburg vom Bunde der
Land wirthe, den Herren Amtmann Credner-Großgörſchen und
Amtsvorſteher NeubarthWünſchendorf einberufene Verſammlung für
u der hieſigen Kreisabtheilung gehörenden Bundesmitglieder und die
freunde des Bundes ſtatt. Herr Amtmann Credner dankte Den

Anweſenden für ihr Erſcheinen, theilte mit, daß er im Verein mit Herry
Amtsvorſteher Neubarth bei der im Frühjahr d. J. zu Halle
abgehaltenen Provinzialverſammlung des Bundes zum Vorſitzenden
der diesſeitigen Kreisabtheilung des Bundes proviſoriſch erwählt
worden ſei, und übernahm unter Zuſtimmung der Verſammlung den
Vorſitz. In den weiteren Ausführungen des Herrn Vorſitzenden
wies derſelbe darauf hin, wie der Bund neben ſeinem Haupt-
ziele, der Hebung der Landwirthſchaft auch die Pflege der
Königstreue auf ſein Panier geſchrieben habe, was um ſo mehr her
vorgehoben werden müſſe, als dem Bunde von verſchiedenen Seiten
zum Vorwurf gemacht werde, er agitire gegen die Staatsregierung.

as Letztere ſei eine Verunglimpfung des Bundes, denn alles, was
derſelbe erreichen wolle, werde in Form der Bitte geſchehen, die,
wenn ſie keine Erhörung finde, freilich um ſo lauter und nachdrück-
licher erhoben, und wenn es ſein müſſe, bis zu den Stufen des
Thrones gebracht werden müſſe und werde. Die Vorfahren unſeres
erhabenen Königs und Kaiſers ſeien alte Beſchützer und Förderer der
heimiſchen Landwirthſchaft geweſen, und an dem Königlichen Worte
unſeres jetzt regierenden Landesherrn, der Landwirthſchaft Seine be-
ſondere Fürſorge zu widmen, ſei nicht zu zweifeln. Auch der von
den Gegnern des Bundes dieſem gemachte Vorwurf, derſelbe vertrete
nur ſelbſtſüchtige einſeitige Jntereſſen, ſei hinfällig. Wohl ſei der Bund
auf die Jntere r ſeiner Mitglieder bedacht, aber er fordere
keine Sonderſtellung der Landwirthſchaft, vielmehr nur Gleichſtellung



und Gleichberechtigung mit Jnduſtrie, Handel und Gewerbe. Nachdem hierauf der Pert Vorſitzende unter freudiger Zuſtimmung der

Verſammlung ein Hoch auf Se. Mafeſtät den Kaiſer und König
ausgebracht hatte, erhielt Herr von Gütſchow von der Bundes
direktion in Berlin das Wort zu einem Vortrage über die gegenwärtige
gedrückte Lage der Landwirthſchaft, die ihr noch drohenden Gefahren
und die Mittel und Wege Ahhilfe. n beredter und ſehr eingehender Weiſe verbreitete 6 der Herr Vortragende unter Anderm

über die große Schädigung der deutſchen Landwirthſchaft, welche
derſelben durch den eöſterreichiſchen Handelsvertrag ſchon er

ſen ſei, der auch ſelbſt die Erwartungen der deutſchen Jn-
duſtrie nicht erfüllt habe. Geſtehe doch ſelbſt die Staats
regierung zu, daß ſie ſeit dem Abſchluſſe dieſes Handelsvertrages
eine Einbüße an Zöllen in Höhe von 140 Millionen zu ver
zeichnen habe. Die Begünſtligung, welche man OeſterreichUngarn
zugeſtanden, habe man zum weiteren Schaden Deutſchlands auch
anderen Ländern, z. B. Anterika zugeſtanden. Vortragender be-
leuchtet dann die großen Gefahren, welche der deutſchen Land-
wirthſchaft aus dem Abſchluſſe des Handelsverkrages mit Ruß-
land drohen welche geeignet ſind die deutſche Land
wirthſchaft dem Unlergange zuzuführen. Redner bemerkte
unter Anderem, daß Rußland von dem Wahne befangen ſei, Deutſch
land brauche unter allen Umſtänden Rußland, weil es ſeinen ihm
fehlenden Bedarf an Getreide von ihm beziehen müſſe. Dieſe An
nahme ſei eine ganz irrige, denn Deutſchland könne ſeine eigne Pro
duktionskraft im Getreidebau ſehr wohl noch erhöhen. Nachdem auch
eingehend des traurigen Valutaverhältniſſes des ruſſiſchen Rubels, der
Vermehrung der Seuchengefahr für das Vieh durch Abſchluß eines Rußland
günſtigen Handelsvertrages und der uncehrlichen Börſenſpekulationen ge
dacht worden war, welche alleſammt die deutſche Landwirthſchaft ſchwer
ſchädigen, mahnte der Herr Vortragende am Schluſſe ſeiner Aus-
führungen alle Landwirthe, die noch nicht dem Bunde angehören, ſich
dieſem anzuſchließen und mannhaft mit einzutreten, um den Bitten
der deutſchen Landwirthſchaft um Abhülfe aller dieſer Uebelſtände
endlich Gehör zu verſchaffen. Eine vom Centralvorſtande des Bundes
entworfene Petition an die Staatsregierungen und den Reichstag,
welche ſich namentlich gegen die Ermäßigung der Getreidezölle beim
Abſchluß des Handelsvertrages mit Rußland wendet, wurde verleſenund von der Verſammlung einhellig angenommen. Nach Erledigung einiger
m Angelegenheiten für die Kreisabtheilung wurde die Verſammlung

geſchloſſen.
Schkeuditz, 14. November. Vei den geſtrigen Stadtver

ordneten- Wahlen wurden gewählt reſp. wiedergewählt die Herren
Kunſtgärtner Pönicke, Kürſchnermeiſter Bätzold, Kaufmann Nietzſch-
mann, Kaufmann Janzen, Maurermeiſter Jeßnitzer, Brauereibeſitzer
Hoffmann und Kaufmann Ruhl.

L Torgan, 14. November. Am heutigen Tage begeht der Herr
Erſte Staatsanwalt Fritz ſche hierſelbſt ſein goldenes Dienſt-
jubiläum in erfreulicher Rüſtigkeit und Friſche. Der Jubilar
wurde 1821 zu Querfurt als der Sohn des im Jahre 1855 zu Eis-
leben verſtorbenen Kreisgerichtsraths Fritzſche geboren. Nach been
detem juriſtiſchen Studium beſtand er 1813 das Auskultatorexamen,
1815 das Referendariatsexamen und legte 1852 die große Staats
prüfung ab. Nach dreijährigem Aufenthalt in Magdeburg als
Gehülfe der OberStaglsanwaltſchaft bei dem dorligen Appellations-
gericht war er 1855 bis 1863 bei dem Kreisgericht Kalbe, 1863 bis
1870 bei dem Kreisgericht in Torgau und 1870 bis 1879 bei dem
Kreisgericht Halberſtadt als Staatsanwalt thätig. Durch die Juſtiz-
organiſation 1879 wurde Herr Erſter Staatsanwalt Fritzſche nachunſerem Landgericht verſetzt. 1868 zeichnete ihn der König durch
Verleihung des Rothen Adlerorden IV. Klaſſe aus und 1891 ward
ihm der Rothe Adlerorden III. Klaſſe mit der Schleife verliehen.
Heute iſt dem Jubilar die ehrende Auszeichnung der Ernennung zum
Geheimen Juſtizrath r Theil geworden. Das Jubiläum
wurde heute früh durch eine Morgenmuſitk der Regimentskapelle ein
geleitet und wurde Nachmittags durch ein Feſtmahl gefeiert, an
welchem auch der Herr Ober-Stagtsanwalt Geheime Ober- Juſtizrath
Hecker aus Naumburg theilnahm.

Wernigerode, 14. Rovember. In der Nacht vom Sonn-
tag zum Montag wurde hier in der Kirche zu Unſerer lieben Frauen
ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Man fand früh Morgens die vier
unterſten Scheiben eines Fenſiers eingedrückt und in der Kirche die
Sammelbüchſen ihres Inhalts beraubt, ſowie auch einige Lichter ent
wendet. Der Glockenläuter Schreiber hatte Verdacht auf einen etwa
24 jährigen in der Rätzelſchen Ziegelei beſchäftigten und in Nöſchen-
roda wohnenden Holzhauer Becker. Der Verdacht war begründet,
denn B., der von der Polizei vernommen wurde, hat ſeine That be
reits eingeſtanden. Er hat ſich in der Kirche einſchließen laſſen, darauf
die Sammelbüchſen entleert und ſich zuletzt den oben beſchriebenen
Ausweg gebahnt. Eine große Beute iſt ihm nicht geworden, denn
da die Kirche ſchon mehrfach von Dieben und Einbrechern heimge-
ſucht wurde, werden die Sammelbüchſen häufig entleert. Da B. ein
geiſtig etwas beſchränker Menſch iſt, ſo wird vielfach angenommen,
daß er zu der That an geſtiftet worden iſt.

H. Leipzig, Der König Albert beſuchte geſtern Nachmittag die
neuen Bahnhofsbauten in Dresden. Dabei zog ſich Se. Majſeſtät
eine leichte Erkältung zu und in Folge deſſen mußte der Beſuch der
Vorſtellung des hieſigen Albertvereins im alten Theater unterbleiben.
Ihre Majeſtät die Königin Carola traf 5 Uhr 30 Min. mittels

rzuges ein und nahm an der glänzend verlaufenen Vorſtellung
heil.

Leipzig, 15. Nov. Die „Leipz. Neueſten Nachr.“ ſchreiben
Der Elſter-Saale-Kanal, der durch die letzten Verhandlungen
der Handelskammer jetzt wieder in den Vordergrund des geſchäftlichen
Intereſſes gerückt iſt, konnte im Laufe des Sommers bis an dieLützener Straße vollſtändig fertig geſtellt werden. Die Böſchungen

ſind geebnet und ſchon mit Gras bewachſen, und das Waſſer reicht
bis an den Straßendamm heran, ſo daß die Kähne auch ſchon bis
dorthin gefahren werden können. Jenſeits der Straße, alſo nach
Norden hin, iſt bereits mit der Weiterſührung des Kanals angefangen
worden, und im nächſten Frühjähr wird wohl dort die Arbeit von
Neuem begonnen werden. Wenn man bedenkt, daß bei den wider
ſtreitenden Anſichten der maßgebenden Handelskreiſe unſerer Stadt
der Elſter-Saale-Kanal eine Zeit lang nur geringe Aus-
ſichten auf Erfolg hatte, ſo muß man es um ſo höher ſchätzen, daß
ſich die Weſtendbaugeſellſchaft doch nicht abhalten ließ, immer ruhig
weiter zu arbeiten. Bis jetzt ſind nahezu 3 km des neuen Waſſer-
weges fertig, und wenn, wie es den Anſchein hat, nun alle bethei
ligten Körperſchaften darüber einig ſind, daß der Elſter-Saale-Kanal
der empfehlenswertheſte und rentabelſte ſei, ſo wird wohl auch die
ſächſiſche Regierung noch dahin kommen, dieſen Waſſerweg zu unter
ſtützen, um ſo mehr, da Sachſen noch gar keine Kanäle hat und dieſe
doch für Handel und Verkehr außerordentlich wichtig ſind. Wir
können Obigem nur von Herzen beiſtimmen.

Leipzi 14. November. Das Komité für Errichtung eines
Wagnexr-Muſeums hat beſchloſſen, die Sammelſtellen in allen
Theilen Deutſchlands und DeutſchOeſterreichs, von welchen bereits
100 beſtehen, bis auf 1000 zu vermehren. Das bisherige Agitations-
ergebniß beträgt 15000 In der e Sitzung der Stadtver
ordneten wurden die Bedingungen mitgetheilt, unter denen die An

Drahtnachrichten.
Frankfurt a. M., 14. Nov. Der Verwaltungsraklder ſchweizeriſchen Nordoſtbahn genehmigte nach der Frautf

Ztg.“ in einer Sitzung vom 2. November das neue Reglement
für die Dotirung des Erneuerungsfonds mit Geltung ſchon für
1893. Danach wird die Dotirung nach dem Durchſchnitt etwa
des letzten Jahrzehnts bemeſſen und iſt dieſe hinfort einſchließ
lich der Moratoriumslinien um 300 000 bis 350 000 Franks
niedriger als leider z erwarten, wofern nicht der Ende 1892
8 331 390 Fr. enthaltende Erneuerungsfonds unter 8 Millionen

der Verwandtſchaft verlheilt werden ſoll.

lage elektriſcher Straßenbahnen daſelbſt geſtattet wer
den ſoll. Darnach wird die Konzeſſion ſeitens der Stadt auf vierzig
Jahre vergeben. Mit Beziehung auf die Jnſtandhaltung der frag
lichen Bahnſtrecken ſind die Bedingungen dieſelben, wie bei der

ferdeeiſenbahn. Von der Bruttoeinnahme ſollen 2 Prozent an die
tadt abgegeben werden, doch iſt man in den Kreiſen der Stadtver

ordneten der Meinung, daß das Unternehmen weniger eine Ein
nahmequelle für die Stadt werden ſoll, als vielmehr ein Unter
en zur Hebung des Verkehrs durch Anlage möglichſt vieler

inien.
L. Dresden, 14. November. Die erſte Plenarſitzung in der

Zweiten Kammer des königl. ſächſiſchen Landtages vollzog fich
geſtern Abend 6 Uhr unter der Leitung des Abgeordneten Geh.
Hofrath Ackermann. Am Regierungstiſche wohnten derſelben die
Staatsminiſter von Seydewitz, von Metzſch und von Thümmel bei
Herr Geh. Hofrath Ackermann wurde auch für die jetzt be
ginnende Seſſion zum Erſten Vorſitzenden gewählt.

Pegau, 14. November. ern Vormittag ſtürzte Herr
Maurermeiſter Falcke von dem Dache ſeiner in der Zeitzer Straße
gelegenen Villa, und zwar ſo unglücklich, daß der Tod augenblicklich
eintrat. Der Verunglückte hatte die ſchadhafte Eſſe ſeines Grund
r unterſuchen wollen und war dabei zum Ausgleiten ge
ommen.

Deſſan, 14. Novbr. Der Herzog und die Frau Herzogin,
Prinzeſſin Alexandra und Prinz Eduard, der Erbgroßherzog und die
Frau Erbgroßherzogin, ſowie der Herzog Karl Bormin von Mecklen
burgStrelitz ſind geſtern Nachmittag von Sondershauſen kommend,
wieder hier eingetroffen.

O Köthen, 14. November. Die geſtrige im Hotel Rumpf ſtatt
gefundene Verſammlung des Bundes der Land wirthe ge-
ſtaltete ſich in ihrem Verlaufe zu einer bedeutſamen g. für
die Intereſſen genannten Vereins. Herr Oberamtmann Säuberlich-
Gröbzig eröffnete dieſelbe mit dem Bemerken, daß man es an leiten
der Stelle für angezeigt befunden habe, die Ziele des Bundes der
Landwirthe durch eingehende Darlegungen einem größeren Kreiſe von
Landwirthen und Freunden derſelben bekannt zu geben, deshalb habe
man Herrn Dr. Suchsland-Berlin erſucht, heute in dieſer Beziehung
ihätig zu ſein. Herr Dr. Suchsland verbreitete ſich zunächſt einleitend
über die einzelnen Richtungen der wirthſchaftlichen Gruppen unter
beſonderer Kennzeichnung der Ziele, welche der Bund der Landwirthe
anſtrebe und erörterte dann anknüpfend die Entſtehung des Schutz
zolles im Allgemeinen, ſowie deſſen rn auf den Niedergan
der Land wirthſchaft im Beſonderen. Jm iteren verbreitete ſi
der Redner über die Doppelwährung, wobei ſehr intereſſante Bei
ſpiele für die Beſtimmung der Preiſe erbracht wurden.
Anknüpfend an dieſes erörterte der Vortragende das Börſentreiben
und die Preisbeſtimmung der landwirthſchaftlichen Produkte, ſodann
die Arbeiterſchutzgeſetzgebung und ſchloß mit einem eindringlichen
Mahnmruf einzutreten für die Beſtrebungen des Bundes der Land
wirthe, da dieſe allen Wirthſchaftsgruppen ſo namentich der Jn
duſtrie und dem Handwerk zu Gute kommen würden. Jn der darauf
folgenden Debatte verbreitete ſich Herr Oberamtmann Klepp in
ergänzender Weiſe über die Darlegungen des Redners, und ſchließlich

erſuchte der Herr Vorſitzende nach dem Gehörten einmüthig für die
Intereſſen des Bundes im Verein mit den Beſtrebungen für die
Hebung des Handwerks und für die gedeihliche Entwickelung der
Induſtrie eintreten zu wollen.

Gerichts Zeitung.
Wegen zu ausgedehnten Klavierſpielens,

welches als grober Unfug angeſehen wurde, hatte Fräulein Hilde-gard L. in Berlin einen Strafvefeht über 5 erhalten und dagegen

richterliche Entſcheidung beantragt. Die Eltern der jungen Dame
wohnten in der Kaiſerin Auguſtaſtraße und hatten ihre Wohnung
am 1. Juli Zim 1. Oktober gekündigt. Nach der Anzeige des Haus
wirtihs ſoll Fräulein L. am 4. Juli Abends noch um 10 Uhr
Klavier geſpielt, geſungen und dadurch die Nachtruhe des Wirthes
geſtört haben. Durch die Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt,
daß Fräulein L. an jenem Abende in Gegenwart ihrer Eltern und

ihres Bräutigams muſizirt und geſfungen habe. Daß ihre
Lieder aber nicht ruheſtörender Art waren, ging aus der Dar-
ſtellung des Stubenmädchens hervor, welches verſicherte, beim Klang
der Lieder eingeſchlafen zu ſein. Der Vertheidiger bezeichnete es als
das gute Recht eines Miethers in einem herrſchaftlichen Hauſe, bis
kurz nach 10 Uhr noch zu muſiziren. Da weder in ſubjektiver noch
objektiver Beziehung etwas darauf hindeute, daß hier in böswilliger
Abſicht muſizirt worden ſei, um etwa den Hauswirth zu ärgern, da
das Klavierſpiel auch durchaus nicht in übertriebener Weiſe ſtattge-
funden habe, ſo ſei der Strafbefehl zu Unrecht erlaſſen. Das Schöffen
gericht war derſelben Meinung und erkannte auf Freiſprechung.

Vor dem Brüſſeler Landgericht iſt ein Prozeß anhängig, der
ſür einen Poſſendichter das prächtigſte Material abgeben könnte: An
nähernd 2000 Erben machen ihre Anſprüche auf eine Hinterlaſſen
ſchaft von ungefähr 4 Millionen Francs geltend, und noch ſtehen
zahlreiche Anmeldungen von Erbberechtigten in Ausſicht. Die Schuld
trägt die Erblaſſerin, eine kürzlich verſtorbene Dame Namens Frau Meens
aus Vrüſſel. Dieſelbe hat teſtamentariſch beſtimmt, daß ihr Vermögen zu
gleichen Theilen zwiſchen alle ihre Anverwandten bis zum 12. Grade

Die Folge war eine wahre
Revolution in den Standesämtern von Vrüſſel, Antwerpen und Gent,
und danach in denjenigen einer Anzahl von Städten und Dörfern
Agenkuren griſ en in die Nachforſchungen ein, und ungeahnte Stamm-
bäume und Verwandlſchaften kamen zu Tage, ſtellenweiſe mit geradezu
komiſcher Wirkung. Und nun prozeſſirt die ganze Sippe gegen ein-
ander, ſo daß am Ende des Liedes die eigentlichen Erben wohl die
Advokaten und Gerichtsvollzieher ſein werden.“

r eVom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c. augezeigt.

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Chemiſch- techniſches Lexikon. Eine Sammlung
von mehr als 14000 Vorſchriften für alle Gewerbe und techniſchen
Künſte. Herausgegeben von den Mitarbeitern der „Chemiſch-
techniſchen Bibliothek“. Redigirt von Dr. Joſef Berſch. In 20
Lieferungen zu 50 4. (A. Hartleben's Verlag in Wien.)In derſelben Art, in welcher ein gutes Renveſataonglegfon ein

für den käglichen Gebrauch beſtimmtes Nachſchlagebuch über die ver
ſchiedenen Zweige des allgemeinen Wiſſens bildet, ſoll das Chemiſch
techniſche Lexikon über alle Fragen auf dem Gebiete der Chemiſchen
Technik im weiteſten Sinne des Wortes raſchen und ſicheren Auf
ſchluß geben. Jn mehr als 14000 Artikeln ertheilt es umfaſſende
Anleitung über Arbeiten chemiſch techniſcher Natur für 250 Gewerbe,
Kunſtgewerbe, die Haus und Landwirthſchaft und erſetzt hierdurch
im vollen Sinne des Wortes eine große Fachbücherei. Seiner hand
lichen Form und dem Reichthum ſeines Jnhaltes nach bildet das
Chemiſch techniſche Lexikon ein Buch, welches berufen iſt, in jeder
Werkſtalt des Gewerbes oder der Kunſt, ſowie in jeder Haushaltung

ſeine Stelle als verläßlicher Rathgeber und Führer bei der Arhei
einzunehmen.

Vermiſchtes.
Die Gefängniſßnoth in Verlin iſt zur Zeit geradezu akr

geworden und zeitigt eine Reihe von Uebelſtänden, die zugleich mierheblichen Mehrkoſten für die Staatskaſſe verknüpft d Aus
„Plötzenſee“, das mit ſeiner Filiale augenblicklich über 2100 Gefangene
beherbergt, ſind wieder in den letzten Wochen etwa 200 Gefangenean die i efängniſſe der Provinzen Poſen, Schleſien und Branden

burg abgeſchoben worden. Dieſer Abſchub erheiſcht nicht unbedeutende
Transportkoſten, die namentlich noch z den Umſtand erhöht
wurden, daß in einer Reihe von Fällen die abgeſchobenen Gefangenen
wieder zurückgebracht werden mußten, weil inzwiſchen die freien Plätze
in den betreffenden Polizeigefängniſſen durch einheimiſchen Zuzug beſetzt
waren. Eine weitere Ausgabe entſteht dadurch, daß die Gefangenen
nach Verbüßung der Strafe nach Berlin enlklaſſen, das heißt aus
der Staatskaſſe mit Reiſegeld bis Berlin verſehen werden müſſen.
Noch größer aber wie die finanziellen ſind die moraliſchen Nachtheile,
die mit dieſen Abſchiebungen verbunden In den Polizeigefäng
niſſen fehlt es in den weitaus meiſten Fällen an Arbeit, es mangelt
ſomit nicht nur der erziehliche Einfluß der Thätigkeit, ſondern auch
die Möglichkeit für die ſich einen Ueberverdienſt zu
verſchaffen, der ihnen den Wiedereintritt in das bürgerliche Leben
erleichtert; dazu kommt ferner, daß die Einrichtung vieler Polizei
Gefängniſſe, namentlich was Sauberkeit anlangt, ſelbſt nach
den Begriffen der Kreiſe, aus denen ſich die Gefangenen zumeiſt
rekrutiren, viel, eigentlich Alles zu wünſchen übrig laſſen und endlichiſt auch die Behandlung der Gefangenen, die von den ünterbeamten
uweilen als eine recht unangenehme Laſt betrachtet werden, eine

olche, die nicht immer mit den modernen Anſchauungen über den
Strafvollzug in Einklang zu bringen iſt. Es hat ſich daher bereits
der ll ereignet, daß ein derartig abgeſchobener Gefangener aus
dem betreffenden Polizeigefängniß ausgebrochen iſt und ſich in
Plötzenſee mit der Erklärung wieder eingeſtellt hat, in dem Polizei
gefängniß könne er nicht aushalten. Beſonders überfüllt iſt in
Plötzenſee zur Zeit auch die Abtheilung der Jugendlichen, ſo daß
von den 250 Jugendlichen ca. 80 im ſogenannten dritten Gefängniß
untergebracht werden mußten. Jn der letzten Woche hat man
außerdem 20 Jugendliche nach Kottbus abſchieben müſſen. Eine
Abhilfe all' dieſer Uebelſtände erhofft man von der geplanten Ver
legung des hieſigen Zuchthauſes nach außerhalb, wodurch in dem

oabiter Zellengefängniß ca. Plätze für Strafgefangene frei
Wo gegen Dieſe Verlegung liegt zur Zeit freilich noch in
weitem Felde.

Eine blutige That iſt in der Nacht zum 12. d. M. in dem
bekannten en Städtchen Reutlingen begangen worden.
Zu einer Zeit, da der Verkehr auf den Straßen noch keineswegs er
ſtorben iſt, in nächſter Nähe des Bahnhofs, wurden die Bäcker Bertſch
r Eheleute im Schlafe überfallen und von dem Einbrecher, der
ich wahrſcheinlich enkdeckt ſah, mit einen am Ort der That W
gelaſſenen Beile niedergeſchlagen. Die Frau wird wohl ihren furcht
aren Verletzungen erliegen, den Mann hofft der Arzt dem Leben

erhalten zu können. Der g dem es auffiel, daß ſein
Meiſter gegen ſonſtige Gewohnheit nicht in die Bagk-
ſtube kam, wollte ihn wecken, und entdeckte hierbei die Unthat. Bertſch
hatte kürzlich eine größere Summe Geld eingenommen, auf die es
offenbar abgeſchen war und die auch zum Theil (400 geraubt
ſein ſoll. (Wie nachträglich gemeldet wird, iſt inzwiſchen ein Bäcker
geſelle aus Neckarsulm verhaftet worden, der früher bei Bertſch ge
arbeitet hat und im Beſitz einer Summe von 350 gefunden wurde,
über deren Herkunft er ſich nicht ausweiſen konnte. Trotzdem leugnet
der Verhaftete, die Unthat begangen zu haben.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Wildparkſtation, 15. Nov. Der Kaiſer, um 8'/, Uhr

aus Schleſien zurückkehrend, wurde am Bahnhof von dem
Großfürſten Wladimir in der Nuiform des härinaſhe
Huſaren- Regiments No. 12 erwartet. Der Kaiſer und der

roßfürſt umarmten und küßten ſich herzlich und begaben ſich
zuſammen nach dem neuen Palais.

Verlin, 15. November. Zu Ehren des Großfürſten
Wladimir wird heute Abend im Neuen Palais eine
Theatervorſtellung ſtattfinden.

Turin, 14. November. Geſtern Nacht brach in dem gegen
über dem Ausgange des Eiſenbahntunnels von Fréjus (Station
der ToulonNizzaBahn) gelegenen, 600 Meter voin Bahnhofe
entfernten Militärbaracken-Bau Feuer aus. Das Gebäude
enthält einen bedeutenden Vorrath von Kriegsmunition und
Lebensmitteln. Das Feuer, deſſen Bewältigung ſich als un
möglich erwieſen hat, dauert fort. in dem Gebäude
2 Tonnen Exploſivſtoffe lagern, iſt die Gefahr einer Exploſion
drohend. Die Brandſtätte wird daher von der Eiſenbahn aus
eifrig beobachtet. Die Offiziere des techniſchen Corps ſind der
Auſicht, daß die Exploſion heute Rang eintreten werde, aber
keine ernſten Folgen haben würde. Die Urſache des Feuers
iſt unbekannt; der Schaden beläuft ſich auf über 100 000 Fres,
Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

London, 15. November. Das unter dem Vorſitz des Lord
Rosberry zuſammengetretene Komitee zur Vermittlung zwiſchen
den Bergwerks Beſitzern und ſtreikenden Bergarbeitern wird
am Freitag ſeine Sitzungen e

London, 15. November. Wie die Times meldet, hat die
Regierung der braſilianiſchen Provinz Pernambuco die Ein
ſtellung des telegraphiſchen Verkehrs zwiſchen Pernam-
buco und Nio Janeiro angeordnet. as von Rio
aus gegen die Schiffe der Aufſtändiſchen unterhaltene
Geſchützfeuer iſt geſtern unterbrochen worden.

Petersburg, 14. Nov. Nach einer Meldung aus Wladiwoſtock
wurde heute der zeitweilige Paſſagier- und Güterverkehr auf
der neuerbanten Eiſenbahnſtrecke WladiwoſtockNikolskoi eröffnet. J
Auf der Aſſuri Eiſenbahn ſind bis jetzt 156 Werſt Schienen
gelegt man hofft, in dieſem Jahre die Strecke bis Station
Spaskaja (224 Werſt) fertigſtellen zu können.

Madrid, 15. November. Der Finanzminiſter Gamoza
iſt aus Santander zurückgekehrt und hat der Königin ge
nauen Bericht abgeſtattet. Nach demſelben fängt die Stadt an,
ſich zu beruhigen. Der Schaden könne allerdings nur langſam
ausgeglichen werden, da faſt alle öffentlichen Gebäude zerſtört
ſind, ohne die Privatgebäude, die einen Werth von mehreren
Millionen haben. Die gerichtliche und techniſche Unterſuchung
ſoll erſt feſiſtellen, wen die Verantwortlichkeit für die Kataſtrophe

trifft. 80 Perſonen werden noch immer vermißt.

ſinken ſollte, während, wenn dieſe Höhe überſchritten iſt, die
Generalverſammlung die Kürzung der Einlagen beſchließen kann.

Die Eiſeninduſtriegeſellſchaft Menden und Schwerte gelangte
in den Beſitz eines neuen Verfahrens zur Verarbeitung von
Knüppeln und betreibt es ſeit zwei Monaten.

Köln a. Rh., 14. November. Die „Volksztg.“ erfährt,
die Eiſenbahndirektion Magdeburg lehnte alle erten der
Submiſſion zum 22. Auguſt 46 Perſonen, 146 Gepäck-
wagen ab, in ſter Zeit ſoll eine neue Verdingung aus
geſchrieben werden, welche außer den obigen 192 noch eine be
deutende Anzahl gewöhnlicher Güterwagen umfaßt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Düſſeldorf, 14. November. Heute Nachmiltags fänden

Verhandlungen ſtatt, um einen BHeitritt der freien Werke zum
RheiniſchWeſtfäliſchen Walzwerks Verband auf einer neuen
alen herbeizuführen. Es ſoll dafür einige Ausſicht be

en. erWien, 14. November. Geſtern hielten die öſterreichiſchen
e die erſte Konferenz wegen Verlängerung des Eiſen
artells ab.Paris, 14. November. Laut Dekret betreffend, da

Arrangement der portugieſiſchen Eiſenbahnen und die Leitung
der Spezialkommiſſion iſt dieſe neun Mitgliedern zu übergeben,
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delsverträgen von 1891.

wovon je drei die Regierung, die Aktionäre und die Obligalio-
näre z ernennen Be Jm erſten proviſoriſchen Konſeil iſt
Deutſchland durch Hohenemſer vertreten. Geld und Wechſe
forderungen der Regierung werden bevrorzugt. Die Kommiſſion
hat die von der früheren Verwaltung mit einzelnen Gläubigerngemachten Arrangements zu revidiren und die Rekonſtitution
mit den Gläubigergruppen zu vereinbaren; falls dieſe mißlingt,
fan die Fallimentserklärung verlangt werden. Der Regierung
teht das abſolute Vetorecht gegen die Beſchlüſſe der Kommiſſion
und das Rückkaufrecht gemäß der Vereinbarung der urſprüng-
lichen Kommiſſion zu. Das Dekret enthält nichts über die den
Obligationären zu zedirenden 30 000 Abktien, dieſe ſind nicht
zugeſtanden.

e 3 JJnuduſtrie und Landtwirthſchaſt.
Die Ueberzeugung von der wirthſchaftlichen Gemeinſchaft

zwiſchen den produzirenden Ständen, vor allem zwiſchen Jnduſtrie
und Landwirthſchaft dringt nicht nur immer weiter ein in das Be
wußtſein der dabei in erſter Linie betheiligten Produlktionszweige,
ſondern auch ferner ſtehende Kreiſe fangen an einzuſehen, daß es
nur zum Wohl des Vaterlandes ausſchlagen kann, wenn die
ſchaffenden Erwerbsklaſſen nicht einander entgegen arbeiten, ſondern
ich vielmehr nach Kräften gegenſeitig zu helfen ſuchen. Es kann
aicht oft genug betont werden, daß die Induſtrie nur gedeihen
ann, wenn ſie kaufkräſtige Abnehmer für ihre Produkte in einer
olühenden Landwirthſchaft, in einem einer geſunden Entwickelung
ſich erfreuendem Handwerk findet andererſeits darf die Landwirth-
ſchaft hoffen, die Erzeugniſſe des Ackerbaues am leichteſten und zu
genügenden Preiſen abzuſetzen, wenn neben ihr eine in einer Auf-
wärtsbewegung begriffene Induſtrie ſteht. Dieſen Gedanken, daß
der Jnlandskonſum niemals durch einen noch ſo regen Export auf
gewogen werden kann, finden wir auch in dem Jahresbericht der
Chemnitzer Handels- und Gewerbekammer für 1892, S. 262 weiter
ausgeſponnen. Jn dem Kapitel über die Fabrikation landwirthſchaft
licher Maſchinen heißt es wörtlich:

„Obgleich innerhalb der letzten Jahrzehnte im landwirthſchaft-
lichen Maſchinenweſen großartige Fortſchritte zu verzeichnen geweſen
ſind und Deutſchland in der Hauptſache ſich von England und
Amerika unabhängig gemacht hat zudem auch noch auf lange Zeit
hinaus ein großer Bedarf allerorten in kleinen und großen land-
wirthſchaftlichen Betrieben vorhanden iſt und ſein wird, kann der
aufmerkſame Beobachter, wenn er mit Landwirthen ſelbſt verkehrt
und die Betriebe ſelbſt ſtudirt, nicht verkennen, daß die ſonſt geſund
liegende Fabrikation landwirthſchaftlicher Maſchinen auch bei ſtetem
Bedarfe in den letzten Jahren nach und nach etwas erlahmt iſt,
weil die Kaufkraft der Landwirthe nicht diejenige
Friſche zeigt, welche dem Bedarfe einigermaßen
entſpräche.

Der flotte Geſchäftsgang, welcher im Jahre 1891 in den land
wirthſchaftlichen Maſchinen ſtaltfand, übertrug ſich zwar auch auf
das Berichtsjahr, ſetzte ſich aber nur fort bis zum Monat Auguft,
wo die alsdann eintretende große Hitze die Ernte der Sommerfrüchte
ſehr in Frage ſtellte. Dazu kam noch die Aufhebung des ruſſiſchen
Getreideausſuhrverbotes, welches ein ſo rapides Sinken der
hauptſächlichſten landwirthſchaftlichen Er-
zeugniſſe zur Folge halte wie es ſeit vielen Jahren nicht be
bachtet worden iſt. Die Folge davon war eine faſt gänzliche Stag-
nirung des Geſchäfts, und es iſt unter Fortdauer dieſer Verhältniſſe
an eine weſentliche Beſſerung nicht zu denken. Man mußte daher
nicht nur eine nicht unbedeutende Einſchränkung der Arbeitszeit,
ſondern auch theilweiſe Entlaſſung von Arbeitern eintreten laſſen.

Beklagt wird ferner, wie ſchon angedeutet, die im allgemeinen
mangelnde Finanzkraft der Landwirthe, die Einnahmen derſelben ſeien nicht nur unregelmäßige und langſame,

welcher Umſtand ein langes Kreditgeben zur Folge habe, ſondern
aüch geringe, weil im Allgemeinen trotz der Schutzzölle (es müßte
richtiger heißen: dank der rabſeung der Getreidezölle in den Hau

nm. der Red.) die Preiſe für Kör-
nerfrüchte ſehr niedrige ſind. in weit größerer Gewinn
falle den Getreideſpekulanten in den Schooß; nirgends zeige ſich die
Macht des nach oben drängenden, die eigentlichen Arbeitsgebiete ver-
laſſenden Kapitals mehr als auf dieſem Gebiete und das wirke auch
zurück auf die Jnduſtrie.

Aehnlich berichtet man von anderer Seite, daß die Fabrikation
landwirthſchaftlicher Maſchinen auch im Jahre 1892 allmälig vor
wärts gegangen iſt, da den Landwirthen das Bedürfniß, mit
Maſchinen zu arbeiten, immer mehr fühlbar wird. Ermunternd
wirkte der im vorigen Jahre erhöhte Getreidepreis und die allent
halben guten Ernteausſichten; da aber dieſer Preis ſich nicht lange
auf der angenommenen Höhe hielt, ſo wurde auch bald die Kauf-
luſt abgeſchwächt.“

Soweit die Chemnitzer Handelskammer. Die Induſtrie erkennt
alſo an, daß ſie, was wir ſchon immer betont haben, ſich nur ins
eigene Fleiſch ſchneidet, wenn ſie auf Koſten der Landwirthſchaft
perſönliche Vortheile zu erringen ſtrebt. Es iſt zwar möglich, be
merkt die Correſpondenz des Bundes der Landwirthe“ hierzu, daß
Konzeſſionen, welche der Induſtrie zum Schaden der Landwirthſchaft
in den Schooß geworfen werden der erſteren Anfangs einigen
Nutzen bringen. Geht die Landwirthſchaſt dank einer verkehrten
Wirthſchaftspolitik aber zurück, denn ſieht ſie ſich außer Stande, die
Induſtrie in Nahrung zu ſetzen, und damit verliert dieſe den ſicherſten
und größten Kunden. Der Ruin der Landwirthſchaft muß noth-
wendig auch den Untergang der Induſtrie zur Folge haben. Die
Induſtrie wahrt ihre eigenen Intereſſen alſo am beſten dadurch, daß
ſie nach Kräften ſich gegen Maßnahmen ſtemmt, welche die Land
wirthſchaft vernichten müſſen. Bei den bevorſtehenden Berathungen
über die neuen Handelsverträge werden die Vertreter der Induſtrie
im Reichstage zu zeigen haben, ob ſie ſich zu jener Höhe wirthſchaft-
licher wie ſie in zahlreichen Handelskammerberichten
Wer mehr zu Tage tritt, auch ihrerſeits bereits emporgeſchwungen

en.

Vermiſchte Nachrichten.
Ergebniſſe des Kohlenbergbanes und der Salzprodnktion

des Halliſchen Oberbergamts-Bezirks im 3. Ka-
lendervierteljahr 1893. Es haben 2 Steinkohlenwerke mit
einer Belegſchaft von 50 Mann und 297 Braunkohlenwerke mit
einer ſolchen von 24756 Mann 2341 t Steinkohlen bez. 3 987 059 t
Braunkohlen gefördert. Die Durchſchnittspreiſe waren für Stein
kohlen 9,05 für Braunkohlen 2,51 c. pro Tonne. Der Werth
der im 3. Vierteljahre verkauften Steinkohlen iſt 21140 Braun
kohlen 8258593 Der Abſatz belief ſich auf 2335 t Steinkohlen
(gegen 1892 2583 3287522 t Braunkohlen (gegen 1892

77979 t). Am Quartalſchluſſe verblieb nach Abzug des eigenen
Bedarfs der Werke, ſowie des Ein bezw. Uebermaßes ein Beſtand
von 1627 t Steinkohlen (gegen 2283 t zu Beginn), 317501 t Braun-
kohlen (gegen 391554 t zu Beginn). Die Salzpro duktion
beſchäftigte 5 Steinſalzwerke, 7 Kaliſalzwerke und 6 Siedeſalzwerke
mit 622 bezw. 3415, bezw. 661 Mann miltlerer Belegſchaft. Die
Neuförderung betrug während des 3. Jahrviertels 1893: Steinſalz
52267 t 718 kg (gegen 1892 414 t 577 keo), Kaliſalz inel.
Boracit 302946 t 231 kg 87521 t 311 kg; Siedeſalz 13217 t

Nach Schluf der Redaktion eingetroffen.
t. Hannover, 15. November. Heute begann vor der

Strafkammer des Landgerichts ein Nachſpiel zu dem großen
eler- und Wucherprozeft. Des gewerbé- und gewohnheits-

mäſtigen Wuchers ſind angeklagt Rentier Krain und Ranguhl
aus Berlin; die Agenten Hollmann, Hirſch und die Wittwe
Schwietzer ans Haunover; den Vorſitz des Gerichtshofes
führt wiedernm Landgerichtsdirektor Heinroth; die Stagnts-
anwaltſchaſt vertritt Gerichtsaſſeſſor Seel.

500 kg 392 t 617 kg): Vieh und Gewerbeſalz 2102 t 347 kg
118 t 318 kg). Der Abſatz betrug während des 3. Jahres-viertels 1893: Steinſah 38677 t 301 kg (gegen 1892 134 t

956 ke); Kaliſalz 305474 t 927 kg 80268 t 319 kg), Speiſeſalz
23719 t 635 kg 447 t 921 Ka); Vieh und Gewerbeſalz 2246 t
622 kg 142 t 243 kg).

Konkurseröffnungen im Oftober d. Js. Auf Grund
der amtlichen Bekanntmachungen im „Reichsanz.“ geben wir folgende
Zuſammenſtellung: Die Zahl der Konfurseröffnungen innerhalb des
Deutſchen Reiches war im Oktober d. Js. wiederum geringer als im
Oktober der beiden Vorjahre; ſie betrug 528 gegen 5833 im Oltober
1892 und 577 im Oktober 1891, wogegen in den früheren Jahren
erheblich weniger Konkurſe eröſſnet ſind, nämlich 476 im Oktober 1890,
418 im Oktober 1889 und 362 im Oktoberdurchſchnitt der Jahre 1880
bis 1888. Seit Beginn des laufenden Jahres bis zum letzten Oktober
ſind in Deutſchland 5301 Konkurſe eröffnet gegen 6199 im gleichen
Zeitraum des Jahres 1892 und 5854 in 1891. Jm Vergleich zum
vorigen Jahrs hat alſo eine Abnahme um 898 oder 14,5 pCt. ſtatt
gefunden. Len Konkurseröffnungen des Oltbr. waren von den Groß-
ſtädten e meiſten betheiligt Berlin mit 27, Hamburg mit 16,
Chemnitz mit 15, Dresden mit 14, München mit 9, Halle mit 7;
Elberfeld und Aachen waren die einzigen Städte mit über 109 000
Einwohner, in denen keine Konkurseröffnung ſtattfand. Altienge-
ſellſchaften gerielhen im Oktober nicht in Konkurs, dagegen eine
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter und eine mit unbe-
ſchränkter Haftpflicht. Beendet ſind im Okftoher 511 Konkurſe, alſo
17 weniger als eröffnet ſind. Von ihnen ſind 8 auf Antrag des
Schuldners mit Zuſtimmung der Gläubiger und nicht weniger
als 46 wegen einer die Koſten dicht deckenden Maffe eingeſtellt,
während 119 durch Zwangsvergleich und 338 durch Schlußvertheilung
beendet ſind.

Die Einfuhr von dentlſchein Rohzucker in Schweden.
Seit Beginn des Zollkrieges zwiſchen Deutſchland und Rußland hat
die Ausfuhr von unraffinirtein Zucker aus Stockholm nach Rußland
in ungeahntem Grade zugenommen. Die Zuckerraſfinerie Tanto hat
allein ſeit jener Zeit ſchon 250 000 Kilo Zucker nach Rußland exportirt
und mehrere größere Poſten Zucker ſollen noch vor Schluß der Schiff-
fahrt dorthin abgehen. Die Einfuhr von Rohzucker aus den deutſchen
Oſtſeehäfen nach Schweden iſt deshalb eine ſehr lebhafte und dürfte
noch längere Zeit andauern. Aus Danzig erhielt vorige Woche die
Raffinerie Tanto mit dem Dampfer „Kyros“ allein 25 000 Sact
Rohzucker.

Zur Börſruſtener. Das Aelteſten-Kollegium genehmigte
den Antrag einer Anzahl von Bankiers, den einen der Buörſenſäle
behufs Abhaltung einer Verſammlung zur Beſprechung der Börſen-
ſteuer herzugeben. Die Verſammlung dürſte im Laufe der nächſten
Woche ſtattfinden. Man beabfſichtigt, cine Reſolution gegen die Steuer
zu faſſen und dieſe Reſolution dann dem Reichstag zu unterbreiten.

Viehmärkte.
Verliu, 15. November. (Viehmarkt.) I. Aufgekrieben: 400

Stück Hornvieh. Davon 250 bei ſtillem Geſchäſt, gering, zu unver-
änderten Preiſen verkauft. II. Aufgetrieben 9274 Schweine darunter
1175 Bakonier und leichte Ungarn, 320 Galizier. 1078 Vakonier
werden noch erwartet, Jnlandwagre ziemlich geräumt 1.: 5587, 2:5254,
3:4751, Stimmung ſehleppend Galizier 46—48, Bafonier 44--15.
III. Aufgetrieben: 1583 Kälber, 1.: 68 ausgeſuchte Waare darüber,
2.: 51--54, 3. 40--49, Stimmung: ſchleppend. IV. Aufgetrieben:
1888 Hammel, davon die Hälfte zu letzten Preiſen. Stimmung
Matt.

Hamburg, den 14. November. (Bericht der Nokirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt auf dem Vichhof
„Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 1119 Stück; die-
elben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: Hannover 1010 Stück,
Mecklenburg 79 Stück, Schleswig-Holſtein 30 Stück.

Es wurden gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:

73 78 III. Qualilät 64-69 geringſte Sorte 44 bis
51 A. Unverkauft blieben 40 Stück. Der Handel war lebhaft.

Köln, 14. November. Schlachtviehmarkt. Aufgetrieben:
400 Ochſen verkauft 1. Sorte zu 74, 2. 69, 3. 63; 410 Kühe
und Rinder, verkauft 1. Sorte A. 63, 2. 58, 3. 53; 40 Stiere, ver
kauft 1. Sorte zu A. 57, 2. 52, 3. 47; 430 Schweine, verkauft 1.
Sorte zu 59, 2. 50, 3. 53 per 50 Kil. Schlachtgewicht. Geſchäft
ſtill Markt langſam gerärunt; prima Skall-Ochſen geſucht; Weide-
vieh 8 der Centner billiger.

Paris (La Villette) 13. Novbr. Viehmarkt. Auftrieb
3761 Ochſen (Preiſe pro Kilo Fleiſchgewicht Fres. 0,88-1,60), 1680
Kühe (0,76——1,48), 245 Stiere (0,80--1,26), 1583 Kälber (1,00-—-2,20),
18094 Schafe (1,30-—1,76), 3340 Schweine (1,12 --1,4 h. Der Abſatz
war durchweg ſchlecht höchſtens in Schweinen einigermaßen leidlich.

London, 13. Novenber. Viehmärlte. Jn Jslington
waren zugetrieben: 1800 Stük Hornvieh und 11 950 Schafe. Horn-
vieh h. 2,8-—5, Schafe, 3,10 —5,8. In Deptford: 1460 Stük Horn
vieh und Slück Schafe. Hornvieh Sh. 3,62-4,2 für 8 Pfd.

9örſe von Berlin vom I5. November.
Fondsbörſe. Ob vohl die geſtrigen auswärtigen Vörſen matt

tendirten und Paris auf -Jialien matt war, zeigte der Fondsmarkt
Anfangs gute Haltung auf London, von wo für Spanier und
Htaliener beſſere Tendenz gemeldet wurde. Ebenſo wirkte auf
Italiener beſſer ein der Umſtand, daß in Paris die Unterzeichnung
der Münz Convention bevorſteht, dagegen war der Kohlenaktien-
markt recht matt; nach einem rheiniſchen Blatte ſoll ſich eine große
Ueberproduktion für Gas und Gasflammkohien bemerkbar
machen, wodurch zu Spotkpreiſen an gewiſſen Häfen die
Ausfuhr forzirt wird. Eiſenaktien ſchwach. Bahnen zumeiſt
ſtill, nur italieniſche beſſer, Schifffahrtsaktien träge, Türken-
looſe behauptet, Ruſſen ſtill, Noten ſchwach. In 2. Vörſen-
ſtünde zeigten die Vanklen feſte Haltung. Privatdiskont

Prodnktenbörſe. Die Flauheit der amerikaniſchen Berichte hat
auch den hieſigen Produktenmarkt arg verſtinmt. Jn der Preisge-
ſtaitung gab ſich dies allerdings nicht weſentlich zu erlennen, da die
knappen Zufuhren in Weizen und Roggen einen weſentlichen
Preisrückgang nicht zugelaſſen haben. Haf er war auf ſpätere Termine
billiger zu

Stinimung: ve

do.
Brodraffinn

Whaben in Rüböl i

matt.

de V.
wGenm. Raffinnde, mit Faß 27,

Hamburg, den 15. November.
(Anfangsbericht.)kermarkt.

Geſchäfts zu ſpüren und haben ſich die Preiſe mit
hauptet. Gleichfalls ſtill war das Geſchäft in Spiritus bei
wenig veränderten Preiſen.

Weizen:
148,75, Tendenz: Rogg

ſt noch immer keine V

en:

Zuckerberichte.

Nachprodukte exet., 759 Rendem. 11.25.

Stimmung: ſchwach.
Vorm. 11 Uhr. (Eig.
Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement, frei an Bord Hamburg.

zelebung

nur mit Mühe be-

per November 11,95 bz. n. B.
per Dezember 12,90 bz., 12,95 B.
per Jan. März 13.07 b3., 13,12 V.
per April-Mai 13,172 bz. u. B.

des

loco 134--147, Nov.Dez. 159,25, April Mai
loco. 122 127, Novbr. -Dezbr.

125, April Mai 129,25. Tendenz: ſtill. Hafer: loco152 188, Nov. 155, Nov.Dez. 155, Mai 145,50. Tendenz:
matt. Gerſte: loco. 140-199. Futtergerſte: 120-147.
Rüböl: loco November- Dezember 47,40, April-Mai 48,10.
Tendenz: behauplet. Spiritus:
Dezember 31,80,

(70 er Woare): loco 32,50, Nov.
Avril 37,40, Mai 37,40, Juni 38,10. Tendenz

behauptet. (50 er Waare): loko 52, Petroleum: loko 18,80.

Magdeburg, den 15. November 1893. (Eig. Drahtber.)
Korngzucker, cxet., von 9290 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß

neue Ernte 14,10. Stimmung: geſchäftslos.Koruzucker, exel., 882 Rendem. alte Rohzucker I. Produtt Tranuſito f. a. B
Ernte 13.10, nene Ernte 13,40. Hamburg

Drahtbericht.)
u

ität 8 6 z weiſe h November 12,92 März 13,121 Tendenz: ſchwach.I. Qualität 8l-—86 ausnahmsweiſe bis 94 II. Qualität Tezember 12,90. Mai 13,22
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unä erste Etage.

deutsches Fabrikat der

in den vorzügſichsten Farbenstellungen für Wohnräume,
monumentale Bauten, Kirchen ete.,

P speciell für die Firma gearbeitet.

Smyrnateppiche,
kehte Persische l[eppiche und Vorhänge in voröglleh

und Tournay-Velours

ersten Firmen [5362
on Exemplaren

Actien-Malzfabrik „Goldene Aue“ Rossleben.
Debet. Gewinn- und Verlust Conto per 31. August 1893. Credi

h e Beu R vAn Betriebsmaterialien 408 871 86] Per Malz incl. Neben-
Löhnen und Gehalten 24968 33 producte 521671 70

n Kohlen 11 176 57 v Ackerpacht e 373Reparaturen und Un- „Verkaufsgersto 906 (62kosten 11942 4m Steuern 784 (91Handlungs-Unkosten 7 200 81
w. Zinson 21 287 76Voerlust am alten Malz 31619 21
m Gewim 5 189 (93

522 951 82 522 951 82
Aetiva. Bilanz am 31. August 1893. Passiva.n

A. A.An Grundstücks-Conto 20 968 77] Per Actien-Capital-Conto 400 000
Gebäude-Conto 272 030 50 Hypotheken-Conto 200 000
Maschinen-Conto 76 416 (64 Conto-Corrent- Conto
Utensilien-Conto 5 051 59 div. Creditoren 50 267 58
Veoersicherungs-Conto, n Gewinn 5 189 93vorau bezahlte Prämie 900

v Säeke- Conto 9 117 66Hofarbeiten-Conto 2712 25
„Bahngleis-Conto 16 861 35

Darrenverbesserungs-

Gonto 3 796 85SGarten-Conto 256 75
Brunnen- Conto 8871 (07

„Conto-Corrent- Conto
div. Debitoren 57 106 98

„Conto- Corrent Gutha-
ben bei der Bank. 13 560 79

w. Cassa- Conto 1075 10
w Inventur 97 383 22Goerste-Conto-Vorrath 17 772 19

Verlust 1891/92 51 575 80

655 457 51 655 457 51
Aktien Zuckerfabrik Stumsdorf.

Die 2. Verſammlung behufs Gründung findet den 19. ds. Mts., Nach-
mittags 3 Uhr im Hotel „Zur Poſt“ in Stumsdorf ſtatt und lade geehrte
Herren Landwirthe, auch diejenigen, welche der Sache noch nahe treten wollen,

Söflichſt dazu ein. [5366Spoeren, den 11. November 1892. II. Teutschebein.

Landwirthſchaftlicher Yerein Strigra.
Es wird zur Kenntniß der Herren Landwirthe des Kreiſes Querfurt gebracht,

daß nach einer Mittheilung des Herrn Regierungs Präſidenten Seitens der Kali-
werke zu Staßfurt-Leopoldshall für die Zeit vom 15. September 1803 bie
I. März 1894 der Preis für

a) den Met.-Ctr. Kainit und Sylvenit um 30 Pfennige,
b) den Met. Etr. Karuallit und Bergkieſerit um 15 Pfennige

ermäßigt iſt, falls die Beſtellung durch den unterzeichneten Vorſtand oder mit einer
Beſch einigung des Vorſtandes erfolgt.

Die Herren Landwirthe (auch Nichtmitglieder) werden auf dieſe Vergünſtigung
aufmerkſam gemacht mit dem Bemerken, daß wir gern bereit ſind die Beſten

von Kaliſalzen zu vermitteln. [537Zingſt, den 13. November 1893. Das Direktorinum.
von Melldor f.

Zuchtgenoſſeuſchaft Steigra.
Die Herren Mitglieder werden darauf aufmerkſam gemacht, daß die Nachfrage

nach Bullen und Bullenkälbern Simmenthaler Race eine außerordentlich ſtarke iſt.
Wir empfehlen daher, ſoviel als möglich, Simmenthaler Bullenkälber abzu-

ſetzen und uns Mittheilung über den beabſichtigten Verkauf von Bullen in jeder
Altersklaſſe zu machen.

Die Vermittelung der Verkäufe zu guten Preiſen wird ſe(bſtwerſtänduch gar
95übernommen.

Zingſt, den 14. November 1893. Der Vorſtand.
von Melldor ſ.

Verein gegen Armennoth u. Bettelei.
Genceral-Versamm lung

Donunerstag, den 23. November, Abends S Uhr nicht im Saale der Tulpe,
wie die Einladung im Rechenſchaftsbericht ergiebt, ſondern im oberen Saale des

„Reichshof“ (Alte Promenade 4, Eingang am Kaulenberg).
Tagesordunng: 1. Bericht des Vorſitzenden und des Rechnungsführers über das
Vereinsjahr vom 1. Oktober 1892 bis 30. September 1893. 2. Bericht der Reviſoren
und Entlaſtung des Rechnungsführers. 3. Neuwahl der ausſcheidenden Vorſtands-
mitglieder. 4. Wahl der Reviſoren für 1893 94. 5) Anträge auf abändernde Nach-träge zu den Statuten. 6. Genehmigung des Voranſchlags

Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder iſt erwünſcht. [5379
Halle, den 14. November 1893. Der Vorſtand.

Namens deſſelben: Profeſſor Dr. Looſe

Missionsbaza r.
Der alljährlich von den Frauenmiſſionsvereinen der Gemeinden St. Laurentii

und St. Georgen veranſtaltete Verkauf von allerlei Sachen (Wäſchegegenſtänden,
Stickereien, Wollſachen, Holzarbeiten, Malereien, Eßwaaren), zum Beſten der Miſſion
ſoll auch in dieſem Jahre, und zwar am Freitag und Sonnabend, den 17. und
18. November, von Vormittags 10 Uhr bis Abends 6 Uhr in dem gütigſt
bewilligten Saale „Zur Tulpe ſtattfinden. Alle Freunde dieſer Sache werden
höflichſt gebeten, den Bazar mil ihrem Beſuche zu erfreuen. 15316

„„Errtappt““
iſt unbedingter Schutz e Diebſtahl u.d von Uhr, Geldbeutel 2c. Praktiſches

eihnachtsgeſchenk, i v. 75 4 an.
Jeder neuen Uhr ſowie Reparatur wird

80 „Frtappt“ gratis beigefügt. [5360
Remus Comp., Uhrmacher,

Große Ulrichſtraße 38, 1 Treppe.

KletteuwurzelHaaröl
feinſtes, beſtes Toilettenöl zu Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haares;
es verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen desſelben und beſeitigt die ſo
läſtigen Schinnen, à Flaſche 75 und 50

Pfg. empfiehlt [5372Albin Hentze, Schmeerſtraße 24.

Bringe meine neu errichtete

Leihbibliothek
in empfehlende Erinnerung. Täglich
erſcheinen Neuheiten. Günſtige Preiſe.
Katalog gratis.

Ernst Heinicke

Chineſiſche Thees
neuer Ernte, von feinem kräftigen Geſchmackà 3, 4, 5 Mk. per Pfund ewie die gut
eingeführten Theegruſßz à Pfund 2 Mk.

irt [5249offeri
C. Kaiser, Apotheker

Schmerſtraße 13.

Trockenschnitzel
liefert in Ladungen von 100 und
200 Ctr. nach allen Stationen und
offerirt billigſt [(4879Wilhelm Thormeyer,

Cöthen (Anhalt).

Gebrannten Kalk
zu Bau und Düngezwecken hat täglich
preiswerth abzugeben [5400

ZuokKerfabrik Gröbers.

Spriſekartoffeln

liefert frei Haus [5395Gut Ruſcheshof,
an der Merſeburgerſtraße.

Kammrüchen und -Keulen,
à Pfund 45 Pfg.,

empfehle in prima Qualität. [4871
Julius Wiegand, Nordhauſen.

Geſpaltenes Brennholz,

J Fuhre 10 Mark frko. Haus. [5309

al EhrichtMötzlicherweg 4,
„abrik und Dampfſägewerk.

e

Kurſus der Ackerbauſchule zu

weiteren Ausbildung auf einem mittleren

dieſer Zeitung niederzulegen.

Rderolet

Klapphüten

Bestellungen nach Maass,
2 sowie Reparaturen an Pelz-

sachen prompt und villig.

Grösste Auswahl
in

Filzhüten, Seidenhüten,

I F. B. V.
42 Gr. VIrichstr. 42.

Mühe
Inhaber: Otto Müller

Pelzwaaren-, Hut- und Mützen- fabrik
42 Grosse Ulrichstrasse 42, Halle a. T

empfehlen
ihr grosses Lager in selhstgefertigten

IreIZzwanaren
wie Damen- und Herren-
Pelzen, Pelzgarnituren,

Baretts, Jagdmuſfen, Fusgs-
säcken, Pelzdecken, Be-

sätzen, Mützen u. s. W.

und Mützen.

wx C Dd

a. Englische Anthracit-Nusskohlen
empfehlen zur Heizung amerikanischer Oefen

Klinkhard Schreſber, Neue Promenade 12.

Local zu miethen geſucht.
Zur Einrichtung eines Weinreſtaurauts wird in guter Lage ein geeignete

erten unter K. B. an Rudolf Mosse, Gotha, zu ſenden.

Auction.
Donnerstag, den 16. d. Mts., Vor

mittags 10 Uhr verſteigere ich in meinem
Pfandlokal Kaiſer Wilhelmshalle
hierſelbſt zwangsweiſe:

Pianino, 2 Waſchtiſche, 3 Tiſche,
3 gold. Ringe, 2 Haarketten mit
Goldbeſchlag, 1 Weckuhr, l Leier-
kaſten, 1 Rover, l Schneidemaſchine,
1Kleiderregal, l Eckbrett, I Teppich,
2 Fenſtergardinen, 3 Rohrſtühle,

Cigarren, 1 Geldſchrank, 1 Schreib-
pult, 2 Ladentiſche, 1 Waaren-
regal mit Glasſcheiben, 2 Näh-
maſchinen, 1 Stegtiſch, 1 Luther-
tiſch, 2 Etageren, 2 Seſſel, 2 Kleider-

eſchränke, I Vertikow, 1 Auszieh-
tiſch, 1 Waſchtoilette mit Marmor
platte, 2 Sopha, I Kommode
u. v. m.

Kraft.Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

ceeeeeececeeeeeeeeer[egeeecees
Offene und geſuchte

Stellen.
c T

Empfehle zu ſofort u. 1. Januar
viele jüng. Landwirthſchafterinnen.
Ceutral-Burean von Frau A. Kühn,
Kl. Ulrichſtraße 6. 23 ſelbſtſt. ſof.
u. ſpät. geſucht. [5373

Junger Landwirth, welcher ſeine Lehr
eit beendet, ſucht bei freier Station und
Familienanſchluß zum 1 Januar St

5370als

„Volontär-Verwalter.“
Werthe Offerten bitte einzuſenden an

Frau Gutsbeſitzer
Böhme, Unter-Teutſchenthal.

Ein Oekonomſohn, der Oſtern den

Badersleben abſolvirt hat, ſucht zu ſeiner

Gute als Eleve Stellung. Gefl. Offerten
ſind unter Z. 5355 in der Expedition

[5355

StallDünger
jeder Quantität wird jederzeit nach Be
ſtellung und Uebereinkunft abgefahren.
Anmeldungen bei Herrn W. Dönitz,
Halle a. S., Kellnergaſſe 1. [5348

e Menin kleinen, ſowie in gauz großen
Poſten iſt abzugeben im [5315

Kussischen IIo,
Delitzſcherſtraße.

Von 14, jetzt aus Holland eingeführten
Kühen verkauft Kälber zur Fortzucht
Amt Brachwitz. Vogel, Inſpektor.

30,000 Mk.
per I. April 94 auszuleihen. Nur
Sicherheit 1. Ranges wird berückſichtigt.

Woldemar Thoss.
Schulgaſſe 7.

50-—60,000 Marſs
ſind in einzelnen Poſten von 10--20,000
Mark auf mündelſichere Hypothek zu 40auszuleihen durch (5369

Curt EIze, Kgl. Notar.

Manmſellgeſuch.

Eine größere ſtudentiſche Korporation
ſucht einen gewandten, ehrenhaften

S VPereinsdiener.
Eintritt ſofort.
von 1--2 Uhr bei

G. Benke, Harz 48, p. l.

Da meine Mamſell heirathet, ſuche ich
ler oder bald möglichſt ein junges
Mädchen, welches d. Landwirthſchaft gründ-
lich erlernt hat. Diejenigen, welche erſt
kurze Zeit ausgelernt u. in der Landwirth-
ſchaft aufgewachſen, werden bevorzugt.
Gehalt bei perſönlicher Borſtelnmg S
geſtellt.

Erſfurth,
Kammergut Thalbürgel bei Bürgel,

Thüringen.

Auf dem Rittergute Storckwig bei
Delitzſch findet eine Scholarin, w. die Milch
wirthſchaft erlernen will, Stellung. Bewer
berinnen wollen ſich an die Wirthſchafterin

Fräulein Fels wenden. 5
Auf ein Rittergut bei Leipzig wird zur

Verſorgung des Kuhſtalles ein tkinderloſes
Ehepaar geſucht. Antritt 1. Januar oder
ſpäter. Adreſſen unter Z. 5363 in der

J. Knuth. L. MHonmann. Halle a. S., d. 11. Nov. 93.

2 Spiegel, 4 Bilder, ca. 60 Kiſten

2. Etage zu 800 ev. 50

X c [J„ —;J„—-CEfüßäöE(-J hVermiethungen.

Neue Promenade 9
ist dis aus 7 Zimmorn, 3 K. etc. be-
stehende herrsch. Part. Wohnung
zum 1. April 1894 zu vermiethen.

Näheres I. Etage daselbst. 5387

Kl. Berlin 2, Steruſtraßen-Ecke

iſt ein [5384großer heller Laden
mit Nebenräumen ſofort zu vermiethen.
Derſelbe würde für größere Güter ſich
vorzüglich für ilchabſatz, wie anderer
landwirthſchaftlicher Produkte ſeiner vor
züglichen Lage wegen eignen.

zäheres daſelbſt part. links.

Poſtſtraße S
iſt die III. Etage zu vermiethen.
Näh. daſelbſt II. Etage. [5075

x ger agg Wohnung I. oder
II. Etage zu 800 ev. 500 zu ver
X miethen Geiſt- u. Albrechtſtr.-Ecke.

Friedrichſtrafßße 34 am Mühlweg
herrſch. III. Etage 3 Zimmer, 3 K.,
Küche u. Zub. wegen Verſetzung per 1,4. 94
zu vermiethen. Näh. beim Hausmann.

Die herrschaftl. II. Etage
Gr. BRrauhausgasse 4, 4 Stuben,
3 K. ete., zum 1. April 1894, auf Wunsch
auch frühber, preiswerth zu verm. Näh.
Keue Promenade 12 im Comptvoir.

Jn meinem Hauſe Kl. Brauhaus-
gaſſe 22, Ecke der Kl. Brauhausgaſſe
und der Sternſtraße, habe ich in der
3. Etage eine fein s
ſtattete Wohnung für 500
1. April 1894 zu vermiethen.

Künzel, Maurermeiſter.

ark per

Schön gelegene Wohnung, 1. oder
)0 C. zu verm.

Geiſt- u. Albrechtſtr.-Ecke.

Leipzigerſtr. 98
iſt die zweite Etage zum I. April

J 1894 zu vermiethen.
Meldungen perſönlich

5356
Frdl. Parterre-Wohnung, 3 Z. und

Küche, ſof. zu verm. Frieſenſtr. 19

Parterre-Wohnung,
3 St., K., K. u. Bad, zum 1. April zu
verm. Zu erfr. Wuchererſtraße 50.

zum 1. April 1894 z vermiethen.
Charlottenſtraße

Frdl. Etage, 5 St., 2 K., K. u. Zub.
Näh.

4, II.

i Ununterbroghen geoſſnel von m Uhr.

verkaufen Geiſtſtraße 19, Contor.
Expedition der Halleſchen Zeitung abzugeben.

HRale a. S.

W
Fernſprecher 151.

Pferd, leichter Hannoveraner, zu

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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